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äeberdieVegelnngderProfeſſoreu-

gehälter.
wird uns aus akademiſchen Kreiſen geſchrieben: Unten den
mannigfachen Enttäuſchungen, die der neue Beſoldungsetat
gebracht hat, iſt wohl keine bitterer empfunden worden, als
diejenige, die den Univerſitätsprofeſſoren zu Theil geworden iſt.
Seit Jahren ſchweben im Abgeordnetenhauſe Verhandlungen
über die Regelung der Profeſſorengehälter im Sinne der Ge
währung von feſten Anfangsgehältern und Dienſtalterszulagen,
der Etat enthält aber kein Wort davon. Nothwendig erſchien
eine ſolche Aenderung der Beſoldungsverhältniſſe, weil die
bisher in den Etat eingeſtellten Durchſchnittsgehälter einen großen
Dispoſitionsfonds für die Unterrichtsverwaltung bildeten,
den ſie ganz nach Gutdünken, wenigſtens innerhalb der einzelnen
Univerſitäten, vertheilen konnte. So kam es denn, daß einzelne
Profeſſoren, denen kein günſtiges Geſchick eine Berufung nach
außerhalb brachte, auf minimalen, völlig unzureichenden Ge
hältern ſitzen blieben, während andere ſehr ſtattliche Beſoldungen
bezogen. Daß die Profeſſoren auch bezüglich der Aufbeſſerung
ihrer Gehälter lediglich auf das Wohlwollen desKultus miniſteriums
angewieſen ſind und damit eine unerwünſchte Abhängigkeit der
materiellen Exiſtenz von der vorgeſetzten Behörde eintrat, wie
man ſie keiner andern Beamtenkategorie zumuthet, iſt ein
leuchtend. Aufgabe der Neugeſtaltung der Profeſſorengehälter
wäre es geweſen, dieſe Uebelſtände zu beſeitigen. Um dieſen
Preis wären die Univerſitätsprofeſſoren gewiß auch bereit
weſen, einen Theil ihrer Kollegiengelder zu opfern, deren Höhe,
wenn auch nur in einigen wenigen, die hauptſtädtiſche Univerſität
betreffenden Fällen, zu berechtigten Ausſtellungen Anlaß gab.
Statt deſſen bringt der Etat lediglich eine mäßige Erhöhung
der Durchſchnittsſätze, deren Syſtem von Neuem ſanktionirt
wird und deſſen Uebelſtände durch die völlige Uebertragstechnik
der Profeſſorengehälter an allen Univerſitäten (mit Ausnahme
von Berlin) ins Maßloſe geſteigert werden. Denn nunmehr
bilden ſämmtliche Gehälter, ohne die mindeſten Schranken für
die Verwaltung. einen großen Dispoſitionsfonds, deſſen Ver
theilung völlig dem Bemeſſen der Unterrichtsverwaltung über
laſſen iſt. Als Gegenleiſtung für die minimale Gehaltsauf
beſſerung, die vielleicht einzelnen Profeſſoren zu Theil wird,
ſollen dieſelben auf die Hälfte ihre Honorare verzichten, ſobald
dieſelben einen gewiſſen Betrag überſteigen. Wer nicht ver
zichtet, wird von der Gehaltsaufbeſſerung ausgeſchloſſen. Mit
anderen Worten heißt das, für eine lediglich in Ausſicht ge
ſtellte Aufbeſſerung, deren Höhe ihnen unbekannt iſt und deren
Gewährung lediglich vom guten Willen der Unterrichts
rerwaltung abhängt, ſollen die Tgeſor auf ein
wohlerworbenes Recht verzichten. Wie würde man
es bezeichnen, wenn etwa ein privater Arbeitgeber
ſeine wirthſchaftliche Uebermacht in dieſen ausnutzte? Geradezu
einzig iſt aber die Art und Weiſe, wie dieſe einbehaltenen
Kollegiengelder verwendet werden ſollen. Jn zahlreichen
Broſchüren, die ſich mit der Kollegiengelderfrage beſchäftigt
haben, wird deren Ungleichheit bedauert und der Vorſchlag ge
macht, einen Theil derſelben nutzbar zu machen, um denjenigen
Profeſſoren etwas zuzulegen, die aus natürlichen Gründen keine
oder doch nur niedrige Kollegiengelder beziehen. Dieſer
Gedanke iſt vielleicht nicht unberechtigt. Aber was iſt aus
ihm in dem vorgelegten Etat geworden! Demnach ſollen die
einbehaltenen Kollegiengelder in einen Fonds fließen, welcher
hervorragenden Lehrkräften erhöhte Gehälter zuwendet, um ſie
heranzuziehen reſp. ihrer Univerſität zu erhalten. Alſo nicht

Der Prenßiſche ſchwarze Idler-
orden.

Am 18. Januar d. J. ſind 196 Jahre verfloſſen, ſeitdem
Kurfürſt Friedrich III. von Brandenburg ſich als erſter König
on Preußen Friedrich J. zu Königsberg ſelbſt die Königs
Krone aufſetzte.

Zum dauernden Gedächtniß an dieſes für Preußen für alle
eiten denkwürdige Ereigniß ſtiftete dieſer Hohenzollernfürſt am

Tage vor ſeiner Krönung einen Orden, der als e
reußiſcher Orden nur eine Klaſſe mit der Bezeichnung „Der
hohe Orden vom Schwarzen Abdler“ erhielt.

Dieſer Orden beſteht aus einem Ordenskreuz, einem Ordens-
ſern und einer Ordenskette und wird nach den von an
hohen Stifter aufgeſtellten Satzungen an alle preußiſchen

rinzen an ihrem elften Geburtstage verliehen. Die Verleihung
an fremde Fürſten ſtellt einen Act beſonderer königlicher Zu
neigung dar, aber als höchſtes Verdienſt gilt dieſe Ordensaus-
ichnung für Perſonen im militäriſchen und eivilen Staats-
dienſt, und ſie wird dann auch nur an die höchſtgeſtellten der-
elben verliehen.

Betrachten wir zunächſt das Ordenskreuz, ſo ſehen wir ein
großes achtſpitziges, blau emaillirtes goldenes Kreuz mit einem
r Ringe am oberen Kreuzarm, in deſſen vier Winkeln
hwarze Adler mit ausgebreiteten Flügeln angebracht ſind,
während das goldene Mittelſchild den Namenszug F. R.
Friedericins Rex) ziert. Diefes Kreuz wird an einem breitendenen, Srangeſarbigen Bande von der linken Schulter zur

echten Hüfte derart getragen, daß das Ordenskreuz
i den übereinandergelegten Enden des Bandes an der Hüfte
ſegt.

Zu dieſem Kreuz gehört ein auf der linken Bruſt zu
zagender ſilberner, achtſpitziger Stern mit dem arzen
ler im orangefarbenen Felde und dem Wahl Suum
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dazu, um beſtehende Ungleichheiten auszuebnen, ſollen die
einbehaltenen Kollegiengelder dienen, ſondern im Gegentheil,
um einigen Wenigen auf Koſten der Anderen hohe Gehälter

S Das hätten ſich die Verfaſſer der erwähnten
roſchüren wohl nicht träumen laſſen, daß ihr Gedanke in

dieſer Weiſe vom preußiſchen Kultusminiſterinm interpretirt
werden würde Daß im Uebrigen ein Fonds zur Heranziehung
und Erhaltung hervorragender Dozenten nothwendig iſt, wird
Niemand beſtreiten. Er iſt auch bereits in Höhe von 175,000 Mk.
im Etat vorhanden. Reicht dieſe Summe nicht aus, ſo mag
man ſie aus allgemeinen Staatsfonds verſtärken. Aber die er
arbeiteten Kollegiengelder Anderer dazu zu benutzen, um einigen
Wenigen erhöhte Hrn zu machen, erſcheint als eine
Verkehrung der Gerechtigkeit in ihr Gegentheil. Faſſen wir
unſer Urtheil über die „Umgeſtaltung“ zuſammen, ſo kann das-
ſelbe nur dahin lauten, daß vielleicht einige Profeſſoren eine
minimale Aufbeſſerung erfahren nach Gutdünken der Ver-
waltung, daß die Unſicherheit und Abhängigkeit
der materiellen Exiſtenz der Profeſſoren die bisher ſchon
groß genug war, ins Maßloſe geſteigert wird, daß als
Aequivalent dafür den Profeſſoren ein Verzicht auf einen
Theil der Kollegiengelder zugemuthet wird, der ſeine Ver
wendung zur Vermehrung der bereits beſtehenden Ungleichheiten
findet. Und das nennt man Reform! Beſchämend muß für
den Preußen dabei ſein, daß der Mittelſtaat Bayern bereits
alle dieſe Fragen in befriedigender und zwar geſetzlicher
Weiſe ſeit Jahren geregelt hat. er giebt es Anfangsgehälter
und Dienſtalterszulagen für Profeſſoren, und zwar ohne jeden
Kollegiengeldabzug. Der preußiſchen Verwaltung da
gegen ſcheinen die Schwierigkeiten, die ſich einem ſolchen
Syſteme entgegenſtellen, unüberwindlich. Sie nimmt lieber den
Kollegiengeldabzug ohne entſprechende Gegenleiſtung!

Deutſches Reich.
Wie verlautet, wird der Kaiſer zu dem Stapellauf des

im „Vulkan“ für den Bremer Lloyd im Bau befindlichen Schnell
dampfers „Wilhelm der Große“ ſich nach Stettin begeben.
Der Stapellauf wird vorausſichtlich Ende Februgr ſtattfinden.

Der deutſche Kaiſer hat, wie aus Wien berichtet wird,
zur Gründung einer Unteroffizierſchule in ſeinem öſterreichiſch-
ungariſchen HuſarenRegiment Nr. 7 zu deſſen hundertjähriger
Jubiläumsfeier 3000 Kronen geſpendet.

Dem Vernehmen einer Berliner Korreſpondenz zufolge wird
ſich in nicht ferner Zeit ein Wechſel im Miniſterium des
Jnnern vollziehen, der zweifelsohne nicht ganz unbeachtet vorüber
gehen wird. ie wir nämlich erfahren, iſt der vortragende Rath
v. Philipsborn, der das Decernat für Preſſe, Vereine und Ver
ſammlungen hat, zum Präſidenten einer Provinzialregierung aus
erſehen. Aſſeſſor Sachs, den ſeinerzeit Miniſter Köller aus Straß-
burg mitbrachte und der ſeitdem mit der Leitung des Literariſchen
Bureaus des Staatsminiſteriums betraut iſt, arbeitet ſchon ſeit
Wochen im Miniſterium des Jnnern, wo er vom Geh. Rath
v. Philipsborn in die Geſchäfte des freiwerdenden Reſſorts einge
führt wird. Sollte Herr Sachs dieſes Decernat wirklich übernehmen,
ſo würde das umſomehr erſtaunlich ſein, weil er noch ſehr jung iſt
und mehr für einen tüchtigen Arbeiter, als für einen Mann eigener
Initiative gehalten wird. Bisher gilt Herr Sachs nur als der
eigentliche Macher der offiziöſen „Berliner Korreſpondenz“.

In eigener Sache theilt die „Deutſche Tageszeitung“ mit,
daß der Oberſtaatsanwalt Dreſcher einen zlageantrag gegen ihren
verantwottlichen politiſchen Redakteur „wegen öffentlicher Beleidigung
mittelſt der Preſſe“ geſtellt habe. „Wir werden allerdings die Ab-
weiſung der Klage beantragen müſſen,“ ſo ſchreibt das Blatt, „da die

S (Jedem das Seine), der das Mittelſchild des Sternes
umfaßt.

Als beſondere Auszeichnung wird die Ordenskette verliehen,
welche die Ordensritter bei ihrer feierlichen Jnveſtitur aus den
Händen des Oberhauptes dieſes Ordens, das iſt des Königs
von Preußen, unmittelbar überreicht erhalten. Dieſe Kette be
ſteht aus Adlern mit Donnerkeilen und vierfach gekröntem
Namenszug, umſchlungen von blauem Band und dem Wahl-
ſpruch im Schilde. Als Ordenskleid dient ein weitgefalteter
Mantel von rothem Sammet, der außer bei der Jnveſtitur
unr bei hohen Hoffeſten angelegt zu werden pflegt.

Alljährlich am 17. Januar r nun im
Schloſſe zu Berlin ein Kapitelfeſt der kapitelsfähigen Ritter
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler ſtatt, an welchem
di im letzten Jahrr ernannten Ordensritter die Jnveſtitur er

alten.
Wenn es auch nur wenigen vergönnt iſt, an den glänzenden

Veranſtaltungen eines ſolchen Kapitelfeſtes theilzunehmen, ſo iſt
dafür die Zahl derer um ſo größer, die ſich dafür intereſſiren.
Eine zuverläſſige Beſchreibung dieſes Feſtes giebt der als
Bibliothekar an der Hauptkadettenanſtalt angeſtellte Hauptmann
a. D. v. Scharfenort in ſeiner (bei E. S. Mittler u. Sohn in
Berlin erſchienenen) Schrift über die Pagen am brandenburg-
preußiſchen Hofe 1415 bis 1895, deren Stoff ſich abſchnitts-
weiſe in zwei Theile gliedert der erſte behandelt die Organiſation,
der zweite das Leben der Pagen am Hofe.

Für uns hat an dieſer Stelle der zweite Theil ein be
ſonderes Jntereſſe, da er den ſchwerſten Tag im Pagendienſte,
nämlich ein Kapitelfeſt der kapitelfähigen Schwarzen Adler-
Ritter, eingehend beſchreibt, wobei die Darſtellung dem
Ceremoniell bei dem am 17. Januar 1893 ſtattgehabten Kapitel-
feſte folgt, wie es auch noch jetzt beibehalten iſt.

Um die Mittagsſtunde des für das Feſt beſtimmten Tages
verſammeln ſich die Prinzen des königlichen Hauſes, die an-
wefenden Ordensritter aus altfürſtlichen ſouveränen Häuſern

königlichen

Vorausſetzungen der Klageſchrift unzutreffend ſind, wüſſen es aber
nach geſtrigen, anſcheinend vom Auswärtigen Amte inſpirirten Aus
laſſungen der „Poſt“ trotzdem für wünſchenswerth halten, daß vom
Gericht dem Klageantrag des Herrn Dreſcher ſtattgegeben werde.“
Den Grund zur Klage bilden die Angriffe, welche das Blatt aus
Anlaß des Prozeſſes LeckertLützow gegen den Staatsſekretär Frei-
herrn v. Marſchall erhoben hat.

Der jetzt vorliegende, im Reichstage eingebrachte
Centrumsantrag auf Erlaß einer ſogenannten Iex Heintze
ſchließt ſich in den Vorſchriften über Unzucht, Kuppelei und
Verkauf von unſittlichen Schriften, Bildern und Darſtellungen
eng an die Beſchlüſſe an, welche in der Seſſion von 1892 93
die zur Berathung der damals von den verbündeten Regie-
rungen eingebrachten Vorlage eingeſetzt geweſene Reichstags-
kommiſſion gefaßt hatte. Er giebt in allen dieſen Theilen die da
maligen Beſchlüſſe wörtlich wieder. Außerdem enthält er jedoch zwei
neue Beſtimmungen, von denen die eine eine Strafe bis zu einem Jahr
und Geldſtrafe bis zu 1000 Mk, für den feſtſetzen will, der
öffentlich theatraliſche Vorſtellungen, Singſpiele, Geſangs oder
deklamatoriſche Vorträge, Schauſtellungen von Perſonen oder
ähnliche Aufführungen veranſtaltet, welche durch gröbliche Ver-
letzung des Scham oder Sittlichkeitsgefühls Aergerniß zu er-
regen geeignet ſind, und die andere anſteckende Geſchlechts
krankheiten behandelt. Dagegen hat der Centrumsantrag dievon weiten Kreiſen der Serölkerung in der erſten lex
Heintze mit Freude begrüßte eventuelle Verſchärfung
der Beſtrafung für Verbrechen und Vergehen wider die
Sittlichkeit, wider das Leben, wider die perſönliche Freiheit
oder für gemeingefährliche Verbrechen und Vergehen, wenn die
That von beſonderer Rohheit, Bosheit oder ehrloſer Geſinnung
des Thäters zeugt, einfach fortgelaſſen. Es muß dies Ver
halten des Centrums umſomehr auffallen, als die Reichs
tags Kommiſſion aus der Seſſion 1892/93 dieſen
Theil der Vorlage der verbündeten Regierungen
im Großen und Ganzen angenommen hatte und voraus-
zuſetzen iſt, daß die Annahme unter Billigung des
Centrums erfolgt iſt. Jmmerhin bleibt abzuwarten, ob der
Centrumsantrag noch in der laufenden Tagung zur Berathung
kommen wird. Die verbündeten Regierungen haben in der
Zwiſchenzeit des Oefteren erklären laſſen, daß ſie an der ſogenannten
lex Heintze nach wie vor feſthalten würden und daß nur die
jedesmalige Lage der geſetzgeberiſchen Aktion ſie gehindert hätte,
mit r Srnenernng ihrer Vorſchläge an den Reichstag heran
zutreten.

Jn Sachen Mohr wird der „Poſt“ aus Altona gemeldet
Der bisherige Landtagsabgeordnete, P argarinefabrikant Mohr hat,
nachdem er bereits ſeiner politiſchen Thätigkeit entſagte, nunmehr
geſtern dem Altonager Magiſtrat gemeldet, daß er auf das Mandat
als Stadtverordneter Verzicht leiſte. Mehrere Ehrenämter, die er in
Altona bekleidete, legte er gleichfalls nieder. An ſeine „Herren Mit-
arbeiter“ verſendet Mohr ein Zirkular mit dem Abdruck des Utheils
des Wormſer Gerichts nebſt Vegründung. Mohr findet gegenüber
den „von den Zeitungen ſo entſtellten Berichten“ über die Wormſer
Verhandlung. daß er in dem Urtheil, das er ietzt
erſt erhalten, „glänzend gerechtfertigt“ iſt. Dieſes
Ergebniß veranlaſſe die Zeitungen „täglich mit
neuen Lügen“ gegen ihn zu kommen. Seine körperliche Kraft reiche
nicht aus, dieſen Kampf durchzuführen. „Nachdem durch das Wormſer
Urtheil meine Ehre völlig hergeſtellt iſt, habe ich auf dringendes An-
rathen meines Arztes“, ſchrieb er, „und auf Bitten meiner Familie
mich entſchloſſen, alle Klagen, die noch ſchweben, zurückzuziehen.“
Dann ſpricht Mohr von ſeinen „politiſchen Gegnern, namentlich den
Agrariern“, von dem niedergelegten Landtagsmandat und macht
ſchließlich auch Reklame für ſein Geſchäft. J. nes Urtheil aus Wornis
bildet ferner den Jnhalt eines von Mohr bezahlien Jnſerats in einer
Altonaer Abendzeikung. Es faßt mehrmals eine Seite. Ein zweites

und aus dem fürſtlichen Hauſe Hohenzollern in den Gemächern,
welche vom König Friedrich J. bewohnt waren, um dort die roth-
ſammetenen Ordensmäntel umgehängt zu erhalten.Sobald die kapitelfähigen Mitglieder des Ordens, alſo alle

diejenigen welche die Jnveſtitur bereits erhalten haben, ver-
ſammelt ſind, erſtattet der Ordenszeremonienmeiſter dem Kaiſer,
der ſich ebenfalls in einem der genannten Gemächer den Ordens-
mantel hat anlegen laſſen, davon geziemende Anzeige. Der
Kaiſer begiebt ſich alsdann unter Vorantritt der Prinzen und
der fürſtlichen Ordensritter nach der an das Königszimmer an-

renzenden boiſirten Galerie, wo die dort verſammelten übrigenRitter ſich bereits aufgeſtellt haben. So ordnet ſich der Zug

mit den im Königszimmer befindlichen Ordensbeamten, Herolden
und Pagen.

An der Spitze des Pagenzuges ſtehen die Pagen, welche
die Ordensketten und Mäntel der neu zu inveſtirenden Nitter
tragen, der im Zuge links ſchreitende Page trägt den Mantel
mehrfach zuſammengefaltet, der Page rechts die Kette loſe auf
dem Kiſſen.

Die Pagenkleidung entſpricht der Pracht einer kaiſerlichen
Hofhaltung der rothe Mousquetaire Rock mit reichem Silber-
litzenbeſatz, dazu weiße Weſte, Spitzenjabot, weiße Kniehoſen,J e 0 r 7 7 Rſeidene Strümpfe, Lackſchuhe, Federhut und Degen von den
jugendlichen Pagen, die aus den adeligen Kadetten der Haupt
kadettenanſtalt ausgewählt werden, getragen, erhöhen die Farben-
pracht des ſich entrollenden Bild. s.

Der Pagenzug mit voranſchreitenden Herolden ſetzt ſich in
Bewegung und geht durch das Königszimmer bis in die drap
d'or- und brandenburgiſche Kammer. Den Pagen folgt der
Ordensſchatzmeiſter, der Ordensfekretär mit den Ordensſtatuten,
der Ordensceremonienmeiſter, die kapitalfähigen Mitglieder des
Ordens, der Ordenskanzler mit dem Odrdengsſiegel,
die Prinzen des königlichen Hauſes und dann der Kaiſer
und König.

ſich nach demDer Zug bewegt Ritterſaale, die



Mal wird es Herr Mohr wohl nicht mit Maſſenklagen gegen die
Preſſe verſuchen.

Jn der geſtrigen Sitzung der badiſchen weiten Kammer
wurde nach längerer Debatte der Geſetzentwurf, betreffend die
Converſion der 4 proz. badiſchen Staatsſchuld in 3
pro S in der Regierungsfaſſung einſtimmig angenommen.
Die Schlußſitzung findet am Montag ſtatt.

Aus dem Lande der Wahehe liegt folgender Bericht
des Hauptmanns Prince von der Schutztruppe aus Kuirenga,
4. November 1896, vor

Die mir geſtellten Aufgaben ſind gelöſt worden. Die Ulanga-
ſtation iſt verlegt, die Uheheſtation proviſoriſch errichtet; Quawa
(der Oberhäuptling) iſt beſeitigt und wird mit wenigen Anhängern
verfolgt. Um dies zu ermöglichen, habe ich das Reich Quawas
in ſeiner ganzen Ausdehnung unterwerfen müſſen, und zwar
die Weſthälfte, Ubena (unter Schonung von Kultur und
Eigenthum), mit durchaus kriegeriſchen Mitteln und feind-
lichem Verluft von 400 bis 500 Todten und Ver-
wundeten die Oſthälfte, Uhehe. hauptſächlich auf diplomatiſch-
ſtrategiſchem Wege. Verluſt unſererſeits: 1 Askari, 1 Jrregulärer,
5 Träger. Zwei Stunden öſtlich Jringas habe ich die proviſoriſche
Station an einer in geſundheitlicher, takriſcher, politiſcher und land
ſchaftlicher Hinſicht autzergewöhnlich günſtigen Stelle anf 1600 Mtr.
abſoluter Höhe zu errichten begonnen und unter großer Anſtrengung
der Träger die allermeiſten Laſten aus Ulanga und Perondo dahin-
geſchafft. Seit dem 28. Oktober iſt Zahlmeiſteraſpirant Winkler
mit dem letzten rigen Laſtenſchube, den Weibern 2c. der
Soldaten nachgekommen. Das ganze große Dorf der Küſtenhändler
Perondos, etwa 809 bis 1000 Selen, hat ſich ihm angeſchloſſen
Die Leute ſind eifrig in der Anlage von Häuſerſtraßen begriffen.
Die Organiſation der friedlichen Thätigkeit hat begonnen. Seit
dem 14. Oktober ſind Mpangire, einziger lebender Bruder Quawas,
mit dem älteſten von deſſen Halbbrüdern, Kapande, nebſt zwei von
den drei direkten Schweſtern Quawas und der Familie Mpangires
eine Viertelſtunde von der Station feſt und ſicher internirt. Seit-
dem haben ſich noch geſtellt: die dritte SchweſterQuawas, die ſeinerzeit von dem alten Merern ge
blendet wurde, die Halbbrüber Quawas Sandan-
gamenda und Gungihaka, nebſt Familien. Erſterer iſt
1894 bei Jringa ſchwer verwnndet, letzterer hat einer gegen Quawa
ausge ſchickten Patrouille Widerſtand geleiſtet und iſt dabei leicht
verwundet worden. Erſterem habe ich eine Wohnung eine Viertel-
ſtunde von der Station angewieſen, letzteren nebſt inzwiſchen ange-
kommenem Schwager des Quawa habe ich dagegen internirt. Dem-
gemäß iſt der engere Vexywandtenkreis und die Hälfte des ent-
fernteren Verwandtenkreiſes des Quawa in Gewalt der Station.
Danach haben ſich die Verhältniſſe in und um Uhehe politiſch
durchaus befriedigend geſtaltet und ſind keinerlei Beſorgniſſe für
größere Unruhen zu hegen, vielmehr iſt nunmehr Ausſicht auf eine
gute wirthſchaftliche Entwickelung auch dieſes Theiles des Schutz
gebietes vorhanden. Des Haupltvortheil der Unterwerfung des
Quawareiches erblicke ich vorläufig in der geſchloſſenen, militäriſch
brauchbaren Macht, die ſte dem kaiſerlichen Gouvernement in die
Hände giebt.

Parlamentariſches.
Dem Reichstage wird demnächſ- ein Antrag zugehen, das

Müllereiweſen geſetzlich zu regeln. Die Beſtimmungen der
Sonntagsruhe werden von den Beſitzern von Waſſermühlen ſehr
drückend empfunden, weil ſie die Waſſerkraft 52 Sonntage oder jeden
falls doch 26 Mal im nicht benutzen können. Bei 52 maligem
Stillſtand der Mühle im Jahre geht damit den Beſitzern der Kraft
verloren, für die ſie den Erwerbspreis ohne Rückſicht auf die Sonntags
ruhe haben zahlen müſſen.

England.
Der Krieg gegen Benin

iſt geſtern in London beſchloſſen und der Feldzugsplan feſtgeſtellt
worden. Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, wird die Expedition,
die einſtweilen 800 Mann Blauſacken und Hauſſas vom Niger um
faßt, in Neu-Benin an der Küſte, 20 Meilen von der Reſidenz des
Königs AltBenin, landen, in Booten zuerſt nach Sapeli, von danach Gwalo gebracht werden, worauf der Angriff auf Benin ſofort
erfolgen ſoll. Auch iſt ein Flankenangriff auf einer anderen Route
geplant. Während der kriegeriſchen Operation werden fünf
britiſche Kreuzer bei Neu-Benin ankern. Sie werden für den
Strafzug 500 Mann ausſchiffen, die Oberſt Hamilton befehligt. Jn
der zweiten Woche des Februar ſoll der Marſch angetreten werden.
Nach Einnahme der Stadt Benin ſoll dieſer Ort vorläufig als Baſis
für die militäriſchen Maßnahmen in nörd icher Richtung gegen gewiſſe
Hä iptlinge dienen. Der Kapitän Boisragon, der Kommiſſar Lecke,
Mitglieder der in Benin niedergemetzelten Expedition, find gerettet
worden, nachdem ſie ſechs Tage in den Wäldern umhergeirrt waren.
Beide find leicht verletzt. Es iſt nach einer Drahtung aus Braß an
der Nigermündung von geſtern keine Hoffnung vorhanden, daß die
ührigen Mitglieder der Expedition ebenfalls gerettet ſind.

[c[c---„J„
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen, 15. Jan. (Domänenver-
pachtungen.) Wie aus der dem Abgeordnetenhauſe vom Land
wirthſchaftsminiſter zugegangenen Nachweiſung über die Ergebniſſeder anderweiten Vrr achtung der im Jahre 1896 pachtlos
S Domänenwerke hervorgeht, find im Regierungs

zirk Magdeburg neu verpachtet worden die Domänen Aders-
leben im Kreiſe Oſchersleben und Fienrode im Kreiſe Jerichow 2.
Der Flächeninhalt der erſteren beträgt 823 Hektar, der der letzteren
700 Hektar. Der bisherige etatsmäßige Pachtzins betrug für Aders
leben 87,300 oder 106,08 c. das Hektar, der für Fienrode
14,357,06 C. oder 20,51 das Hektar. Bei der neuen Verpachtung
iſt an Pachtzins erlangt für Adersleben 87,452 Mk. oder 106.26 Mk.
das Hectar für Fienrode 10,143 oder 14.49 M. das Hectar.
Hinfichtlich des letzteren wird bemerkt, daß der bisherige Pachtzins zu
hoch und trotz zweimaliger Ausbietung nicht wieder zu erlangen war.
Jm Regierungsbezirk Erfurt ſind neu verpachtet die Domänen
Gudersleben und Woffleben. Beide Vorwerke bildeten
bisher nur eine Pachtung. Da der Pächter in Vermögensverfall
gerathen war, mußte das Pachtverhältniß zu Johannis 1896 aufge
löſt werden. Die Vorwerke ſind nun einzeln verpachtet worden,
und zwar iſt für Gudersleben mit 89 Hectar
ein Pachtpreis von 4026 oder das Hektar 45,24 c. erzielt wörden,
für Woffleben mit 142 Hektar 3020 oder 21,27 C. das Hektar.
Die frühere Pacht für beide Vorwerke zuſammen rn 9421, 50
In der Provinz Sachſen hat ſich demnach bei der Neuverpachtung
ein Minderertrag von 5102,06 C. ergeben. Ueberhanpt ergab die
Neuverpachtung im vergangenen Jahre einen Minderertrag von
130,642,41 in den ſich ſämmtliche Provinzen, mit Ausnahme der
Provinz Poſen, theilen, die einen Mehrertrag von 9787 Mk. erzielte.

g Schwoitſch (Saalkreis), 16. Januar. (Typhus-Epidemie.)
Seit Ende des verfloſſenen Jahres graſſirt in unſerem Orte der
Typhus in ſo bedauerlichem Umfange, daß von den 42 Bewohnern
des Knauer'ſchen Mittelhofes 24 am Typhus erkrankt ſind. Von den
dieſes Gut bewohnenden 10 Familien iſt auch nicht eine von der ge
fährlichen Krankheit verſchont geblieben. Ein Glück iſt es, daß die
Epidemie die Grenzen des Mittelhofes bisher nicht überſchritten hat.

Hoffentlich gelingt es den Maßnahmen der Behörden, auch fernerhin
die Krankheit auf ihren Herd zu beſchränken.

d Merſeburg, 15. Jan. (Der land wirthſchaftlicheKreisverein Merſeburg) hielt unter dem Vorſitz des HerrnGrafen v. Hohenthal am Hillwech eine Verſammlung ab, in
welcher der Oekonomie- Inſpektor Sonntag aus Eisleben einen
überaus anregenden Vortrag über die „Trockenlegung des Salzigen
Sees und deſſen land wirthſchaftliche Verwerthung“ hieit. Jn der
Diskuſſion, an welcher ſich u. A. auch Herr Regierungspräſident a. D.
von Di eſt betheiligte, hob der Vorſitzende hervor. daß nach wiſſen
ſchaftlichen Gutachten die Entwäſſerung des Sees eine Abnahme der
Niederſchläge in jener Gegend auf keinen Fall herbeiführen werde.
Jm kommenden Sommer wollen die Mitglieder des Vereins dasGelände des früheren Sees gemeinſam begehen. Es ſprach ſodann

noch Herr Oberroßarzt a. D. Genſert über die Borna'ſche Pferde
krankheit, die auch im Kreiſe Merſeburg arg gewüthet hat und noch
heute nicht völlig erloſchen iſt, ſowie über ſonſtige Viehſeuchen, zu
mal die Tuberkuloſe des Rindviehs und die Maul und Klauenſeuche.
Bezüglich der letzteren Krankheit wurde hervorgehoben, daß eine
ſtrenge Gehöftsſperre fraglos der kaum durchführbaren Ortsſperre
vorzuziehen ſei. Einen in dieſem Sinne gehaltenen Antrag hat die
diesſeitige Kreis- Vertretung der Landwirthſchaftskammer eingereicht.

n 15. Januar. (Vom entſprungenenewitz.) Die Meldung von dem Selbſtmorde des ent, prungenen
Wechſelfälſchers Dewitz von hier beſtätigt ſich nicht. Nach einer
neuerlichen Mittheilung des „Merſeburger Kreisblattes“ hat vielmehr
ein Geſchirrführer eine Droſchke aus Halle an der Halleſchen Straße
bei der Poſt am Morgen des betreffenden Tages halten ſehen, in
welcher Dewit ſeine Flucht bewerkſtelligt haben ſoll andere wollen
ihn mit der Bahn oder dem Rade nach Halle haben fahren ſehen.

Merſeburg, 15. Jan. (VorſintfluthlicherFund.)
J einer Sandgrube an der Halleſchen Straße fanden Arbeiter in

Meter Tiefe einen rieſigen Backenzahn eines vorweltlichen
Thieres. Derſelbe iſt leider in drei Theile geſpalten, ſonſt
ziemlich gut erhalten.

Jurgliebenan, 15. Jan. (Holzauktion.) Dieſer Tage
fand unter Vorſitz des Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier aus
Schkeuditz der Verkauf des in dieſem Jahre geſchlagenen Unterholzes
ſtatt. Dasſelbe, aus Erlen, Rüſtern, Eſchen, Haſel und Dornen be-
ſtehend, wurde viel begehrt und es wurde daher ein Preis erzielt,
der die Taxhöhe bis 40 Proz. überſtieg. Geringer war die Nach-
frage nach den aus vorigem Jahre liegen gebliebenen Nutzhölzern
und Unterholzreiſern die Preisermäßigung war derartig, daß ſie bei
g bis 33 Proz. und bei letzteren bis 50 Proz. unter Taxwerth

etrug.
Lauchſtädt, 15. Januar. (Dunkle Schießgeſchicht e.)

Zwiſchen Schotterey und Groß Gräfendorf wurde Abends der
Arkeiter Gerk durch zwei Revolverſchüſſe ſchwer ver-
letzt. Wer die Schüſſe abgegeben hat, iſt noch nicht ermittelt
worden.

Delitzſch, 15. Januar. (Zu dem Leichenfund) zwiſchen
Brodau und Quering, den wir bereits kurz meldeten, wird uns noch
Folgendes mitgetheilt Am 11. d. M. wurde auf dem Wege zwiſchen

aber

Brodau und Quering in der Flur letztgenannten Ortes der Leichnam
eines jungen Mannes aufgefunden, vom Ortsſchulzen in Quering
nach Groß-Kyhna gebracht und dort vorläufig niedergelegt. Die
Leiche trug anſtändige, zum Theil anſcheinend ganz neue Kleidung
einen braunen Ueberzieher, dunkles Jackett, desgleichen Weſte, gute
Unterbeinkleider wie auch Schuhwerk, faſt garz neuen hellen
Hut, neuen rothen Schlips, gute Uhrkette von Stahl mit einer
Denkmünze, jedoch ohne Uhr. Geld und Papier fanden ſich nicht
vor, das Portemonnaie war völlig leer. In den Taſchen fanden ſich
noch ein Meſſer, eine Tabakspfeife, ein Ring und ein Stück trockene
Brod. Zuerſt nahm man an, daß der junge Menſch vielleicht von
Uebelkeit befallen, ſich niedergeſetzt und vor Kälte erſtarrt war und
alſo den Tod gefunden habe. Bei näherer Beſichtigung zeigte ſich
jedoch auf der linken Bruſtſeite in der Herzgegend
eine kleine runde Wunde, wie von einer Kugel
herrührend, und Blutſpuren. Die Kugelöffnung
iſt jedoch nur im Hemd ſichtbar, dort auch dunkle
Färbung wie von e da zeigend, an der Weſte und an den
Röcken iſt nichts erſichtlich. Eine Waffe iſt am Fundort
der Leiche nicht bemerkt worden. Vermuthlich iſt die
Perſon vor kurzer Zeit erſt in Leipzig geweſen, denn es fand ſich bei
derſelben auch eine leere Papierdüte aus einem Cigarrengeſchäft in
Leipzig. Ob Selbſtmord oder, was wahrſcheinlicher iſt, etwa Raub-
mord vorliegt, kann bis jetzt nicht beurtheilt werden hoffentlich
kommt recht bald Licht in die dunkle Angelegenheit.

Eilenburg, 15. Jan. (Wirkungen Der Fleiſch
beſchau.) Ueber die Wirkung der in e Stadt ſeit einigenJahren eingeführten sbngatonſchen Fleiſchdeſchau ſtellt ſich das

Ergebniß im vergangenen Jahre wie fo gt: Es wurden zur Unter
ſuchung angemeldet: 916 Rinder, 4318 Schweine, 1988 Kälber,
1004 Schafe, 124 Ziegen, 71 Pferde. Von auswärts wurden ein-
geführt: 10 Rinderviertel, 60 Ziegen. Beanſtandet wurden 18 ge
ſchlachtete Thiere.

Teuchern, 15. Januar. (Aufgehobene Sperre)
Nachdem das Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche im Stadt un
Gutsbezirke amtlich feſtgeſtellt worden iſt, werden durch Bekannt-
machung des königlichen Landrathsamtes die angeordneten Aus
nahmemaßregeln, betreffend das Treiben und den Transport von
Vieh, wieder aufgehoben.

Erfurt, 15. Jan. Ein eigenthümlicher Unfalh,
welcher dieſer Tage dem 20 jährigen Friedrich Werner aus Erfurt
paſſirte, macht in Erfurt viel von ſich reden. Wir leſen darüber in
auswärtigen Blättern Der junge Mann wurde am Bürgerſteig der
Löberſtraße aufgehoben und nach dem Polizeirevier gefahren. Don
blieb Werner bis zum Sonntag Nachmittag bewußtlos liegen.
Dann wurde er nach ſeiner elterlichen Wohnung gefahren.
Erſt am Montag gegen Abend kam Werner zum klaren
Bewußtſein doch iſt er unfähig, ſich zu bewegen, auch iſt
ſeine Zunge noch etwas gelähmt. Herr Dr. med. Kammerer nahm
an, daß durch einen Fall der Kranke eine Gehirnerſchütterung ſich
ugezogen hatte. Er ſelber giebt an, er ſei an jenem Abend dichtha einem Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn über das

Geleiſe gegangen, habe plötzlich einen elektriſchen Schlag bekommenund ſei ſofort beſinnungslos niedergeſtürzt. Jn der That fand Her
Dr. mod. Bartelmann an einem Arm und Bein des Kranken brand-
artige Verletzungen vor. Dieſer liegt noch immer ſchwer darnieder,

Schönebeck, 15. Jan. (2 2 7) Eine am Schluſſe de
19. Jahrhunderts recht merkwürdig erſcheinende Anſicht über den
Zweck der ſtädtiſchen Straßenbeleuchtung muß der hieſige Magiſtrat
beſitzen, wenn eine Meldung des „Schönebecker Tgbl.“ richtig iſt
Das Blatt ſchreibt: „Auf die Eingabe eines dieſigen Bürger
wegen beſſerer nächtlicher Straß nbeleuchtung iſt vo
Magiſtrat die Antwort ertheilt, daß er die jetzige Nacht
beleüchtung wenn auch nicht überfüllt mit Licht, ſo doch noch immer
hin für ausreichend erachtet. Sie könne nicht den Zweck verfolgen
alle Straßentheile gehörig zu beleuchten, ſondern ſie diene ineh
Feuer und ſonſtigen ſicherheitspolizeilichen Jntereſſor. Dem Antrag
teller wird empfohlen, die dunklen Straßen während der Nachtzei

zu meiden oder nach dem praktiſchen Vorbilde anderer Einwohne
eine beſondere Laterne mit ſich zu führen.“ Nun, ganz ſo wird ſie
die Angelegenheit wohl kaum verhalten.

Quedlinburg, 15. Jan. (Wahl.) An Stelle des ver
ſtorbenen Kreistagsabgeordneten Rentner Berner wurde von de
ſtädtiſchen Behörden auf den Reſt der Wahlzeit bis Ende 1899 der
Erſte Bürgermeiſter Ban ſi gewählt.

Oſchersleben, 15. Januar. (Die land wirthſchaft
liche Kreisvertretung) für den Kreis Oſchersleben, beſtehen
aus vier Mitgliedern der Landwirthſchaftskammer, je vier Vertretern
der landwirthſchaftlichen Vereine Oſcherslebrn und Badersleben und
9 Vertretern des landwirthſchaftlichen Vereins für Halberſtadt un
Umgegend, wählte in ſeiner erſten hierſelbſt abgehaltenen Sitzung
welcher auch Herr Dr. Rabe- Halle a. S. als Vertreter der Land
wirthſchaftskammer beiwohnte, zu Vorſtandsmitgliedern die Herie
Oberamtmann von Henniges-Eilenſtedt zum Vorſitzenden, Amtmam
SchäferWegeleben zum ſtellvertretende Vorſitzenden, die Guts
beſitzer Fr. KeuneBadersleben zum Schriftführer und W. Michel
Gröningen und Fr. Wehmeyer hier zu weiteren Vorſtande
mitgliedern. Bezüglich der Berathung der Frage de
heutigen Art der Bekämpfung der Maulund Klauenſeuche wurde nach ausführlichen Darlegungen des
Herrn Kreisthierarztes Ziegenbein von hier ein Antrag dahin gehend
die Landwirthſchaftskammer zu erſuchen, bei der Reichsregierung vor
ſtellig zu werden, bie durch Geſetz betreffs Bekämpfung der Maul
und Klauenſeuche erlaſſenen hemmenden Sperrmaßregeln möglicht
bald ganz aufzuheben, einſtimmig angenommen. Zur weiteren Frage

Herolde ſtellen ſich gegenüber dem Throne auf,
und die Pagen ziehen ſich zwiſchen ihnen durch,
nach innen auflaufend und ſo eine bei den Herolden
beginnende, bei den Thronpagen auslaufende länglich ovale
n bildend, in deren ausgeſchweiften inneren Seiten die
apitalfähigen Ritter Aufſtellung nehmen. Zunächſt den

Herolden anf der inneren Seite ſtehen die V mit den
Mänteln, auf der anderen Seite die mit den Ordensketten auf
dem Kiſſen. Sobald die Pagen ſtehen folgt der Zug der
Ritter, an deſſen Ende der Kaiſer allein mit ſchleppendem
Mantel ſchreitet und dann bedeckten Hauptes, meiſt mit dem
Adlerhelm der Gardes du Corps, den Thron beſteigt, während
die Leibpagen des Kaiſers auf die unterſte Stufe des Thrones
hinter dem Thronſeſſel treten. Der Ordensſchatzmeiſter begiebt
ſich zwiſchen die Herolde, der Ordensſekretär erwartet am
Throne links den Ordenskanzler, während die kapitelfähigen
Ritter ſich vom Throne zur Linken in einem Halbkreiſe aufſtellen.
Bei dem Herrannahen des Zuges ertönt von dem im Ritterſaale
ſtehenden Trompeter ein kurzer Ruf der von dem auf
dem ſilbernen Chor befindlichen aufgenommen wird. Sobald
die Spitze des Zuges den Ritterſaal erreicht, ſetzt auf dem
ſilbernen Chor eine ſchmetternde Fanfare ein, die ſo lange
dauert, bis der Kaiſer den Thron beſtiegen hat, um dem Ordens-
cermonienmeiſter dann den Befehl zur Einführung der neu auf-
zunehmenden Ordensritter zu ertheilen. Hierauf begeben ſich die
älteſten anweſenden Prinzen, bezw. Ritter nach vorheriger Ver-
beugung vor dem Kaiſer unter dem Vortritt der Herolde und der
Führung des Ordenscermonienmeiſters in die brandenburgiſche oder
Rothe Adler-Kammer, empfangen dort die neu Aufzunehmenden,
denen ſie bis zur Beendigung der Ceremonie als „Parrains“
zur Seite bleiben, und geleiten ſie an die Stufen des Thrones,
wo ſich alle vor dem Kaiſer verbeugen. Jnzwiſchen iſt der
Ordenſchatzmeiſter zu den die Jnſignien tragenden priraggen ge
treten, und der Ordensceremonienmeiſter nimmt ſeine Stellung
dem Ordenskanzler gegenüber an den Stufen zur Rechten des
Thrones ein. Bei dem Erſcheinen der zu inveſtirenden Ritter

im Ritterſaale ertönt von den dort aufgeſtellten Trompetern eine
kurze Fanfare, die von dem ſilbernen Chor nachgeblaſen wird
und zu verklingen hat, ſobald die neuen Ritter vor dem Throne
angelangt ſind.

Der Kaiſer läßt dann durch den Ordenskanzler dem Ordens-
ſekretär ein Wink ertheilen, um die das Aufnahmegelöbniß be
treffenden Artikel 10 und 11 der Ordensſtatuten vom 18. Januar
1701 zu verleſen. Hierauf reicht der Ordensſekretär dem
Ordenskanzler das Statutenbuch offen, welches dieſer geöffnet
in die Hände des Kaiſers niederlegt. Dieſer richtet ſodann an
die neu aufzunehmenden Ritter nacheinander die Frage, „ob
derſelbe geloben wolle, die ihm ſoeben bekannten Ritterpflichten
zu erfüllen“, worauf der jedesmal Befragte an den Thron her-
antretend ſeine Rechte auf das Statutenbuch legt und an Eides-
ſtatt erwidert „Ja, ich gelobe es“. Der Ordenskanzler em
pfängt darauf aus den Händen des Kaiſers das Statutenbuch
zurück, um es dem Ordensſekretär zu übergeben.

Einer der zunächſt ſtehenden Pagen hat inzwiſchen ein be
reit liegendes Kiſſen ergriffen und legt es, während das Buch
zurückgegeben wird, das rechte Knie beugend und den Kaiſer
anſehend, vor die unterſte Stufe des Thrones.

Der neue Ritter tritt, nachdem er das Gelöbniß geſprochen,
einige Schritte zurück, legt das orangenfarbene Ordensband an,
das der Mantelpage in Empfang nimmt, und wird nun mit
den Mantel bekleidet. Sodann wird dem die Kette tragenden
Pagen dieſe vom Ordensſchatzmeiſter abgenommen und durch
den Ordenskanzler dem Kaiſer auf einem rothſammetenen
Kiſſen überreichte. Hierauf tritt der neue Ritter zum zweiten
Male an des Thrones Stufen, läßt ſich vor dem Kaiſer auf
dem herbei gebrachten Kiſſen mit dem rechten Knie nieder,
worauf ihm der kaiſerliche Ordensgroßmeiſter die Ordenskette
umhängt und die „Akkolade“ ertheilt, welche in der Umarmung
des neuen Ritters beſteht, der hierdurch kapitelfähig wird.

Die Trompeter im Sagle laſſen einen neuen Ruf ertönen,
der vom ſilbernen Chor aus mit einer dreimaligen Fanfare er-
widert wird, worauf der neue Ritter an ſeinen Platz zurück

tritt. Dieſelbe Cermonie wiederholt ſich dann bei den übrige
Rittern. Die auf dieſe Weiſe inveſtirten Ordensritter werden
dann gleichzeitig vor den aſſiſtirenden „Parrains“ unter Ge
leitung des Obercermonienmeiſters zur Handreichung und dar
zu dem geführt, den ſie von nun an unter den kapitel
fähigen Ordensrittern einnehmen ſollen.

Nach Vollziehung der Jnveſtiturfeierlichkeit treten die Page
unter Vorantritt der Herolde ſchnell zurück, und der Kaiſer er
hebt ſich, um das Ordenskapitel abzuhalten. Dies geſchieht i
Kapitelſaale, wohin ſich vom Ritterſaale der Zug in Bewegung
ſetzt. Die im Ritterſaal aufgeſtellten Trompeter betonen di
Beendigung der Jnveſtiturfeier durch einen Ruf, der auf der
ſilbernen Chor aufgenommen wird. Ein kräftige Fanzare be
gleitet den Zug der Ritter aus dem Saale. Jn dem Kapitel
ſaale verbleiben dann nur die Ordensritter, die Thüre wird
verſchloſſen und erſt nach Beendigung der Kapitelſitzung kehre
die Pagen in den Saal zurück: Nach Schluß des Kapitel
durch den kaiſerlichen Großmeiſter bildet ſich der Zug in um
gekehrter Ordnung der Kaiſer begiebt ſich dann an der Spit
aller Ritter nach der Schwarzen Adlerkammer, woſelbſt di
Mäntel abgelegt werden.

Jm Anſchluß an das Kapitelfeſt des hohen Ordens voll
Schwarzen Adler findet dann das Krönungs- und Ordengsfef
ſtatt, welches an dem dem 18. Januar zunächſt gelegenen So
tage abgehalten wird und daher in dieſem Jahre ebenfalls a
den 17. Januar fällt. Hierbei werden die mit Orden un
Ehrenzeichen zu Beleihenden durch Hoffourire nach dem könig
lichen Schloſſe geladen, die neuen Ritter und Jnhaber erhalteh
die verliehenen Ordenszeichen, legen dieſelben an und nehme
an der Defilircour vor dem Kaiſer und der Kaiſerin, ſowie al
dem darauffolgenden Prunkmahle theil. Hierbei iſt der Köni
von Preußen unmittelbar mit ſeinem Volke vereinigt, denn d
mit Orden Ausgezeichneten aller Stände vom Miniſter und de
Exzellenz bis zum Briefträger und Nachtwächter ſind um ih
verſammelt, um das Andenken an die Erhebung Vrandenburszum Königreich Preußen in feſtlicher Weiſe zu achten
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wie wir der „Hal
„Die heutigen Mängel der Creditbefriedigung der Landwirthe“ führte,

i alb. Zig.“ entnehmen, der Referent Herr Fr. Keune
Badersleben die Vortheile einer Spar und Darlehnskaſſe durch
verſchiedene der Praxis entſtammende Fälle vor und widerlegte na
mentlich die vielfach vertretene Meivung, daß die Landwirthe hieſiger
Gegend der Vortheile einer derartigen Kaſſe nicht bedürftig ſeien.
Im Anſchluß an dieſe Ausführungen befürwortete Herr Dr. Rabe
Halle a. S. noch die Einrichtung dieſer Kaſſen, worauf ein Ausſchuß
gewählt wurde, der mit der Weiterberathung der Gründung einer
ſolchen Kaſſe beauftragt wurde.

Veuhaldensleben, 15. Januar. (Brandſtiftung.)Geſtern Morgen gegen 6 Uhr kündigte das Feuerhorn des Thurmwächters

ein auswärtiges Feuer an, das in dem benachbarten Dorfe Neuen
hofe war. Daſelbſt brannte eine Scheune des Landwirths Luthe
mit ihrem ganzen Jnhalt an Getreide nieder. Der verurſachte Schaden
iſt bedeutend, doch iſt er wohl durch Verſicherungsnahme gedeckt. Es
wird nach der Lage der Dinge Brand ſtiftung vermuthet.

Gardelegen, 15. Jan. (Städtiſches.) In der erſten
diesjährigen Sitzung wählte die Stadtverordnetenverſammlung den
Kaufmann Schwarzloſe zum Vorſitzenden den Kaufmann
Jährig zu deſſen Stellvertreter, den Gaſtwirth Rieke zum
Schriftführer, den Kaufmann Lies zu deſſen Stellvertreter.

O Cöthen, 15. Januar. (Rüben kampagne. Wohl-
verdienter Ruheſtand.) Die Zuckerfabrik Holland hat ver
9515 ihre diesjährige Kampagne beendet. ährend derſelben kamen

33 000 Centner Rüben zur Verarbeitung, 183 000 Centner mehr
als in de vorjährigen Kampagne. Die Kampagne der Zuckerfabrif
Cöthen iſt ſchon am 11. d. Mts. zum Abſchluß gelangt. Nach
50jähriger Amtsthätigkeit wird am 1. April d. J. der Lehrer und
Kantor Fritſche zu Großbadegaſt in den verdienten Ruheſtand
tre en.

V Altenburg, 14. Januar. (Zu den Hoffeſtlichkeiten),
welche heute und morgen im herzoglichen Reſidenzſchloſſe ſtattfinden,
ſind auch die Prinzen Joachim Albrecht von Preußen, Albert von
Sachſen und Ernſt von Altenburg, ſowie die Fürſtin von Schaum-
burg-Lippe hier eingetroffen.

Weida, 15. Jan. (Schreckliches Verſe hen). Im hieſ. Kranken-
hauſe liegt jetzt das Dienſtmädchen des Kürſchnermeiſters Grünewald
in hoffnungsloſem Zuſtande darnieder. Dem Mädchen war bei einem
Tanzvergnügen im Schießhauſe aus Verſehen ſtatt einer Flaſche
Selterswaſſer Eſſigäther verabreicht worden, durch deſſen Genuß ſich
die Bedauernswerte innerlich fürchterlich verbrannt hat.

V Gotha, 15. an. (Schulmuſeum.) Das gelegentlich
der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung in unſerer Stadt im
Jahre 1887 ins Leben gerufene Schulmuſeum hat ſich in recht er
freulicher Weiſe entwickelt, was daraus hervorgeht, daß dasſelbe an
Umfang die Hälfte des Berliner überſchritten hat. Das in den
Räumen des ehemaligen Auguſtinerkloſters untergebrachte Muſeum,
7as in dem Lehrer Karl Angermeyer einen tüchtigen
Verwalter gefunden ar umfaßt gegenwärtig 6500 Nummern mit
etwa der doppelten Anzahl der Bände, während die damit verbundene
Lehrmittelſammlung 590 Nummern umfaßr. Jn dieſer Sammlung
befinden ſich ſeltene und werthvolle Werke, ſo z. B. ein neues
n vom Jahre 1546 und die Kurfürſtenbibel vom Jahre 1644
und 1720.

c Arnſtadt, 16. Januar. (Eiſenbahnprojekt.) Das
bereits ſchon länger beſtehende Intereſſe für den direkten Bau einer
Eiſenbahnlinie von Arnſtadt nach Gotha iſt durch eine jetzt
ſtattgefundene Verſammlung in Wech mar noch mehr geſteigert
worden. An dieſer Verſammlung nahmen Vertreter aller an der
projektirien Linie betheiligten thüringiſchen Staaten, näm-
lich von Preußen, Gotha und Schwarzburg Sondershauſen,
ſowie die Obe' bürgermeiſter von Gotha und Arn-
ſtadt und die Gemeindevorſtände vieler Ortſchaften Theil. Mit
ſeltener Einmüthigkeit ſprach man ſich allſeitig dahin aus, den Bau
der genannten Linie mit allen Kräften zu fördern, und wählte
ſchließlich eine Kommiſſion, beſtehend aus allen anweſenden Vertretern
der antheiligen Staaten und Ortſchaften, welche das Projekt der Ver
wirklichung baldigſt näher bringen möge.P Apolda, 15. Wenn Die c inwohnerzahh unſerer
Stadt hat ſich erheblich verringert ſie betrug am 31. Dezember 1895
21 496, am 31. Dezember 1896 20889, alſo 607 weniger.

Pirna, 15. Januar. (Erguß einer liebenden
Seele.) Der jugendliche Liebhaber des Stadttheaters zu Pirn a
erhielt den „Dr. N.“ zufolge von einer unbekannten Anna folgen-
den Liebesbrief zugeſandt:

„Hochgehrter Her! Mit freiden ergreif ich die Väter und
ihn zun neuen Jahr. Ich kan mir nicht helfen und

Mus ihn ſchreiben das ich ihn gern hab mehr wie mein Leben.
Jch denk immer an ihn den ſie ſbülen am beſten von den
ganſen. Jch hab ihn zuerſt bei Eleonore geſen, da war ich
ſchon weg. Als ſie aber mit die ſtolſe Grefin ſo traurich dageſtanten
ham, ham ſie mihr leid gedahn. Als ſie dann ſpäter tod waren
war ich fro, das ihn die alte groſe vicht überliſted hat. Wenn ich
die Eleonore geweſen wär, da wär ich mit ihn turggebrant. Und ſo du
ich ihn lieben. Denken ſie nicht ſchlecht von mir, ich habe noch kein
verhältniß gehabt, trotzdem ich ſchon 19 Jahre alt binn. Jch binn
auch nicht mittellos, denn ich hab 463 Mark auf die Sbar-
kaſſe. Wenn ſie meine liebe erwiddern ſo ſchreim ſie
an mir und ich ſchick ihn mein Bild, da werden ſie
ſehen, daß ich ſtramm grpaut bin nur nicht ganz ſo
krohs wie die Grefinn. Bei Waldliſel ham ſie mich auch verzaubert
(ihſt das ihre liebſte oder die kroſe das wäre mein unklüg den ich
liebe ihn heis ſie ſſtſſer ſüſſer (folgt Name). Darf ich ihn ein kleines
Geſchenk magen Am Neujahrstag kom ich wieder in das Teader
und nachher erwarte ich ihn an der Tiere. Da wollen wir uns aus-
ſpregen und da kenn ſie mich nach haus führen. Schreimben Sie
mir wenn wir uns nicht trefen ſollten. Ach wie klüglich dät ich ſein
Einmal nur bei dir zu ſein. Deine ſüſſe Anna. Sehnſucht und
Liebe Boſtlagernt.“

Gerichtszeitung.
Magdeburg, 15. Jan. (Verſuchter Raub. Ver

fuchter Todtſchlag.) Das hieſige Schwurgericht ver-
urtheilte den Schuhmacher Wilhelm h in Burg wegen verſuchten
Raubes zu 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt. Er hatte

fich in die Kammer der 57 Jahre alten Schneiderin Rödel
eingeſchlichen, von der er wußte, daß ſie eine größere Geldſumme ime hatte, und wollte die letztere mit ſich nehmen. Er drückte der

Ueberfallenen das Deckbett über das Geſicht, um ſie am Schreien zu
verhindern. Als dieſe aber trotzdem Lärm ſchlug, entfloh er. Der
Arbeiter Hermann Dul z hierſelbſt hatte, als er von dem Ehemannſeiner Geliebten beim tete 4 töte überraſcht worden war und infolge
deſſen Ferſengeld gab, während der Flucht mehrere Schüſſe auf
ſeinen Verfolger abgegeben, die glücklicherweiſe nicht trafen. Die
Geſchworenen verneinten die Schuldfrage wegen verſuchten Todt-
ſchlags und verurtheilten den Angeklagten wegen „Bedrohung“ mitder hochllen zuläſſigen Strafe von ſechs Monaten Gefängniß.

Kirchliche Anzeigen.
Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19.

Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Jünglings- und Männer-
Verein: Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Saale Triftſtraße 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 15. Januar 1897.
Aufgeboten Der Kaufmann Rudolf Fiſcher, Glauchaerſtr. 56

und Eliſe Edel, gr. Ulrichſtr. 3. Der Handarbeiter Eduard May,
Trödel 16 und Louiſe Winkler, alter Markt 30. Der Dekorateur
Reemt Reiher, Dachritzſtr. 13 und Eliſe Nord, Spiegelſtr. 5. Der
Vertreter der Naturheilkunde Friedrich Kölbel, Eisleben und Anna
Dietrich, Friedrichſtr. 22. Der Redakteur Dr. Louis Lange, Groß-
Lichterfelde und Elli Rettig, Henriettenſtr. 13. Der Fabrikarbeiter
Joſeph Germis, Trellſtedt und Helene Röhl, Halle. Der Karten-
macher Aibert Hagenbüchner, Halle und Marie Widtmann,
Bitterfeld.

Eheſchließnugen Der Polizei-Sergeant Reinhold Franke und
Anna Hoppe, Beinburgerſtr. 16. Der Krankenwärter Friedrich
Schniegler, Nietleben und Jda Prange, Schwetſchkeſtr. 14.

Geboren Dem Hoendarbeiter Otto Schauer, Saalberg 6, T.
Dem Bahnarbeiter Vincent Wirtky, Ludwigſtr. 19, S. Paul. Dem
Hausdiener Wilhelm Zimmermann, gr. Ulrichſtr. 1, T. Amalie
Emilie Marie. Dem Kaufmann Martin Lieske, Landsbergerſtr. 66,
T. Friederike Katharine Anna Marie. Dem Kaufmann Johannes
Stolle, Forſterſtr. I, S. Guſtav Adolf. Dem Fabrikarbeiter Max
Rösler, Lindenſtr. 82, T. Martha. Dem Handarbeiter Friedrich
Vopel, Merſeburgerſtr. 147, S. Max Leopold Fritz. Dem Harmonika-
ſpieler Moritz Reichenbach, Hirtenſtr. 10, S. Joſeph Moritz.

Geſtorben: Des Handarbeiter Otto Schauerhammer T., 5 Std.,
Saalberg 6. Der Arbeiter Friedrich Bähr, 59 J., Klinik. Des
Schneidermeiſter Adolf Albrecht S. Max, 1 J., Lindenſtr. 53. Des
Schmied Reinhold Schröter T. Frieda, 1 M., Thorſitr. 22. Die
Wittwe Louiſe Hennig geb. Reuter, 83 J., Spitze 14. Alma
Wittig, 16 J., Klinik. Die Wittwe Hermine Werther ged. Lampe,
74 J., Hoſpital. Des Maurer Ernſt Booſt S. Max, 2 M., Bäcker-
ſtraße 3. Die Wittwe Dorothee Gellert geb. Beyer, 65 J., Klinik.
Des Müller Louis Kühne Ehefrau Auguſte geb. Ludwig,
40 J., Klinik.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 13. bis 15. Januar 1897.
Geboren Dem Maurer F. G. Dähne, gr. Brunnenſtr. 10,

S. Friedrich Otto. Dem Steinſetzer F. Ch. O. Koch, Advotatenſtr. 16,
S. Paul Max. Dem Maurer F. A. Gieſel, gr. Brunnenſtr. 40,
T. Emma Frieda. Dem Keſſelſchmied C. O. G. Wetzel, gr. Brunnen-
ſtraße 30. Dem Fabrik-Werkmeiſter J. C. Seiler, Hoheſtr. 10,
T. Ella Martha Erna.

Geſtorben Des Schloſſermeiſter G. C. Matthes T. Frieda
Eliſabeth, 1 J., Wittekindſtr. 14.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Violinkünſtlerin Jrene von

Brennerberg nebſt Begleitung aus Wien. Mme. Sigrid Arnoldſen-
Fiſchhof nebſt Begleitung, Alfred Fiſchhof aus Paris. Sängerin
Frl. Willn Arendts aus Berlin. Rittergutsbeſitzer D. Jordan aus
Sporren. C. Graſemann aus Friedensau. Rud. Karcher aus
Frankenthal. Graf Münſter aus Moritzburg. Ingenieur Manoury
aus Paris. Flora Schumann aus Leipzig. Kaufleute: William
Wöhler aus Nürnberg, Drechsler aus Halberſtadt, Philippen aus
Crefeld, Reifenberg aus Pirmaſens, Paul Boeck aus Chemnitz,
Georg Hahne aus Hannover, Alex Gans aus Bielefeld, Sigm.
Wolff, Emil Sehm aus Plauen, Laue aus Waldheim, Paul
Gotta aus Breslau, Hugo Scheier aus Glogau, Emil Spanier
aus Krefeld, A. Schlüter aus Hamburg, Aug. Wilh. Peill aus
Aachen, Ad. Jaeger, M. Kahn aus Mühlhauſen, Hugo Ebmeyer
aus Bielefeld, Stanislaus aus Lüttich, A. Rathgeb aus Lyon,
Max Stubbe, Helmke aus Hamburg, Emil Aron aus Paris,
W. Behm aus Mannhem, C. Schubert, Henigk aus Magdeburg,
Hermann Wagner aus Calw, Wilhelm Sauerbeck aus Mannheim,

reis aus Merl, Carl Recht, Oskar Demmler, Fritz Meſecke, J.
Behr, J. Philippſohn, Ritiler, Georg Walter, Albert Fabrär,
Sammelſohn, J. Freund, Bruno Werner, A. Gilka, Hain,
Kirſchſtein, Julius Guttmann, Louis Jſagc, Hermann Gabriel,
F. Liebetrau, Frömcke, Hahn, Max Cohn, ſämmilich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Lieutenant H. von
Frau Fabrikbeſitzer Fries nebſtArnim nebſt tSarl Nagel aus

emahlin aus Liegnitz.
Frl. Tochter aus, Berlin. Regierungs -Baumeiſter
Ehemnitz. Aſſeſſor Schubert aus Dresden. Verlagsbuchhändler
Carl Engelhorn nebſt Gemahlin aus Stuttgart. Redakteur W.
Hoppſtädter nebſt Gemahlin aus Groß-Lichterfelde. Bergdirektor
Kühne aus Roſitz. Landwirth S. Bothe aus Branderode. Direktor
Carl Haaſe aus Zeitz. Fabrikant Otto Baumann aus Reichenberg.
Prakt. Arzt Dr. Matzdorf aus Löbejün. Landwirth Heinrich Andrae
aus Frankfurt a. M. Profeſſor Dr. Leer aus Hamburg. Direktor
Dr. A. Schmidt aus Berlin. Schwarz nebſt Gemahlin aus Dresden.
Kaufleute Rudolf Hoffmann aus Bremen, H. Heymann aus Kiel,
Alex Bornſtein, Otto Müller, Renas, Jsraels, ſämmtlich aus
Berlin, Georg Städtler aus Nürnberg, Fritz Haupt aus München,

Guſtav Brunert aus Mainz, Philipp Bertrarg aus Magdeburg,
ul Werner aus Frankfurt a. M., Carl Burkhardt aus Köln a. R.,
Winkler aus Erfurt.

Verantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. e Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles
Dr. uſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirften für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden Zuſchriſten ſind nich:

er ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
eitung in Dalle a. S.“, zu adreſſiren.

1731. Die erſten Kennzeichen der Lungen.
chwindſucht ſind nicht allein Huſten, Auswurf, Fieber,

Blutungen, ſon dern von weit größerer Bedeutung für das früh-
zeitige Erkennen der Krankheit ſind die Momente der erblichen Be
laſtung und individ uellen Dispoſition. Die tra rige Thatſache, da
bisher der Menſchheit von der verheerenden Krankheit dahing raff:
worden iſt, beweiſt, daß dieſe für die Da ſo wichtien Mo-mente vernachläſſigt worden ſind. Allgemeine Äuftlärang über di

Entwickelung und erfolgreiche Bekämpfung der Lungenſchwindſuch
bietet unentgeltlich die Sanjana-Heilmethode. Nachſtehender Berich:
legt einen weiteren erſtaunlichen Beweis von den Erfolgen dieſes er-
probten Heilverfahrens ab. Frau Agnes Geſchke zu Thorn (Weſtpr.,,
Baderſtr. 4, ſchreibt „Jch erlaube mir der Direktion des Sanjana-
Jnſtituts zu London S. P. meinen innigſten Dank für die Reitung
meines Mannes auszuſprechen, denn nur durch die SanjanaH i'
methode iſt mein Mann vom ſicheren Tode und ich und m ine

amilie vom namenloſen Elend gerettet worden. Als jede menſchliche
Hilfe vergeblich zu ſein ſchien und jedes U theil, ſelbſt von maß-gebender S ite Kutete: „Hier iſt keine Rettung mehr“, da bracht.

die SanjanaHeilmethode Hilfe und Beſſerung.“ Dieſes Beiſpiel
ſteht keineswegs vereinzelt da, vielmehr bietet die SanjanaHeilmethode
zahlreiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer Hals, Lungen, Nerven
und Rückenmarksleiden. Wer der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei
die Sanjana-Heilmethode. Man bezieht dieſes durch Zeit und
Erfahrung bewährte Heilverfahren unentgeltlich durch
den Sekretär des Sanjana Jnſtituts, Herrn R. Görcke,

Berlin S. W. 47. 1673rn Alle Anzeigen
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgewüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt v n dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. zeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtligje Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 19. Jan. er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tages ordnung:

1. Zuſtimmung zur j'tzigen Ausführung des Ausbaues der die
ProvinzialTaubſtummen und Blindenanſtalt umſchließenden Straßen
auf Koſten der Provinz und Mittelbewilligung zum theilweiſen pro-
viſoriſchen Ausbau der Beeſener Straße, ſowie zur Bepflanzung
einzelner Straßenſtrecken 2. Stellungnahme zu dem Beſchluſſe des
Magiſtrats, betreffend die von der Verſammlung beſchloſſene Weg-
laſſung der Unterbetonirung der Bordſchwellen in verkehr sarmen
Straßen 3. Genehmigung eines Abkommens mit der konſolidir ten
Pfännerſchaft, betreffend das von deren Grundſtück zur Regulirung
der Mansfelderſtraße und zur Ueberbrückung des Kothgrabens in
An pruch genommene Land (zweite Leſung) 4. Rochmalige erathung
über die Feſtſtellung der Eckverbrechung für das Grundſtück Unter
plan Nr. 5; 5. Genehmigung der neuen Vorſchläge zu dem mit der
Moritzgemei de abzuſchließenden Vergleiche; 6. Beſchlußfaſſung über
die Petition Zander 7. Noch malige Berathung, betreffend die Ab-
ſtandnahme von der Heranziehung der Intereſſenten des abzubrechenden
Hauſes Svitze Nr. 14 zu Beiträgen auf Grund des Kommunalab-
gabengeſetzes 8. Zuſtimmung zu einer Vereinbarung wegen Land-
austauſches in der Martins- und Marienſtraße.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Charlotte Schulze mit Hrn. Poſt-Aſpiranten Max

Ammon Naumburg a. S. Regensburg). Frl. Elſe Kienaſt
mit Hrn. Robert Mertens (Magdeburg). Frl. Henni Bohm mit
Hrn. Lieutenant Kurt v. Stoſch (Streeſen Stargard). Frl.
Giſela v. Uslar mit Hrn. Lieutenant Freiherrn Ferry v. Steinäcker
(Münſter i. W.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. W. Ulrich (Cönnern). Hrn.
Paul Jürgens (Magdeburg). Hrn. H. Lüders (Ottleben).
Eine Tochter: Hrn. Emil Geith (Weißenfels). Hrn. Rendant
Seelmann (Leopoldshall). Hrn. Fritz Lenz (Magdeburg).

Geſtorben: Frl. Marie Klaus (Aderſtedt). Hr. Schloſſermeiſter
Friedrich Weingärtnger (Wernigerode). Fr. verw. Friederike
Wölfert geb. Oppermann (Aſchersleben). Fr. Helene Eſpenhahn
geb. Seefeld (Deſſau). Hr. Gottfried Spange (Eilenburg).Privatmann Friedrich Vogel (Kaſſel). Hr. Wilhelm Gneiße

(Unterneuſulza). Hr. Sattlermeiſter Hugo Klimm (Naum-
burg a. S.). Fr. Louiſe Koch geb. Schöne (Unterpeißen).

TodesAnzeige.
Allen lieben Verwandten und Bekannten die traut ige it-

theilung, daß am Freitag Nachmittag 5 Uhr unſer liebes Lieschen
im Alter von 5 Jahren entſchlafen iſt. Wir bitten um ſtille Theilnahme.

Niemberg, den 15. Januar 1897. 698Franz Konhl und Frau.
Die Beerdizung findet Montag, den 18. Januar 1897, Nachm.

3 Uhr ſtatt.
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Leipzigerstrasse
6 und 7.
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Aussergewöhnlich günstiger Gelegenheitskauf

Vom I. TDanuar Gr. za stelle ich einen grösseren Fosten
5 c
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darunter WHemecdlenpassen, Reinkleider-Ansätze, Taschenticher, Kissem,
diverse Lanquetten ete.

zu ganz besonders billigen Preisen zum Verkauf.
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Leipzigerstrasse

6 und 7.



Dnwiderruflich 6. Februar d. J. Ziehung!

Geld gewinn se.,
Loose à

Kieler Geld-Loose à r I Mark.
6261 S für I Mark nd 50, O00 Mark zu gewinnen. J 6261

1 r ark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, s0 wo der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, Gr. l ge- 29.

In Halle A. S. Sind Loose à 1 Mark zu haben bei Richard Schrödel (Schrödel Simon), gr. Ulrichstrasse 4 2 c

Thalia- Theater.
Sonntag: [640

Penſion Schöller.
Schwank in 3 Akten von Carl Laufs.

Vorher:
e„Das war irh.

Luſtſpiel in 1 Akt von Joh. Hutt.
Montag:

Geſchloſſen.
Dienstag:

I. Gaſtſpiel des Herzogl Sächſ. Hofſchau-
ſchauſpielers Carl von Maiſedorff

aus Meiningen:

Radame Vonivard.
Henry Dural Carl von Maiſedorff a. G.

Der bisher im Cigarrengeſchäft des
Herrn B. Dingler, Geiſtſtr. 43, ſtattgehabte
Vorverkauf befindet ſich von heute
)Sonntag) ab im Theater-Bureau Vorm.
ven 11--1 Uhr, Nachmittag von 4--6 Uhr.

Grosses
GElite-Maskenball-Fest.

Comcoert
zum Besten der Kinderheilstätte des Vaterländischen Frauen-Zweig- Vereins

zu Halle a. S.,
Montag, den 18. Januar, Abends 7 Uhr im Saale des

Stadtsehüitzenhaus e s“, Vorſtellung. Farbe gelb.P M 4 Schülerbillets haben Gültigkeit.g r Trio B-dur op. 11 v. Beethoven. Arie für Undine.Vopran. Romanze G-dur für Violine op. 40 v. Beethoven. Lieder für Tenor. iſch hFaschings-Schwank ans Wien op. 26 v. Schumann. Lieder für Sopran. e e de T Gechiung
Duettino coneertanto F-dur für 2 Violoncelli v. Grel. Spanisches. Liederspiel Muſik von Albert Lortzing.

op. 74 v. Schumann. In Scene geſetzt vom Regiſſeur:„Mitwirkende: Frau Zingg-Gayen aus Hamburg. Frau Professor Albert Kafſten.
Schmidt. Frau Profe zsor Eissler aus Halle. Die Herren Ober-Regierungsrath
Pogwe-Merseburg. Kaufmann Brumme-Magdeburg. Stadtbaurath. Genzmer,Regie rungsbaume ister Knoch, Pastor Witte, Privatdocent Dr. Vorländer, Dr. med.
Klingmüſler, stud. theol. Knak aus Halle.

Preise der PIätze Billet mummerirt 2,50 Mk., unnummerirt1.50 Mk. für Studenten und Schüler 1 Mk. zu baben in äer Musikalienhandlung
von H. Hothan, grosse Steinstrasse

Der Vorstand.
Frau Geheimrath von Voss, Frau L. Mühlmann, Frau Commerzienrath Dehne,
Fräulein A. Schmidt, Frau Emicke, Frau Oberbürgermeister Staude, HerrConsistorialrath Goebel, Commerzienrath Steckner, General Baath, Rechtsanwalt

Rüffer, Oberbürgermeister Staude, Landrath von Werder. [381

Ceſirer-Hesang-BDerein Falle.
Direction Frofessor Reubke.

Zum Besten des Kaiser Wilheim- Denkmals.
Mittwoch, 20. Januar, Abends 7 Uhr in den „Kaisersälen“

Concert
unter gefüälliger Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein Emma Plüdde-

mann Breslau und des Concertsüngers Herrn Ernst Hungar- Leipzig.
Orchester: Die Kapelle des 36. Inf.-Reg.

Programm Präzäludien, symphonische Dichtung für Orchester von
Fr. Lisat. Die Allimacht für Sopransolo, Chor und Orchester von
Fr. Schubert. Gewitternacht, Chor von Hegar. Frithjor für Soli,
Chor und Orchester von J. Bruch. Lieder am CIavier.

Eintritt Karten zu 3, 2, 1,50 Mk. in der Musikalienhandl ung v
Hothan, Gr. Steinstr. Texte zu PFrithjof zu 15 Pfg. an der Saalthür.

i eeeeeeeeeerrraeanm„ mVeder- und Duetten Abende

Anna u. Eugen Hildach
Donnerstag, den 21. Jaruar, Abends 7 Uhr

im „Wintergarten“.
I rogram m 3 Duette für Sopran u. Bariton von

F. Brääll. 4 Lieder für Bariton von R. Schumann. 2 Lieder
für Sopran von L. v. Beeihoven. 4 Lieder für Bariton von
ildach, Sommer und Taubert. 4 Lieder für Sopran Von
NVaubert, Cornelins und v. Koss, 3 Duette von Naubert
und schultz.

Eilliets: I. Platz (nummwerirt) 2,50 Mk., II. Platz (nummerirt)
2 Mk. Stehbplatz 1 Alk. in der Karmrodt'schen KHusikalien-han Jdl nung (Boinbola Koch), Barfüsserstr. 20. [688

Frauen-Vereinzur Armen und Krankenpflegee zum Beſten des Vereins.

Donnerſtag, 21. Jannar, 6 Uhr, im Volksſchulſaale (neue Promenade),
Herr Jnſpektor Paſtor Schröder: „Ueber die Temperamente“.

Karten zu dieſem Vortrage und zu de n folgenden 5 Vorträgen der Herren
Oberſtlieutenant Tauſch er, Profeſſor Dr. Muff in Kaſſel, Prof. D. Haupt,
Direktor Dr. Gaudig und Profeſſor Dr. Stein ſind zu 3 M. in den Buch-
handlungen von Dr. Niemeyer, große Steinſtraße, und von Schrödel
Simon, große Ulrichſtraße, zu haben.

Wir bitten unſere Mitbürger um regen Beſuch dieſer Vorträge.
Der Vorſtand: Wächtler.

Karmrodät'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
Moutag, den 18. Januar 1897179. Vorſtellung. 88. Abonnements

Dirigent:
Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Berthalda, Tochter Herzog
Heinrich's J. Schiffmacher.

ſtetten A. Marzani.Kühleborn, ein mächtiger

Tobias, ein alter Fiſcher Z W Schramm.

Martha, ſein Wei B. Spiegel.
Pater Heilmann, Ordens

geiſtlicher aus dem

Perſonen:

Ritter Hugo von Ring

Waſſerfürſt oſ. Cianda.

Undine, ihre Pflegetochter Hanna Stark.

Kloſter Maria Gruß A. Dreßler.
Veit, Hugo'sSchildknappe H. Mirſalis.
Hans Kellermeiſter Ludwig Wolff.
Ein Hofherr W. Mühlhan.Edle des Reiches. dittet und Frauen.

Herolde, Pagen, Knappen, Fiſcher undFiſcherinnen, Landlente geſpenſtiſche Er
ſcheinungen, Waſſergeiſter.

Der 1. Akt ſpielt in einem Fiſcherdorfe,
der 2. in der Reichsſtadt im Herzoglichen
Schloſſe, der 3. und 4. Akt in der Nähe

und auf der Burg Ringſtetten.
Einlagen:

Im 2. Akte: „An des Rheines grünen
ufern“, Arie v. Gumpert, geſungenvon Joſeph Gianda.

Jm 3. Akte: „Flaſchenlien von Papſt,
geſungen von Ludwig Waolff.Jm 2. Akte: Pas serienx, arrangirt

Wintergarten,
Mittwoch, den 3. Februar, Abends 8 Ahr:

Nen! NeunSecthaus.

5

5

Inb. Rob. Beier,Gr. Virichstrasse 40.
Empfiehlt seine

anerkannt gute Küche
sowie Weine von nur sehr guten
Firmen. Ausserdem Diners,

Soupers à Ia carte zu jeder
Tageszeit.

Mittagstisen im Abonnement,
Suppe, 2 Gänge, Dessert 1 Mk.

Tägheh frische (38
Pa. Holländer Austern.
et

Wer überſetztfranzöſiſche, engliſche, ver ſpaniſche,

holländiſche, däniſch norwegiſche und
ſchwediſche Geſchäftsbriefe ins Deutſche und
umgekehrt? Adreſſen erbittet [680
Franz Korn, Oelfabrik, Trotha.

Teschings, Revolver,
Lufthüchsen, Pistolen etc.
in Cal. 5, 6, 7, 9, 12 mmmn, sowie

Munition
liefert als langjährige Spezialität

Rich. Schröder Nacht.

Inh. W. Vhlig,
Büchsenmacherei u. Waffenhandlg.,

Fernspr. 947. Grasewesg 16.
Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze. [724

Gegründet 1830.
Reparaturen

80 W 10

NMeuanſertigung
von lagdgewehren und Seheiben-
büchsen jeder Art werden mit Sach-
kenntniss beliebig nach Wunsch in
meiner Werkstätte prompt und zu
äussersten Preisen unter Garantie
ausgeführt.

Alte Waſfen
kaufe und nehme in Zahlung an.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Sennor Juan Vessä mit ſeinem

andaluſiſchen Stier als „Schulpferd“.
Kinzig, daſtehende Vorführungl) Die

edrei brüder Apollon, Bravour-
Athleten. „Das getragen e Klavier.“
(Senſationelle Leiſtung Das AlKer-Tr o, Waſſer-Pantomimiſten. Miß

Victoria, Bravour Luftgymnaſtikerin.
The 3 Bonelly s, Elite-, Kopf

und Hand Akrobaten. Herr Robert
Biüberti., Königl. Preußiſcher Hof-
Opernſänger. Die Geſchwiſter Thekla
und Alexander Blanche, Original-
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
Cordes, Geſangs und Charakter
Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonuntan 4—6 Uhr
Rahnittage- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Assecuranz Vertretungen
mit sof. Bestand Deberweis ng über-
nimmt für Bezirk Halle a. S. evtl.
auch grösseren Rayon ein tücht.
leistungsfähiger Fachmann(gel. Kaufm. mit eingetr. Firma) und
sind dementsprechende Off. unt. C. V.
5384 an Haasenstein v ogler,
A. -G., Halle a, S. zu richten

von der Balletmeiſterin Elena Nadina,
ausgeführt von derſelben und dem

Corps de ballet.
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.h orguet à 1 c Paxterre
à 0,75 werden an der Abendkaſſe

ausgegeben.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.Anfang 7! Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Porle ne Anzeige. W
Mittwoch, den 20. Jannar 1897:

121. Vorſtellung.
33. Vorſtellung außer Abonnement.

Erſtes Gaſtſpiel von
Fanny Moran-0lden. WDer Prophet.

Große Oper in 5 Akten von Eugen
Seribe. Muſik von G. Meyerbeer.
Fides F. Moran-Olden als Gaſt.

3 ID.
22. 1. 6 Uhr. S. B. Er.

Ton.auf e Häuſerauszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [694

5000 Markt
Capitalgeſuch.

Gegen 51 Zinſen und ſichere hyptherar che Sicherheit werden

Mark ſofort e re Gefäll.
erbeten unter Z. 669 an die

Halle a. S.

Striimpfe.

Eeauavrcdi Seelig
Leipziger Strasse 5.

Specialität: [667

Strickwolle.
Tricot-Unterkleidunmg.

m

Cirreuis
Blumenfeld- Goldkette Corradini,

Halle a. S., Reilſtraße.
Sonntag, den 17. Januar,

Agroße Vorſtellungen
um 4 Uhr Nachm. u. um 8 Uhr Abends.In beiden Vorſtellungen

Auftreten g Künſtler undKünſtlerinnen.
Täglich koloſſaler Erfolgder ganßer- Ausſtattungs e Pondomime

Lueifer und Pächter
oder: Der grüne Teufel.

T Alles Nähere die Tageszettel.
Der Billetvorverkauf findet an Sonn

tagen nur im Cirkusbuffet von 11 Uhr

S. ab ſtatt.Montag, den 18. z ar 1897
Abends 8 UhrBrillante Vorſtellung

dieſer Zeitung.
mit großurtigem, gewähltem Programm.
S böcke n. dergl. vert

pfelsinen
80,000 Kiſten n e lagern auf
den Speichern in Hamburg, wovon noch
viele von vor Weihnachten und infolge deſſen

gelb und ſauer ſind. [716
leh kaufte auf gestriger Auction

grossen Posten frischeste Waare,
recht dunkel u. schön im Geschmack
und offerire
200ter M. 8--10,50 160ter M. 12,
200ter M. 8--10,75 360ter M. 7,50
e Amerikaniſche Aepfel,

ſehr preiswerth.

Fr. Preisfcke,
Gr. Steinſtr. 19.

Dauerhafte r ere

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße Mit 2 Beilagen.
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n an Grundſteuer 5

Halle (Saale), 1. Beilage zu Nr. 26 der Halleſchen Zeitung. 16. Jannar 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Januar.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell en

Angabe geſtattet

I. kommunaler WahlbezirksVerein (Süd und Weſt.)
Die in der geſtern Abend abgehaltenen diesjährigen Generalverſamm-
lung abgelegte J bresrechnung ſchloß mit einem Beſtande von
7495 Mk. ab. Der für 1897 zu erhebende Mitgliederbeitrag wurde
auf 1 Mk., wie bisher, feſtge etzt. Nach den Satzungen werden dies
mal in den Vorſtand nur '9 Mitglieder gewählt, denſelben ſteht aber
das Recht der Kooptation bis auf 15 Mitglieder zu. Jm verfloſſenen
Jahre fungirten die Vorſtände der beiden in einen Verein auf
gegangenen Vereine: III. kommunaler Wahkfkbezirksverein und
Kommunalverein „Süd und Weſt“, im Ganzen vier-
undzwanzig Perſonen. Mittels Stimmzettel wurden in den
Vorſtand wieder gewählt die Kaufmann Roesner,
Lehrer Burghardt, Kaufmann elſch, Garteningenieur Krütgen,
Kaufmann E. Beyer, Rentier Angrmann, Rentier Roſch, Tiſchler
meiſter Baumgart und Stärkefabritant Schmidt. Soweit ſie an
weſend waren, nahmen die Gevählten aufs Neue das ihnen über
tragene Amt an. Ein wich'iger Punkt, Vermehrung der Stadt-
verordneten auf Grund der Städteordnung, wurde kurz be
ſprochen und beſchloſſen, dieſe Angelegenheit der kommunalen Ver
einigung zur Berathung zu überweiſen. Dem Halleſchen Verſchöne
rungsverein wurden in Anerkennung ſeiner Verdienſte für dieſes
Jahr 10 Mk. vewilligt und beſchloſſen, den Beitrag an die kom
munale Vereinigung von 5 auf 10 Pfg. per Kopf pro Jahr
zu erhöhen. Die Abhaltung eines Wintervergnügens im Glaucha
iſchen Schützenhaus wurde angeregt und auch beſchloſſen mit der
Ausführung desſelben wurde der Vorſtand betraut. Mittheilung
wurde gemacht über den Entwurf des Kämmereietats für 1897 98.
Danach wurden erboben 120 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommen-

roz. des Nutzungswerthes, 150 Proz. der
kaatlichen Gewerbeſteuer, Betriebsſteuern nebſt 50 Proz Zuſchlag zu
derſelben, 50 Proz. Zuſchlag zur ſtaatlichen Braumalzſteuer und Bier
einfuhrſteuer 65 Pfg. pro Hltr.. Für dieſes Jahr wird man ſchon
damit auskommen, wie es dagegen im Etatsjahre 1898/90 ſtehen
wird, iſt eine andere Frage.

Der Handwerk er MeiſterVerein hielt geſtern Abend in
der „Tulpe“ ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab.
Der Tiſch des Vorſtands war mit Blumen geſchmückt, ein Zeichen
dafür, daß eine Feier bevorſtand. Und ſo war es auch, man feierte
in einfacher aber herzlicher Weiſe die 25jährige Vorſtandswmitgliedſchaft
des Herrn Schloſſermeiſter R. Speck. Der ſtellvertr. Vorſitzende
Schwar z gedachte der Verdienſte des Jubilars um den Verein in
gebührender Weiſe und ernannte denſelben laut voraufgegangenen
Beſchluſſes der Generalverſammlung zum Ehrenmitglied des Vereins,
ihm zugleich das bezügliche Ehrendiplom überreichend. Die Vorſtands-
mitglieder überreichten dem Jubilar ein Gruppenbild in pracht-
vollem Rahmen. Für all dieſe Ehrungen dankte der Jubilar
mit bewegten Worten, verſprechend, auch fernerhin dem
Verein in Treue anzugehören und für ſeine Intereſſen zu wirken.
Der Jubilar, als Rendant, legte hierauf die Rechnung. Die Haupt-
kaſſe hatte eine Einnahme von 977,11 Mk., eine Ausgabe von 774,95 Mk
mithin einen Beſtand von 20.,16 Mk. die Unterſtützungskaſſe zeigte
in Einnahme 1290,25 Mk., in Ausgabe 892,50 Mk., an Beſtand
397,75 Mk. Das Vermögen des Vereins beziffert ſich auf 13290,25 Mk.
und iſt ſicher und nutzbringend angelegt. Die von anderer Seite ge
legte Vergnügungskaſſe hatte eine Einnahme von 1077,07Mk. und
eine Ausgabe von Mk. Die Bidbliothekskaſſe ſchloß mit
einem kleinen Beſtand ab. Zu Prufern der verſchiedenen
Rechnungen. wurden gewählt die Herren Eichapfel,
Andag, Jaculi, Nolte, Schröter, Hennig und
Wehner. Zum Vorſitzenden wurde mit Einſtimmigkeit Herr
Schloſſermeiſter Sch war z (Spiegelſtraße) gewählt. Jn den Vor
ſtand wurden wiedergewählt die Herren Tiſchlermeiſter Vogler,
Mechaniker Kleemann, Schneidermeiſter Germer, chirurgiſcher
Jnſtrumentenmacher Wallenburger, neugewählt Herr Schneider-
meiſter Eich apferl. Mitgetheilt wurde, daß in etwa 4 Wochen
Herr Profeſſor Dr. Vollhard im hiſſigen Chemiſchen Laboratorium
einen Vortrag halten wird. Mit einem freudig eufgenommenen
Hoch auf den Verein und das jüngſte Ehrenmitglied desſelben
wurde die recht anregend verlaufene Verſammlung geſchloſſen.

Die Klempuer-Jnnung hielt am 13. d. M. im Hotel zum
„Schwarzen Adler“ ihre Quartalsverſammlung ab. Nach der Auf-
nahme von 6 neuen Mitgliedern gedachte der Obermeiſter des Heim-
ganges des Verbandsvorſitzenden E. O. Wilhelm y- Leipzig und
des in Folge eines Unglücksfalles verſtorbenen Kollegen P. Schulze
hier die Mitglieder ehrten das Andenken an Beide durch Erheben
von den Plätzen. Für ſein geliefertes gutes Geſellenſtück erhielt der
Geſelle Krüger die ihm von der Regierung geſpendete Prämie
in Höhe von 7 Mk. 50 Pfg. Die Jnnung wird ſich auch
an der diesjährigen Geſellenſtücksausſtellung betheiligen. Hingewieſen
wurden die itglieder, die ſich vornehmlich mit Bauten beſchäfligen,
auf die Verfügung des Herrn Juſtizminiſters, betreffend die erleichterte
Einſicht in das Grundbuchamt. Endlich beſchloß die Jnnung noch
die Anſchaffung einer Fahne, mit der Geldſammlung dazu wurde
ſogleich begonnen, das Reſultat war ein ganz erfreuliches.

Kinderheilſtätte des vaterländiſchen Frauen-Zweig-
Vereins. Wir machen nochmals auf das Wohlthätigkeitskonzert
aufmerkſam, das zum Beſten der Kinderheilſtätte des vaterländiſchen

im Stadtſchützenhauſe ausſchließlich von Dilettanten gegeben wird.
Schon das Programm, welches neben Solovorträgen das herrliche
B-dur-Trio opus 11 von Beethvven und Schumanns ſpaniſches
Liederſpiel aufweiſt, bürgt für einen großen Genuß. Unter den
Soliſten dürfte beſonderes Intereſſe verdienen Frau ZinggGayen
aus Hamburg, die, eine hervorragende Coloraturſängerin, ſchon zu
wiederholten Malen vor unſerem Kaiſer aufgetreten iſt. Wir
werden Gelgenheit haben, ſie in einer großen Arie von
Meyerbeer aus der Oper „Der Nordſtern“ mit obligater Flöte,
zu bewundern, in der auch der Soloflötiſt unſeres Stadtorcheſters
mitwirkt. Es würde zu weit führen, wollt n wir hier die einzelnen
Nummern des Programms, deren jede muſikaliſch Werthvolles bietet,
anführen, nur ſei das m ſſikliebende Publikum noch darauf hinge-
wieſen, daß, wen der gute Zweck nicht einladet, vielleicht die Ausſicht eines
ungetrübten Genuſſes gewinnt, der bei ſolchen Dilettantenkonzerten
ſicher iſt, wo ſich, wie hier mit dem muſikaliſchen Können der Mit-
wirkenden Luſt und Liebe zur Sache vereinigt. Es ſei noch be-
merkt, daß der zur Anwendung kommende Konzertflügel von Herrn
Kommer ienrath Blüthner-Leipzig frei zur Verrügung geſtellt iſt und
Hrn hieſigen Filiale entſtammt. Eintrittskarten ſind nur in der

uſikalienhandlung von Hothan, Große Steinſtraße, zu haben.
Der Franuen- Verein zur Armen- und Krankenpflege

veranſtaltet auch in dieſem Jahre wieder eine Anzahl Vorträge, die
im Volksſchulſaale, neue Promenade 13, abgehalten werden. Die
Reihenfolge der Vorträge iſt folgende: Herr Inſpektor Paſtor
Schröder, 21. Januar „Ueber die Temperamente.“ Herr Oberſt
lieutenant Ta uſcher, 28. Januar: „Die Schlacht bei Sedan.“
Herr Direktor Profeſſor Dr. Muff in Kaſſel, 11. Februar. Herr
Konſ.-Rath Profeſſor D. Haupt, 25. Februar, 5 Uhr „Peſſimismus
und Chriſtenthum.“ Herr Direktor Dr. Gaudig, 11. März. Herr
Profeſſor Dr. Stein 18. März „Profeſſoren und Studenten einſt
und jetzt.“ Betreffs der Gegenſtände der Vorträge und wegen
etwaiger Veränderung der Tage werden Anzeigen in den Zeitungen
erlaſſen werden. Eintrittskarten für alle 6 Vorträge 3 Mk., für einen
Vortrag 1 Mk., ſind zu haben in den Buchhandlungen von
Dr. Niemeyer, Steinſtraße 78 und von Schrödel u. Simon,
gr. Ulrichſtraße 50.

Zur Feier von Kaiſers Geburtstag wird am 27. Jan.
Nachmi. tags 2 Uhr im großen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ ein
Feſt mahl veranſtaltet werden. Für die, welche an dem Feſtmahl
theilnehmen wollen, liegen bis zum 25. d. M. bei dem Kaſtellan des
Stadtſchützenhauſes und bei dem Stadtſekretär (Zimmer Nr. 30 im
Rathhauſe) Liſten zur Einzeichnung aus. Der Preis des Gedeckes
iſt auf 4 Mk. 50 Pfg. fengeſetzt. (Vergl. Jnſerat.)

Deutſche Reichsfechtſchule. Am 13. d. Mts. hielt der
Vorſtand des Fechtverbandes Halle a. S. und Umgegend im
„Reſtaurant Späther“ ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. Nachdem
der erſte Vorſitzende, Herr Us bek, ſämmtlichen Vorſtandsmitgliedern
für ihre rege Thätigkeit im verſtoſſenen Jahre gedankt hatie, wurde
konſtatirt, daß der Fechtverband erfreulichen Zuwachs erfahren habe;
es hatten ſich in Kürze die hieſigen Vereine Prälat und Schwan, erſterer mit
über 150 Mitgliedern, dem Verband angeſchioſſen, ferner wurde noch
ein Verein in Höhnſtedt gegründet, auch ſtehen weitere Anmeldungen
noch bevor. Der vom Kaſſirer vorgetragene Kaſſenabſchluß wurde
gutgeheißen und wird der Oberfechtſchule in Magdeburg zur weiteren
Genehmigung überſandt werden. Das vom Verband dramatiſcher
Vereine gemachte Anerbieten zum Beſten der Reichsfechtſchule am
7. März eine Wohlthätigkeitsvorſtellung zu geben, wurde dankend
gcceptirt. Der Antrag, der Oberfechtſchule einige
hieſige Waiſenkinder zur Aufnahme in das Reichswaiſenhaus
zu Lahr in Vorſchlag zu bringen, wurde bis zur nächſten Verbands
vorſtandsſitzung vertagt. Die nächſte Vorſtandsſitzung wird im
Vereinslokal des Fechtvereins „Bohemecha“ ſtattfinden.

Cirkus Blumenfeld-Goldkette n. Corradini. Di von
einem hier wohnenden Stallmeiſter a. D., Herrn Rob. Ruſſé,
eingegangene Wette, die bisher von Herrn Direktor Corradini aus
geführte Ballonfahrt auf dem Aeronaut-Pferde „Blondin“ nachzu-
knachen, worde geſtern Abend unter gewaltigem Andrang eines veu-
gierigen Publikums zum Austrag gebracht. Die Wette wurde, wie
wir gleich anmerken wollen, von Herrn Ruſſé glänzend gewonnen.
Es war ein aufregendes Schauſpiel, als Roß und Reiter auf dem
ſchwankenden Brette langfam bis zu einer Höhe von 17 Metern „in die
Höhe ſtiegen.“ Aber feſt und unentwegt verblieben der kühne Reiter und
ſein muthiges Roß in ihrer gerährlichen Lage und, als das unter ihnen
abgebrannte Feuerwerk verpraſſelt war und beide dem Publikum in
der Höhe wieder ſichtbar wurden, da erhob ſich ein nicht enden-
wollender Applaus. Die übrigen Nummern des geſtrigen Pro-
gramms boten wieder eine Fülle von Abwechſelung und das
Publitum wurde nicht müde, immer und immer wieder ſeine An
ertennung durch lebhaften Beifall kund zu geben. Wir erwähnen
nur die ſchwierigen gymnaſtiſchen Produktionen des Mr. Nilo am
japaniſchen Bambusrohr, das Auftreten des Reck Pyramiden
Künſtlers Hauptmann die von drei Damen und fünf
Herren nach Kunſtwerken italieniſcher Meiſter formvollendet
dargeſtellten plaſtiſchen Marmorbilder ferner die großartige
„Fantafia Jndiona“ geritten von Emeline Loyal und Léonard
Gautier, die von Frl. Amanda Corradini gerittene Stuhlpromenade
auf dem Schulpferde „Mameluk“ und thoe last not least Herr Direktor
Corradini, der auf dem neuangekauften ungariſchen Pferde „Benzarif“
in gewohnter Meiſterſchaft die hohe Schule ritt. Das vom Clown
Dio veranſtaltete große Amateur-Reiten, an dem ſich mehrere hieſige

Lachluſt der Zuſchauer im höchſten Grade. Die 50 Mk. aber,
welche Clown Dio für den, der die Manege auf dem
Pferde ſtehend dreimal umreiten würde ausgeſetzt hatte, konnte
ſich keiner der reitluſtigen Herren verdienen. Den Schluß
der Vorſtellung bildete die prächtige Ausſtattungs Pantomime
„Lucifer und Pächter“ oder der grüne Teufel“. Für heute Abend
iſt wieder ein reichhaltiges Programm aufgeſtellt, das zwei neue
Nummern aufweiſt. Mr. Nilo und Miß Lea werden ſich zum erſten
Male in ihrem ſenſationellen Luftpotpourri auf der maſoniſchen
Hängeleiter und dem HorizontalSchwebereck produziren, während
Herr Alfred Loyal, ebenfalls zum erſten Male, als Jongleur und
Malabariſt auf ungeſatteltem Pferde auftritt. Am morgigen Sonntag
finden wieder zwei Vorſtellugen, Nachmittags 4 Uhr und Abends
8 Uhr, ſtatt.

Original-Weltpanorama. Grün iſt das Land, Roth
iſt die Kant, Weiß iſt der Sand, Das ſind die Farben von
Helgoland! Mit dieſem alten Helgoländer Landesſpruch begrüßen
wir die neueſte Serie im Original-Welt-Panorama Leipzigerſtr. 87 I.,
welche von Sonntag ab zur Ausſtellung gelangt. Wie aus dem uns
vorliegenden Verzeichniß zu erſehen iſt, wird es an Abwechſelung
eine reichhaltige Serie ſein, welche hochintereſſant zu werden ver-
ſpricht, denn Hamburg, Friedrichsruh (das Domizil unſeres ltreichs
kanzlers), Helgoland, Syit, Noederney, das alles ſind Punkte, welche
allgemeines Intereſſe erwecken dürften. Wir wollen daher nicht
nnterlaſſen, auf die neue Serie aufmerkſam zu machen.

Walhallatheater. Ein andaluſicher Stier als
„Schulpferd“ geritten, das iſt die neueſte Senſations und
ugnummer, welche das Walhallatheater ſeinem Publikum

dietet, und man muß geſteben, daß unmittelbar nach der virtuoſen
SchülpferdReiterin Baronin von Rahden keine glück
lichere und paſſendere Steigerung in dieſem ſchwierigen Fache ge
funden werden konnte. Dieſes Unikum der Dreſſur wird in
dem heute (Sonnabend) beginnenden neuen Spielplan von dem
Spanier Sennor uan Feſſi vorgeführkt, welcher
damit das Höchſte erreicht haben dürfte was
in der Dreſſur geleiſtet werden kann, und welcher in der That der
Erſte und Einzige iſt, der ein ſolches Schulpferd ſein Eigen
nennt. Sennor Feſſſi hat denn auch überall das größte Aufſehen
damit erregt und es iſt der Direktion dafür zu danken, daß ſie dieſe
Sehenswürdigkeit allererſten Ranges ſo ſchnell hier
vorführt. Jedoch auch unter den übrigen Darbietungen des neuen
Spielplanes findet ſich nicht wenig Ueberraſchendes und Eigenartiges
und nennen wir darunter nur das phänomenale Athleten-
Trio Gebrüder Apollon, die Waſſer-Pantomimiſten The
Alkers u. A. m.

Stenographiekurſus. Wie aus dem Jnſeratentheile er-
ſichtlich, eröffnet der hieſige Gabelsbergerſch StenographenVerein
am kommenden Montag in ſeinem Vereinslokal Charlottenſtr. 19
einen neuen Unterrichtskurſus. Dem Unterrichte wird wieder das
von Lehrer Bliedtner verfaßte, vom hieſigen Verein herausgegebene
Lehrbuch (das ſchon in 2. Auflage erſchienen iſt) zu Grunde gelegt.

OrlowaSoirée. Die Hofkünſtlerin Frl. Elenora Orlowa,
ſowie der Preſtidigitateur Herr von Kendler, die wiederholt vor
hohen und höchſten Herrſchaften Vorſtellung geben durften, haben
ſich auch wieder einmal in unſer freundlichen Saaleſtadt eingefunden,
um ihre erſtaunlichen Leiſtungen auf dem Gebiet der Magie bewundern
zu laſſen. Die erſte Soirée. welche Frl. Orlowa und Herr von
Kendler geſtern Abend in den „Kaiſerlälen“ veranſtalteten, erfreute
ſich eines verhältnißmäßig guten Beſuches. Herr von Kendler bezeichnet
ausdrücklich die von ihm vorgeführten Kunſtſtücke als Preſtidi-
gitation d. h. als Kunſtſtücke, die einzig und allein
durch Fingerfertigkeit ohne Zuhilfenahme von Apparaten
zu Wege gebracht werden. Und in der That vollzieht ſich
alles ſo offen vor den Augen der Zuſchauer, daß man faſt an
Zauberei glauben möchte. der Künſtler z. B. aus der freien
Hand ein Tuch verſchwinden Täßt, das ſich alsbald zwiſchen zwei vor-
her leer gezeigten, mit der Jnnenſeite aufeinandergelegten Tellern
vorfindet, wenn er dann dasſelbe Tuch aus einer Flaſche, in die es
geſteckt worden, verſchwinden und in einer zweiten Flaſche wieder zum
Vorſchein kommen läßt, wenn er gefüllte Waſſergläſer ſpurlos es-
kamotirt, unſichtbare Geldſtücke und Billardkugeln aus der Luft fängt
und allen zur Beſichtigung vorzeigt, ſo ſind dies Taſchen-
ſpielereien die in ihrer meiierhaften Ausführung
die Täuſchung zu einer vollkommenen machen. Größtes Jntereſſe
erwecken die kombinirten Kunſtſtücke, welche der gewandte Salon-
magiker mit liebenswürdigem Humor in Szene ſetzt, ſo z. B. das
Kunſtſtück mit den beiden zerſchnittenen Taſchentuchern und das
Kunſtſtück mit dem aus dem Publikum geliehenen, zerbrochenen Trau-
ring. Die unter Mitwirkung von Frl. Eleonora Orlowa ausge-
führten Originalnummern: „Verwandlung eines Damenporträts in
eine lebende Geſtalt“ und „Verſchwinden einer Perſon von der
freien Bühne“ ſind hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der
Jlluſion und ſetzten den geſtrigen bewundernswerthen Darbietungen die
Krone auf.

Die deutſche Krieger Fecht- Auſtalt, Oberfechtſchule
Nr. 52 zu Halle a. S. hielt geſtern Abend im „Markgrafen“ ihre
diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Nach dem erſtatteten
Jahresbericht kann der Verein mit dem im Jahre 1896 Erzieltenwohl zufrieden ſein, da nicht weniger denn 1149 M. an das Bundes-

direktorium in Berlin ahgeliefert werden konnten. Das am
8. November 96 in den Kaiſerſälen abgehaltene Vergnügen war ſehr

Frauen Zweig Vereins am Montag, den 18. Januar, Abends 7 Uhr

Wegen vorgerüce

7 j
Alle Artikel, welche besonders der Mode unterworfen sind, wie:

Ileiderstoſte, Seidenwaaren, Confection, Damenputz ete.,
werden, um gänzlich damit zu räumen, l aussergewöhnlich billigen Preisen verkauft.

Geschäftshaus J. Lewri
alle a. S. Marktplatz 2 u. Z. 1679 S

Herren betheiligten, erweckte durch oft urkomiſche Situationen die

e e t

kter Saison grosser

gut beſucht, ein Beweis dafür, daß ſich die Fechtanſtalt der Gunſt



des Publikums erfreut trotz der nicht unbedeutenden Koſten wurde
doch ein Ueberſchuß von etwa 170 Mark erzieclt. Dem
Kaſſirer wurde die beantragte Entlaſtung ertheilt.
Jn den Vorſtand wurden wiedergewählt die
Herren: Magiſtratsſekretär He u er als Vorſitzender, Schneidermeiſter
Kiefer als deſſen Stellvertreter, Tapezierer und Dekorateur Fuchs
als Schriftführer, Jnſtitutsdiener Leopold als deſſen Stell
vertreter, Eiſenbahnaſſiſtent Schul z als Säckelmeiſter, Buchdruckerei
beſitzeer Colb I y als deſſen Stellvertreter, Steuerbeamte
Williar und Fiſcher als Reviſoren. Als Kurioſum theilte
ein Mitglied. Kamerad Fehſe mit, daß auf 1 Kilo Cigarrenſpitzen
etwa 9000 Stück kommen und daß daher zu den von ſeinem Verein
Kameradſchaftlicher Verein von 1870771) geſammelten 38 Kilo
igarrenſpitzen nicht weniger denn 342 000 Stück Cigarren Ver-

wendung gefunden haben.
Städtiſches Muſeum. Vom Sonntag an find ſämmtliche

Bauzeichnungen des Riebeckſtifts ausgeſtellt, ſowohl die Ent-
würfe der Architekten Spalding u. Grenander in Berlin,
als die im Stadtbauamt ausgearbeiteten Spezialzeichnungen und
einige photographiſche Aufnahmen der Anſtalt. An Oel-
gemälden ſind ausgeſtellt: ſieben Blumenſtöcke von Clara
Werner in Naumburg, eine Studie aus Ungarn von
W. Troitzſch, und zwei größere Landſchaften von Richard
Kaiſer in München.

Das vierte Reichswaiſenhaus, welches im nächſten Jahre
erbaut werden ſoll und um deſſen Errichtung außer den Städten
Bromberg, Einbeck, Rathenow, Salzwedel und Stendal fich auch
unſere Stadt Halle bemüht, wird leider nicht hierher kommen,
ſondern allem Anſcheine nach in Lie gnitz erbaut werden. Liegnitz
beitzt bereits ein ſehr ſchönes Grundſtück dazu, 100 000 Mk. bar,
20000 Mk. in beſtimmter Ausſicht und 5000 Mt. unverzinsliches
Darlehen, außerdem ſind neuerdings noch recht werthvolle Ver
mächtniſſe dazu getreten.

Ein Vertreter der freien ev. Kirche Jtaliens wird
nächſten Montag Abends 8 Uhr im „Roſenthal“ einen Vortrag
halten. Herr Prediger Contini aus Florenz, ſo iſt der Name
des Redners, wird über die Entſtehung und Entwicklung der ev.
Kirche in Jtalien berichten.

Das Halleſche Vöttchergewerbe hat bereits die Uebungen
zur Erlernung des Reif oder Schäfflertanzes, der im Februar im
großen Saale der „Kaiſerſäle“ abgehalten werden wird, aufgenommen.
Die Betheiligung der Theilnehmer iſt eine rege.

Zur Nutzbarmachnung der Röntgen'ſchen Entdeckung für
die innere Medizin wird demnächſt in der Königlichen Univerſitäts
Polik.inik in Berlin, welche unter der Leitung des Herrn Geheimräths
Prof. Dr. Senator ſteht, ein eigenes Laboratorium errichtet werden.
Es iſt dies das erſte ſtaatliche Laboratorium, welches für den er-
wähnten Zweck errichtet wird. Dasſelbe wird der Leitung des Herrn
Prof. Dr. E. Grunmach in Berlin unterſtellt werden, welcher ſich
mit der Verwendung der RöntgenStrahlen für die Diagnoſtik innerer
Krankheiten bereits viel beſchäftigt hat.

Ueber die Kautionsanſammlung der Poſtbeamten durch
Gehaltsabzüge hat das Reichs Poſtamt an die 40 Ober-Poſtdireltionen
eine neue Verfügung erlaſſen. Dieſelbe beſtimmt, daß in allen Fällen,
in denen ſich Beamte oder Unterbeamte zur Leiſtung von Kautions-
abzügen verpflichten, deren Höhe die vorgeſchriebenen Mindeſtbeträge
von wonatſich drei bezw. ſechs Mark überſteigt, jedesmal vor Er
fheilung der Genehmigung zu ſolcher beſchleunigten Kautions-
anſammlung eine eingehende Prüfung der perſönlichen und wirth
ſchaftlichen Verhältniſſe der Kautionspflichtigen vorgenommen werden
ſoll und daß auf Grund des Ergebniſſes dieſer Prüfung die Ab-
züge ſo zu bemeſſen ſind, daß durch dieſelben den Kautionspflichtigen
keine wirthſchaftiichen Nachtheile erwachſen.

VBefreinng von Stempelſtener. Der Finanzminiſter hat
entſchieden, daß die von Perſonen des Beurlaubtenſtandes bei Ge-
ſuchen um Befreiung von den Kontrol- Verſammlungen beizufügenden
Beglaubigungen der Unterſchriften von Zeugniſſen, ſowie der Nach
weiſungen über die Familien- und Erwerbs-Verhältniſſe, die von
Polizeibehörden, Landrathsämtern, Gemeindevorſtehern ertheilt werden,
von der Stempeiſteuer befreit ſind.

Vermiethung. Zur Vermiethung einer Wohnung im
ſtädtiſchen Grundſück Blücherſtraße Nr. 7, beſtehend aus Stube
Kammer, Küche und Kohlengelaß, ſtand heute Vormittag im Stadt
ſekretariat Termin an. Das Beſtgebgt hat der Dienſtmann Her
Fromme hierſelbſt mit 122 Mk. abgegeben.

Beſintwechſel. Die Firma H. Elkan, Leipzigerſtraße 89,
kaufte das Grundſtück des Herrn Architekten Stengel, um daſelbſt
ein Waarenhaus größeren Umfanges einzurichten.

Unfallschronik. Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde der
Rangirer Friedrich Schreiber auf dem ſogenannten Halberſtädter
Bahnhofe in Cöthen beim Abkuppeln von Wagen von einem ſolchen,
der unvermuthet nachſtieß, zu Falle gebracht und überfahren. Sch.,
deſſen Unterſchenkel dadurch zermalmt wurde, iſt nach Anlegung
eines Nothverbandes ſogleich der hieſigen Kgl. Klinik zugeführt worden.

Die Durchſchnittsmarktpreiſe in Halle betrugen im Monat
Dezember für je 100 Kilogram: Weizen guter 15 Mk. 89 Pfg.,mittlerer 15 Mk. 72 Pfg., geringer 15 Mk. 55 Pfg., Ro g a n,
guter 12 Mk. 91 Pfg., mittlerer 12 Mk. 71 Pfa., geringer 12 Mk.
52 Pfg. Gerſte, gute 16 Mk. 50 Pfg., mittlere 14 Mk. 75 Pfg.,
geringe 13 Mk. Hafetr, guter 14 Mk. 50 Pfg., mittlerer 13 Mk.
80 Pfg., geringer 13 Mk. 10 Pfg. Auf den Markt gebracht w urden
insgeſammt: 77 000 Kilo Weizen, 73 000 Kilo Roggen, 51 000
Kilo Gerſte, 12000 Kilo Hafer. Ferner koſteten je 100 Kilo
gelbe m t 15 Mk. 32 Pfg., weiße Speiſebohnen
22,50 Mk., Linſen 24 Mk., Eßkartoffeln 4 Mk. 75 Pfg.,
Richtſtroh 4 Mk. 38Pfg., Krumſtroh 3 Mk. 38 Pfg., Heu
6 Mk. Jm Kleinhandel wurde gezahlt für je 1 Kilo: Schweine
fleiſch 1 Mk. 30 Pf., Kalbfleiſch 1 Mk. 34 Pfg., Hammel-
fleiſch 1 Mk. 30 Pfg., Eßbutter 2 Mk. 54 Pfg., Eier pro
90 Stück 4 Mk. 20 Pfg.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro CEtr. 2,75--3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28--30 Pfg. Zwiebeln,pro Ctr. 2,80--3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Weg Welſch

kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißklohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20--40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 40 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10-- 15 Pfg. gettig ſchwarzer,
pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 fää Blumenkohl,
pro Stück 30-40 Pfg. Birnen, pro Mandel 30-60 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 25--80 Pfg. Hieſ. Nüſſe, pro Schock 20--30 Pfg. Gänſe,
pro Stück 5--6,50 Mk. Enten, pro Stück 2—3 Mk. Hühner,
pro Stück 1,80--2,50 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,50--2 Mk. Tauben,
ein Paar 0,80--1,20 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50-3,50 Mk.
Faſanenhennen, pro Stück 1,80--2,50 Mi. Haſen, pro Stück 2,80 bis
3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,10 Mk. Karpfen,
lebend, pro Pfd. 80--90 Pfg. Hecht, lebend, pro Pfd. 1-—1,10 Mk.
Aal, lebend, pro Pfd. 1,50-1,60 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,60 Mk. Weſer-Lachs, pro
Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 0,85-1 Mk. Barten 2c., pro Pfd.
50 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20-40 Pfg. Seezunge, pro Pfd.
1,20 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,20 Mk. Schellſiſch 2c., pro
Pfd. 20--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. TafelKrebſe, pro
Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,
pro Stück 50-60 Pfg. Eier, pro Mandel 1,10-1,40 Mk. Käſe,
r Stück 15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk. Rind-

ſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-75 Pfg.
x pro Pfd. 50--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.

65 Pfg.

Briefkaſten.
stud. agr. G-d. hier. Frau Sigrid Arnoldſen,

die z. Zt. bekanntlich Primadonna der Pariſer Oper iſt, beherrſcht
nur die ſchwe iſche und franzöſiſche Sprache. Es iſt ihr daher in
der That unmöglich, deutſch zu ſingen. Dieſe Thatſache iſt übrigens
allgemein bekannt und der Zuhörer hat ſich mit ihr von vornherein

abzunnden. Ein Verſuch, den Uebelſtand denn das iſt es r
fraglos zu dbeſeitigen, hat mithin nicht den geringſten Zweck.
Eleonore Duſe ſpricht alle ihre Rollen italieniſch, der große
Tragöde Ern eſt o Roſſi hat es auch gethan. Wenn eine deutſche Künſt
lerin, die nicht perfekt franzöſiſch ſpricht, zu einem Gaſtſpiele
nach Paris käme, bliebe ihr ebenfalls nichts anderes übrig, als deutſch
zu ſprechen. Die Franzoſen ſind allerdings unverſtändig genug. als
daß man ihnen zutrauen könnte, ſie würden eine ſolche Künſtlerin,
und wenn ſie noch ſo bedeutend wäre, anspfeifen. Es geht daher
auch keine hin. Aber nehmen Sie nur die Sigrid Arnoldſen, wie ſie
iſt ihre Stimme iſt ſo köſtlich und ihre Darſtellungskunſt ſo
meiſterhaft, daß man über den fremden Klang der Sprache gern und
leicht hinweg ſieht. Das Textbuch von Carmen hat ja im Großen
und Ganzen doch wohl Jedermann ſo wie ſo einigermaßen im Kopfe.
Was man bei Eleonore Duſe in Sprechrollen ohne Murren erträgt,
kann bei Sigrid Arnoldſen in einer Singrolle doch ſicherlich nicht ins
Gewicht fallen.

Theater und Muſik.
Merſeburg, 16. Jan. Das zweite Künſtler Kon

zerrt am Donnestag, den 14. Januar im Schloßgartenſalon hierſelbſt
eſt i ltete ſich zu einer Centenarfeier für einen der größten deutſchenLondichter Franz Schubert, der am 31. Januar 1797 zu Wien

das Licht der Welt erblickte. Der „Merſ. Corr.“ ſchreibt über dieFeier: Ein von Herrn Geh. Reg.iath Haupt verfaßter Prolog
glorifizirte in geiſtreicher Weiſe den großen und genialen Meiſter der
Töne. Die veranſtaltete Feier intereſſirte J durch die
rn eines Trios. op. 99, für Klavier, Violine und Violoncell
und einer Reihenfolge Schubert'ſcher Lieder, die der hier ſehr ge
ſchätzte Liederſänger Raimund von Zur Muehlen mit künſtleriſchem
Erfolg zum Vortrag brachte und dam dem zahlreichen Auditorium
den reinſten, wahrſten Kunſtgenuß vereitete. Die Aufführung des
B dur-Trios, an der außer dem Herrn Ober Reg.-Rath Pogge,
der ſo vorzüglich ſeines Amtes am Klavier walktete,
err Philipp erner (Violine) und Herrudolph Kraſſelt (Violonell) betheiligt waren, zeugte von liebe-

voller Vorbereitung und war von beſtem Gelingen gekrönt. Herr
v. z. Muehlen hatte aus dem reichen Liederſchatz S ubert's nicht
weniger als 17 der herrlichſten Lieder ausgewählt, von denen ſechs
den „üllerliedern und weitere ſechs dem Cyklus „Winterreiſe“ an-
gehörten.

Berlin, 15. Jan. Franz Betz, der langjährige ausge
zeichnete Baritoniſt unſerer königlichen Oper, wird, wie verlautet,
noch im Laufe der gegenwärtigen Spielzeit aus dem Verband dieſer
Bühne ausſcheiden, um, gleich Albert Niemann, ſeine künſtleriſche
Thätigkeit für immer zu beſchließen. Der gefeierte Sänger, der am
19. März 1835 in Mainz geboren iſt, gehört der Berliner Oper bereits
ſeit dem Jahre 1859 an, wo er nach einem Gaſtſpiel als Carlos in
Verdis „Ernani“ ſofort engagirt wurde.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Plakatauéèſtellung. Eine dauernde Ausſtellung von künſt

leriſch werthvollen Entwürfen für farbige Plakate wird von der be
kannten Kunſtanſtalt von Grimme u. Hempel, A.-G. in
Leipzig, geplant. Das Unternehmen ſoll eine Pflegeſtätte der
Reorganiſation des deutſchen Plakates werden und wendet ſich an
alle deutſchen Künſtler um Betheiligung. Es finden jährlich zwei
Prämürungen ſtat, die mit je 9 Preiſen zu 1000 Mk., 500 Mk.,
300 Ml., und 6 zu 200 Mk., in Summa 6000 Mk., dotirt werden,
Die erſte Preis Vertheilung erfolgt während der Dauer der
ſächſiſchthüringiſchen Jnduſtrie- und Gewerbe Ausſtellung in
Leipzig 1897; die Preisrichter ſind 5 bei der letzten von
Grimme und Hempel ins Leben gerufenen Plakat- Konkurrenz prä-
miirte Künſtler, während bei jeder weiteren Preisverthei ung 5 von
den vorher mit Preiſen ausgezeichneten Künſtlern das Preisgericht
bilden. Gute Entwürfe werden außerdem unabhängig von der
Prämirung von der genannten Kunſtanſtalt angekauft. Dieſer
Wettbewerb iſt im Intereſſe der bisher noch wenig entwickelten
Plakatkunſt mit Freude zu begrüßen. Er verdient u. A. auch die
volle Aufmerkſamkeit unſerer induſtriellen Kreiſe, da künſtleriſch aus
geführte Plakate zu den wirkſamſten Reklamemitteln gehören. In
England, Frankreich, Belgien, Nordamerika ſteht die Plakatkunſt ſeit
langer Zeit auf ſehr hoher Stufe.

Perſonalnachrichten.
Dem Eiſenbahn-Betriebs-Sekretär Burkhardt- Koch zu

Nordhauſen iſt der Kronenorden 4. Kl., dem Schutzmann Ernſt
Jaeger zu Burg bei Magdeburg, bisher zu Berlin, das Allgemeine
Chrenzeichen verliehen, dem Eiſenbahn-Bau- und Betriebs- Inſpektor
Witti ſch, Vorſtand der Eiſenbahn-Betriebs-Jnſpektion in Coburg,
die Erlaubniß zur Anlegung des bulgariſchen Verdienſt-Ordens 4. Kl.
ertheilt worden.

Dem Bauinſpektor Schmidt zu Staßfurt iſt der Charakter
als Baurath verliehen. der Rechtsanwalt Dr. Jonatha in Burg
bei Magdeburg zum Notar für dem Bezirk des Ober-Landesgerichts
Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Burg b. M.,
ernannt worden.

An dem Stadtgymnaſium zu Halle a. S.
1. April d. Js. der Kandidat des höheren Schulamtes
Consbruch zum Oberlehrer ernannt werden.

Veränderungen in den Pfarrer und Lehrer-
ſtellen der Provinz Sachſen Durch die Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle
zu Deutſch, Ephorie Seehauſen i. Altm., vakant geworden. Ueber
dieſelbe iſt bereits verfügt. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr-
ſtelle zu Groß Bartensleben in der Ephorie Eilsleben iſt der bisherige
Predigtamts- Kandidat Emil Guſtav Erdmann Hanniſch berufen
und beſtätigt worden.

wird mit dem
Dr. Max

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. Januar. Der Präſident des Abgeordneten-

a von Koeller muß wegen Erkältung das Zimmer
püten.

Berlin, 16. Januar. Graf Goluchowski, der
öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, traf Vormittag hier
ein, wurde von dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter und dem
Unterſtaatsſekretär von Rotenhan am Bahnhof empfangen und
frühſtückte in der öſterreichiſchen Botſchaft. Der Graf beſuchte
alsdann den Reichskanzler und einige Botſchaften. Abends
/28 Uhr findet beim Kaiſer Audienz, um 8 Uhr Diner
bei den Majeſtäten ſtatt.

Berlin, 16. Januar. Zur Zeit findet im hieſigen
Kriminalgerichtsgebäude die Vernehmung zahlreicher Zeugen
ſtatt, welche in der Klageſache des Hofpredigers a. D.
Stöcker gegen den Redakteur Schwuchow geladen ſind und
die Wahrheit der Behauptungen des Letzteren bekunden ſollen.
Die Vernehmungen dauern täglich mehrere Stunden und finden
in Gegenwart der Vertreter des Angeklagten Schwuchow, ſowie
des Hofpredigers a. D. Stöcker ſtatt.

Berlin, 16. Januar. Die diesjährige General-
verſammlung des „Bundes der Land wirthe“ wird
am Montag, den 15. Februar, wiederum im
Circus Buſch abgehalten werden.

Leipzig, 16. Januar. Wie der „Leipziger Börſenhalle“
von der Direktion der Leipziger Wollkämmerei mitgetheilt wird,
hat der Ausſtand in der zweiten Niederlaſſung in Hoboken
ſein Ende erreicht. Die Arbeiter haben die Arbeit
wieder aufgenommen.

Hamburg, 16 Jan. Der Arbeitgeberverband hatan Herrn Göhting ein Schreiben gerichtet, in welchem er mit

theilt, daß er ſich von Verhandlungen auf anderer Grundlage
als der von dem Senat am 18. Dezember v. J. vorgeſchlage-
nen keinen Erfolg zu verſprechen vermag er ſei jedoch bereit,
eine von Göhring ernannte Kommiſſion zu hören und habe
dazu die Herren Reichmann, Graumann und Tietgens beauftragt,
welche die Kommiſſion heute Nachmittag empfangen werden.

Poſen, 16. Januar. Die wegen Beleidigung des Propſtez
Schadzynski angeklagten Lehrer Wentzel, Redakteur
Julius Flammer und Kreisſchulinſpektor
Rudenick wurden von der Strafkammer freige-
ſprochen und die Koſten der Staatskaſſe auferlegt. Es
handelt ſich um die Veröffentlichung eines Artikels im „Poſener
Tageblatt“, in welchem behauptet wurde, der Propſt hätte in
S le des Lehrers Wentzel geſagt, das deutſche Gebet ſei

ünde.
Paris, 16. Jan. Das berathende Comitee des Arbeits

miniſteriums hat ſich für die ſtrafgerichtliche Ver-
folgung der Nordbahngeſellſchaft ausgeſprochen,
wegen der Anwendung ungeſetzlicher Tarife.

Paris, 16. Januar. Ein kleiner Panama Skandal iſt
eſtern im Pariſer Gemeinderath enthüllt worden. Bei derVlpingueg von öffentlichen Bauten haben die Munizipalbe-

amten nämlich ſeit Jahren einige Unternehmer gegen ſchweres
Geld bevorzugt, indem ſie denſelben die Koſtenanſchläge ihrer
Konkurrenten übermittelten. Außerdem iſt die Stadtkaſſe durch
dieſe Beamten um mehrere Millionen geſchädigt worden. Der
„Matin“ fordert die Präfekten auf, ſofort eine ſtrenge Unter
ſuchung einzuleiten.

Paris, 16. Januar. Der Exkommandant Nerry hat
geſtern eine ſenſationelle Broſchüre unter dem Titel „Die
kommende Kataſtrophe“ veröffentlicht. Er weiſt darin nach,
daß die Befehlshaber der franzöſiſchen Armee
durchwegunfähige Perſonen ſind, und ſchließt mit den
Worten Wenn Gott uns nicht eine neue Jungfrau von Orleans
oder einen neuen Napoleon giebt, oder nicht ſonſt ein Wunder
zu Gunſten Frankreichs thut, ſo gebe ich den Deutſchen drei
Monate Zeit, um bis nach Paris vorzudringen.

Waſhington, 16. Januar. Jn parlamentariſchen Kreiſen
befürchtet man daß der Schiedsgerichtsvertrag
zwiſchen England und den Vereinigten
Staaten im amerikaniſchen Senat die erforderliche Drei
viertel-Mehrheit nicht finden werde.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Marktbericht der Central-Genoſſenſchaft zum Bezuge land-
wirthſchaftl. Bedarfsartikel E. G. m. b. H. zu Halle a. S.

Düngemittel. Chiliſalpeter erlebte in den erſten Tagen
dieſer Woche eine beträchliche Preisſteigerung, die a er
zum Theil bereits wieder verloren gegangen iſt, da das Jnland ver
ſtändige Zurückhaltung übte und ſchließlich einige Hamburger Firmen
nach ihren Engagements Urſache haben ſollen, möglichſt niedrige
Preiſe herbeizuwünſchen. Jedenfalls iſt es Thatſache, daß für das
kommende Frühjahr Waare genug vorhanden iſt, ſo zwar, daß ein
Rückgang der Preiſe durchaus natürlich ſein würde.

Wir notiren
frei Waggon Hamburg-Harburg, Magdeburg

Lieferung Januar- Februar 1897 7.80 A. 7.90
FebruarMärz 7.85 7.95KHiärzAprtil 7 76 SSchwefelſ. Ammoniak ſteigend. Forderungen für

25prozentige Waare 8.40-—8. 60 ab Hamburg.
Superphosphate und Ammoniak-Superphos-

phate ohne Aenderung. Die Syndikats- Beſtrebungen dauern fott;
dieſe ben haben für

Thomasmehl bereits in einem Monopol der Fabriken einen
Abſchluß gefunden, der dem Handel jede Bewegungsfreiheit raubt,
Der Syndikatspreis iſt auf 12 4 für das Pfund citratl. Phosphor-
ſäure Baſis Oberhauſen feſtgeſetzt.

Torfſtren wird bei leicht nach oben geneigten Preiſen gut
Wir berechnen Ia holl. Waare zu 125 K. per 200 Ctr. ad

Almelo.
Fiſchguano, Norw. 8 13, Sommerlieferung 12.50

bis 13. per 100 kg ab Elbſtationen.
Futtermittel. Für prompte Lieferung beſteht allenthalben

gute Nachfrage, die indeſſen, nachdem die Stromſchifffahrt geſchloſſen
iſt, nur mit Mühe befriedigt werden kann. Baumwollſaat-
mehl trifft in zureichenden Quantitäten an den Hafenplätzen ein
und die Forderungen gehen langſam zurück. Dagegen ſind Erd-
nußfabrikate, Palm- und Cocoskuchen knapp, auch
Treber, Malzkeime und Kleien ſind mehr gefragt, als angeboten.

ir notiren
Baumwollſaatmehl, deutſches 58-62 Proz., Mk. 12,30-1250
Baumwollſaatmehl, amerik. 58--62 Proz., 11,20
Erdnußmehl, deutſches, 53 56 Proz., 13,80
Leinkuchen, deutſcher, 38--42 Proz., 11,10--11,30
Mais, am. mirxed. 8,60Maisölkuchen, 30-33 Proz, 8,80 9,-Palmkuchen, Harbg., 23--28 Proz., 10,00--10
Reismehl, deutſches, 24--28 Proz., 9,00Alles per 100 kg ab Hamburg, ſofortige Lieferung.

Sämereien zur FrühjahrsAnsſaat.
Wir offeriren in ausgeſucht ſchönen, garantirt ſeidefreien Quali

täten letzter Ernte
Keimf. Reinh. Mark.

Rothklee, J. deutſch. 93 99 52,

do. I 90I rLuzerne provenc. 90 99 60,
do. öſterr. 91 99 S351,50Gelbklee 99 20.Esparſette, 1 ſchür. 80 99 13,do 2 ſchür. m 16,Raygras, engl. 91 99 12,50
do ital. 82 98 13,50Schwedenklee 92 98 58,Grün- oder Bullenklee 94 98 45,

Weißklee 92 96 685,Wundklee 86 97 45,Thimothé 28,50per 50 Kilogramm brutto inel. Sack ab Halle a. S

Futterrübenſamen.
Eckendorfer, gelbe Rieſen-Walzen 15, Mk
r

g e eKlumpen, rothe, dicke u
tewitzer, gelbe oder rothe

Oberndorfer, gelbe 1350
do. rothe 15Olivenförmige Rieſen-Flaſchn, gelb 11,

do. do. roth e II
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nd hat per 50 Kilogr. incl. Sack ab Querfurt; alles Ia. Qualität mit 150 die Vörſe direkt nicht davon berührt werde. In der zweiten Börſen AufangeConrſe vom 36. Januar 3597,
er mit bis 200 Proz. Keimfähigkeit und höchſter Reinheit. 8 ſtunde waren Ba gut behauptet, Bahnen unregelmäßig, Jura- mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. aundlage Alle ſonſt gewünſchten Sorten beſorgen wir gern in beſter Be Simplon anziehend. Credtt Leben Zu chtiesrader zſchlage ſchaffenheit zu angemeſſenen Preiſen und bitten um gefällige An h S in. hei raze. 2 i s 207 Darjchau Wien 273bereit, fraz Coursbericht der Bankärmen zu Halle a. S. n in Biene nid b J„J-w=Z n e S IIIIIIIIIIIII II 85 0 b e aAbe e 3 r Dresdner e 16 Italiener e e er reeee 90uftragt Coneursſachen, Zahlungseiuſtellungen e. z Dividende Coursuotig Dereadt i Angarn md 3 J z 4 Börſe vom 16. Januar 1897. 53 9 Zf Lour nortz Berl. Handels III 162,90 Nuſſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIII 650 4den. Fleiſchermeiſter und Reſtaurateur Robert Emil V o i g t in für S L. Nationalbank IIIIIIIIIL 147,8 4 ibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIII I 83 16 SZropſ Oberwürſchnitz bei Stollberg i. Erzgeb., Konditor Julius Lucas ar 10725 iſentirchen 10439pſtes St einer in Werdau. eſche 49 StadtAnleihe von 1662,. 4 I 00 bz G n e Samihaun r o Sikteur ſche 3 Theater Anleibe von 1883 S 103.00 c. u Tomjeletien 2560 mektor c eſche 33 StadtAnleihe von 1I886. 31 102,00 rn 3 50 Tr 2d 2 iss 60Marktberichte alleſche 31 Stadt Anleibe von 1892. r. nei ge- Gier 31 e Stadt Anleibe S 332 n Pogetjahn 7....gt. Es Hamburg, 15. Jan. (Futtermittelmarkt. Original Stfurter See Staet-nieige re 17 Sie nen G O Q u g berſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. z 2 191 00 G e e e e e nPoſener bericht von m. S. Lüders, Hamburg. ungewöhnlich große mburger 3 StadtAnleihe 312 120,680 S Tendenz ſtill. nhätte in Zufuhren von Mais, Baumwollſaatmehl und Kleie drückten in dieſer Landſchaftücde R. TentralPfandbrieſe S l a o nebet ſei Woche auf die Preiſe, ſo daß Jnhaber ſich zu Zugeſtändniſſen ent e 373 e treh... S 532 e

S z n J C 53 22 C ndb e. 77 2 3 4den mußten. Namentlich war Mais billiger käuflich. Tendenz Sachiche 30 landſchaftl. Pſandbriefe 7350 S

w Jnt.-Scheine h 7 t m en aReisf 4—28 Fett und Prot in 4,35 A. bis 4,50 A. Sächſiſche 4 o ProvinzialAnleide S meits- Reisfuttermehl 24—284 Fett u er l Z c 47 l Z. nVer ab Hamburg, 4,50 bis 5,00 ab Magdeburg, ohne Gehalts a Seneteetfegenee ſatt 79 Anleibe wo he er t r Knappfchaftsberufsgenofſenſchaft 40 Anleihe 4 nprochen garantie 3,25 bis 3,85 ab Hamburg, Reiskleie 2,40--2,75 ünſtrat-Negul. Je Sbligat. [Breri.-nebra 7 100 75
An ab Hamburg, 2,50 bis 2,75 ab Bremen, Getrocknete Getreide r h n Tſchlempe 4,65 bis 5,00 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber Bann ar je

indal iſt 24—304 Fett und Protein 3,75 bis 4,25 ab Hamburg, Erdnuß Hage ſche Aetien Brauerei R Hvpotb.inieibe h b
Bei d kuchen und Erdnußmehl 52——542 6,75 bis 7,10 A. ab Ham Zortiedorf Zucerfabrit Her eee Te er burg, 53 582 7,00 bis 7,70 c. ab H mbur B iiſ t Zudwig II, Gewertſchaft, 490 HyupothetenAnleibe. W vzizipalbe g, 900 9 a Hamburg, aumwo aat Waldauer Braunkohlen 420 HypothetenAnieihe 41 102,75 Gſchweres kuchen und Baumwollſaatmehl 54—58 5,25 A. bis 5,50 Sächſiſch Thür. Srauntodi e Sdhuidv. S z
ch 56— 60 5,40 bis 5,75 ab Hamburg, Cocusnußiuchen und Serſchen2Weißenfeljer Sraunegeien e T t rp ins ehe e e h e en i en s e Grosse Steinstrasse 74 Je dur 25——30 Fett und Protein 4,80 bis 5,15 ab Hamburg, Raps Halleſche Bankverein Actien e ABäER,- nn. Der kuchen 4,70 bis 5,25 A. ab Hamburg, Mais, Amerit. mixed San er ſdhbeeectien h 2 empfiehlt sein reich sortirtes Lager n014 ſp. S C C MalzfabritActien 189 121 5 185 S ee Unter verzollt 4,00 A. bis 4,25 C. ab Hamburg, Weizenkleie 4,10 bis Croöuwig curn-BapierſabritAcuen i 10 4 233,50 6

4,30 ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 bis 4,30 A. ab Ham- DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.-Jnd.-Actien. 57 3 4 0 e nburg, Erdnußtleie 1,85 c. bis 2,00 ab Hamburg per 50 Kilo Eilendurg, Kattun-Manufaetur-Actien. 895 95 7 9 mry h 2 idſchlöchen BranuereiAetien I 1884 4 er y hat New-York, 15. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht i n r e 1s85 u I 10 c e
„D ie (die geſtrigen otirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum Halleſche HafensahnActien e 1895 96 i 108,80 G

rin nach, wolle Preis in New-Hork 7 78/ in NeweOrleans 7 Zaleſde nbrenea en ecrien, e weiss, erème und tfarbig. JArmee De wen e z z r 7 v in r 6,20 (6,20), Diuidebrand ſche NüblenwertActien so o 2 hP s (i i i örbisdorf. 3 abrikActien 1894 95 4 5mit den in Philadelphia 6,15 (6,15), rohes (in Caſes) 6,90 (6,90), Pipe line gordiadorf. Puten b 2 o 3 c k 0 0Certific. per Februar 90i nom. (90i nomin.), Schmal z, Weſtern ja er z wer edruc te r etonnes u. U 01860 S n
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rückten auf TruſtDynamit. Jm Eiſenbahnmarkt waren Franzoſen Schwed. St.Anleide 1886 35100,50 G Preus. Boden Kredit 7 240,00 Convertirte Türken 21,30 Warſchau Wien 272 25
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l ſ a at- p e e enſo S ifffahrtsa tien. Laveloſe ſchwächer. Fonds zumeiſt do. Rente 1884 5 9 57,29 G do. do. neue vode v. 95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft o 162,60 arpener Kohlen, 182,50plätzen ein n Heimiſche Anlagen ſehr ſtill. Gegen Schluß der n T o e hen viere Deutſa Zam 2 dran rBörſ F j inſ gar. Rente er 94, chaffhauſ. Bank Verein 144,00 )resdner Bant „/40 ordd. Lloyd 14,50ſind Erd erſten Börſenſtunde waren Gerüchte von einer Platzinſolvenz ver do e 1 ſirio s r e i2 4 2 e cher Bant Verein. 7 1129,40 Darmſtädter Bank 161,2 mö. Packet 137,6n auch breitet, ohne daß etwas Näheres zu erfahren war, doch heißt es, daß do. de e Hogzo Shenjcher l Die Geſeüſchan i w. vase

eboten. m mee mDas Atelier für e Frn e Geſurht:20 t Kurb ti Für unſer techniſches Bureau uf er-Geſu Wirthſchaftseleve J Geſuch. r. wü
80 e 8 10 erelen ſuchen wir zu baldigem Antritt 4 Per 1. April dſs. Js. kann ein junger e für Privat, Gehal/10-—110 befindet ſich jetzt Gr. Wallſtr. 2, 1 Tr. r Aufſeher, der auch im Stande Tann unter meiner direkten Leitung zur ich 60 Mit n Dnnt

iſt, einer irthſchaf ittle öf i intreten. Ven r h,60 an der Promenade. ſt, Lirthſchaft mittlerer Größe Erlernung der Wirthſchaft eintreten en Kindergärtnerin, 2 ältere Kindermädch,
3,80 9, Modernſte Ausführung jeder Stickerei

2Jngenieure,
einige Tage ſelbſtſtändig vorzuſtehen596 ſion nach Uebereinkunft. (638 5 Köchinnen, 10 Stubenmädch., 10 Mädch.

),00--10 auf Kleider, Mäntel, Decken, Portieren wird geſucht. Domaine Rehſen bei Wörlitz. für Kü 2 Kinderfrauerwin t S nenvachtor ür Küche und Haus, 2 Kinderfrauen.),00 u. ſ. w. in Schnur, Kurbel-, Krümmer- welche mit dem Apparatbau für Gntobefitzer Rellmuth, Nebra. W. Haupt Domainenpächter. Frau Marie Wanhlsben,

ien Quali

ſtich, Applikationen, Soutachirungen,
Maſchinenlanguetten.

Cand. min., ſchon längere Zeit als
Lehrer thätig geweſen, jetzt in einem pädagog.
Seminar, ſucht für ſofort 1. April Stellun

als Hanslehrer, [61c eJnſtitutslehrer
oder dergl. Gefl. Off. sub Z. 615 an
die Expedition dieſes Blattes erbeten.

ReiſenderGeſuch.
Wir haben die Abſicht, noch einen Rei

ſenden anzuſtellen, und ſuchen aus dieſem
Grunde zum Antritt am 1. April d. Jrs.
einen durchaus gewandten Herrn, der ſpez.
das Königreich Sachſen nachweislich bereits
mit gutem Erfolg beſucht hat. [672

Den BHewerbungsſchreiben bitten wir

Zuckerfabrikation vertraut ſind und
ſelbſtändig zu arbeiten vermögen.
Den Bewerbungen erſuchen wir
Zeugnißabſchriften beizulegen u. Ge
haltsanſprüche anzugeben.

Metallwerke,
vorm. J. Aders,

Magdeburg-Neufſtadt.

Stellung Geſuch.
Ein tüchtiger erfahrener Mann in ge

ſetzten Jahren, verheirathet, ſucht zum
i. April als Hofmeiſter, Feld od. Hof
aufſeher Stellung auf einem größeren
Gute. In Rüden, Rübenſambau und
m Maſchinen kundig.Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Meldungen erbitte unter Z. A. 144.
Zur ſab ſtändigen Bewirthſchaftung

eines 200 Morgen großen Gutes wird
ein einfacher tüchtiger unverheiratheter

Verwalter

W AUeltereLandwirthsſöhne werden
bevorzugt. a

TüchtigerHofmeiſter a J. Stellung.
(683zum 1. April geſucht.

Freigut Beundorf
bei Delitzſch.

Tüuüentiger Ziegqelmeister,
auch vertr. mit Cement- und Kalkbrennen,
findet Stelle d. Binneweiß, Sternſtr. 8.

Ich ſuche zum 1. März einen tüchtigen

Aufſeher,
zum 1. April einen verheiratheten

Kuhfütterer
die Frau mit helfen und beide melken

nnen.
Thondorf bei Siersleben. Weitzel.

Zum weiteren Unterricht meiner 10jähr.
Tochter findet eine paſſende

Lehrerin
Reflectirende bitte ſich direct an meine

Adreſſe zu wenden.
A. Pirl, Gutsbeſ., Veiderſee b. Halle a. S.

Poſt und Bahnſtation Wallwitz.

Jn einem Hotel einer Harzſtadt finden
wieder zwei junge Mädchen freundliche

Aufnahme [657zur Erlernung des Haushalts
ind ff. Küche. Offerten unter Z. 657
befördert die Expedition dieſer Zeitung.

Marnfell,
die kochen kann und mit Milchwirthſchaft
und Federviehzucht vertraut iſt, wird zum
1. 4. geſucht.

Offerten von gut empfohlenen Bewerbe-
rinnen erbeten.

Rittergut Schilbach
bei Tanng, Reuß.

Spiegelſtraße 1.
Bitte meine Firma nicht zu verwechſeln,

dieſelbe beſteht ſeit 10 Jahren nur
Spiegelſtraße 1, Nähe der Kaiſerſäle.

Ein junges

Fäden en,
welches in der Milchwirthſchaft und
Küche erfahren iſt, findet ſofort od er
ſräter Stellung bei 1603

Frau 4. Springensguth,
Helfta

[605

Junge Mädchen,
X welche ſich zur Ausbildung im ſtädti
X ſchen Haushalt und in der bürger-
X lichen Küche einige Zeit in Halle a. S.
X aufzuhalten wünſchen, können gegen

mäßige Entſchädigung wieder Auf-
X nahme finden. Frau L. Starke, gr.
x Brauhausſtzaße 12.

Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, Verkäuferinnen,

Zeugnißabſchriften, genauen Bericht über rrr»oyrm Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchendisherige Thätigkeit u. Gehaltsanſprüche bei gutem Gehalte zum 1. Februar aus Kellnerinnen 2Landwirthinnen, 24 u. I8 Jahr, für Küche und Hansardeit, Kinder
beizufügen. ilfsweiſe geſucht. Nur init beſten erhalten gute Stellen nach hier und ſuchen ſof. od. 1. Feb. Stelle d. Frau rauen, Kindermädchen werden geincht

Mühlenbein Nagsel, fehlungen verſehene Bewerber wollen außerhalb Amma Fleckinger, fleine Ulrichſtr. 8p. u. nachgewieſen durch Parizine
Seifenfabrik, Zerbſt i. Anh. ſich melden unter Z. 635 i. d. Exp. d. Ztg. Jda Sens, Leipzig, Windmühlenftr. 13. Mamfells f. Vauergüter ſ. d. L Zrierkinger, Nanniſcheraßte 5.



Zur Feier des Geburtstages
Seinor Majestät des Kaisers und Königs

wird von dein unterzeichneten Feſtausſchuſſe am Mittwoch, d. 27. d. M. ein
2

t SFeſtmahl
veranſtaltet, welches Nachmittags 2 Uhr im großen Saale des Stadtſchützenhauſes

am Königsplatze ſtattfinden ſoll. 8
Lien zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern liegen bis zum 25. d. M.

bei dem Kaſtellan des Stadtſchützenhauſes und bei dem Stadtſekretär, Zimmer Nr. 30
im Rathhauſe, aus. Das Gedeck koſtet einſchließlich Muſik und Ausſchmückung des
Saales 4 Mark 50 Pfennig.

Halle a. S., den 15. Januar 1897.
Staude, Oberbürgermeiſter. Seydel, EiſenbahnDirections-Präftdent. v. Velſen,
Berghauptmann, Wehlack, Ober Poſt-Direktor. v. Buſſe, Vorſ. der Landwirthſchafts
kammer. W. Dittenberger, StadtverordnetenVorſteher. Ernſt, Vorſ. der Handels
kammer. Prof. D. Förſter, Superintendent. Dr. Fries, Direktor der Francke' ſchen
Stiftungen. D. Goebel, Conſiſtorialrath. E. Freiherr von Guſtedt, Erſter
Direktor der Landſchaft der Provinz Sachſen. v. Holly, Bürgermeiſter, v. Klöden,
Bantdirektor. Liebau, Vorſ. der Stadtſchützengeſellſchaft. Raebiger, Steuerrath.

v. Werder, Landrath des Sapnlkreiſes. [695

Kaisers äl e.Sonntag 17. Januar, Nachmittag 3 Uhr
Grosse Kinder-Vorstellung

gegeben von

Frl. EIleonora OrIlowa, Hofkünstlerin
und Herrn Alfred M. v. Kendlep.

Preise der Plätze Erster Platz 50 Pfg., weiter Platz 30 Pfg.
Jeder Erwachsene hat ein Kind Frei.

Kinder auf der Galerie 10 PF9.
Dienstag den 19. Januar

Letzte Orlowa-Soirs6e.
Preise der Plätze wie gewöhnlich.

Billetverkauf bei Herrn A. W. Hartmann, gr. Ulrich-
strasse 51 und bei Herrn F. Beecelxk, gr. Steinstr. 17.

Jm Saale der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule.
Herr Univerſttätsprofeſſor r. Endemann:

Die Stellung der Vrau im Recht.“
8 Vorträge, Dienstags 5--6 Uhr.

Anfang 19. Januar. Herren iſt die Theilnahme geſtattet. Einlaßkarten à 5
für alle Vorträge beim Hausmann der höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1.

259) J. A r. Biedermann,
UVADM Il I

Hotel alierersten Ranges.
Dektr. Licht, Centralheirung.Feinste Kücehèèe.,

Zur Abhaltung von Familien Festlichkeiten, Versammlungen etc.
halten unsere beiden prachtvollen Säle mit direct anstossenden
Nebeuräumen bestens empfohlen.

19 A. Bode Hohlbein.
War e e wenSchirdsgericht des Innungsgusſchuſſes.

Das Bureau befindet ſich vom 15. d. Mts. ab

e Fritz-Reuterſtr. Nr. 5, part.
29 G. Jurth, Schriftf.-Motel Wieg“, Nordhausen

dem Bahnhof gegenüber.
Speeialhans für Geſchäftsreiſende und Tonriſten.

Der neue Veſitzer
671 Heyxnmo Bues, fr. Braunſchweig

Bad Harzburg.
Familienpenſion

für jnuge Mädchen
Ausbildung im Haushalt u. Wiſſenſch.,

Turnen, Handarb., Muſik, Malen. Kräft.
d. Geſundh. Liebev. Aufn., vorz. Pflege.
Beſte Empf. und Proſv. durch die Vor-
ſteherinnen Frau Ch. Hellmann und
Töchter, geprüfte wiſſenſchaftl. Lehrerin
Geft. Ausk. erth. Herr B Eck. Müller, eft. Ausk. erth. Herr Buchh Uer Hochfeine Holſteiniſche
Halle, Barfüßerſtr. 11. 1664

n en J J Meierei- ButterTealrehe ſeſſiſt reettet
Inhalt gegen Nachnahme.

mit Mehl- und Futterhandlung und hurger Notiz

Domainen-Cession,
Eine der beſten Domainen in der Provinz

Eigene Villa. Sachſen, über 2000 Morgen groß, ſoll
unter den günſtigſten Bedingungen cedirt
werden. Nähere Auskunft ertheilt

Amtmann Koil in Sangerhanſen,

Preis pr. Pfd. ca. 10 Pfg. über Ham-
Jetziger Preis der Kiſtelukrativer Nebenbranche, ſeit üb. 30 Jahr. hei fr. Zuſtellung 11 W. 50 Pfg.

beſtehend und ſehr rentabel, iſt altershalber omaine St
preiswerth zu verkaufen. Off. erb. unter
L. J. 927 Jnvnlidendank Leipzig

Domaine Stei nherft i. Lauenbürg.

Anmmen.

iteraritte Geſellſchaft

in Halle.
Montag, 18. Januar, Abends 8 Uhr

im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“

Junghans- Abend.
1. Die Streikverſammlung.
2. Der Ueberfall.

Zwei Romankapitel von Sophie Jung
hans (Gotha), vorgetragen von der Ver

faſſerin.
Hierauf zwangloſes Zuſammenſein.

Billets für Nichtmitglieder à 3 ſind
in der Muſtkalienhandlung von Hothan,
Gr. Steinſtraße, zu haben.

Der Ausſchuß der Litterariſchen
Geſellſchaft.

Prof. Dr. A. Brieger. Dr. W. Kaiſer
Dr. Carl Müller--Raſtatt.

Rechtsanw. Riecke. Prof. Dr. H. Suchier.

Die Erdarbeiten zu dem 540 m langen
Wegeausbau von Schönnewitz nach
Doelban ſollen anden Mindeſtfordernden
verdungen werden. Bedingungen liegen
beim unterzeichneten Ortsvorſteher aus,
woſelbſt auch die Offerten bis 25. Januar
einzureichen ſind. [720Schönnewin den 16. Januar 1897.

Der Gemeindevorſteher.

HolßAukkion.
Auf Rittergut Dieskan b. Halle, an

der Mühle, ſollen 682Sreitag den 22. Januar 1897,
ormittags 10 Uhr

ca. 150 Haufen ſtarke Pappelnſtangen u.
Reißholz nach vorher bekannt gemachten Be
dingungen verſteigert werden. Anfang
der Auktion am nenen Dorfe.

MNvkardkerzen
beſte Qualität, nicht träufelnd, liefert

preiswerth die Drogenhandlung
tgr. Ut war. 2. F A. Patz.

igöhaffee
a kss en

l er irrt gieien 1 L.
Kaſeo,

r

e W
ist der

foelnste orgie-

digsto und vbliigste
Kaffee Zusstz, welcher

dem Kaftee einen vollen, krät-
tigon Mocca Geschmack Ver-

jeiht und dem Kaffee
eins prächtige,

goldbrauns
Farhe giht.

Pramiirt: Paris, London,
Chicago, Berlin.

Generalvertreter. [378

Carl Gieselke,
üprig PIagwitg.

Baierische

Zugochsen
aller Rassen Wie

Rote Voigtländer
Böhmische Schecken
BRayreuther
Hoſer
Simmenthaler
Miesbnehe r

u. Vebertäurer(Pinzgauer),,
Gelbe Scheinfel der

sowie 6--24 Mon. alte Kälber
dieser Rassen und

Nutz- u. Zuchtvieh
aller Höhen- u. Niederungssechläge

zu zivilen Preisen Cranco
jeder Bahnstation

empfiehlt

Leopold Engelmann
Weiden in Bayern.

Stenographie
(System Gabelsberger),

einziges von Stagtsbehörden ausſchließlich in den Sqhülerunterricht

anfgenommenes Syſtem.

D. Neuer Unterrichts- Kurſus M
beginnt Montag, den 18. ds. Mts., Abends S Uhr im Vereinslokal
Charlottenſtraße 19.

Honorar Mk. 5. inel. Lehrbuch, für Unbemittelte unentgeltlich
r Königreich Württemberg, wo a. d. Schulen freie Konkurrenz der

wichtigſt. Syſteme zugelaſſen iſt, wird unterrichtet nach Roller an
nach Sehrey an 2, nach Stolze an 3 und nach Gabelsberger an
43 Anſtalten

Anmeldungen werden bei Beginn des Kurſus entgegen genommen.
Gabelsberger'seher Stenographen- Verein Halle a. S.

Gegründet 1859.
Erſte größte Halleſche Schnell

W Reyrrain Anftl für Schuhwaaren

empfiehlt ſich

Durch Fachkenntniſſe, langjährige Erfahrung, vortheilhafte Einkäufe aus
erſten Häuſern und bedeutende Vergrößeruug meines Geſchäftslokales bin ich in der
Lage, alle Arbeiten ſauber in kürzeſter Zeit und zu ſoliden Preiſen zu liefern.

Hochachtungsvoll

J. Altimann, Weint
Allgemeine Renten- Anſtalt

Gegründet 1855. D U Stuttgapt. Reorganiſirt 1835.
Lebens-, Reuten- und Kapitalverſterungs- Geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufficht der Kgl. Württ. Staatsregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Außerordentliche Reſerven Verſicherungsſtand:
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen, [2624

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformular koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Meuſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 6

e

an ßkseſßreiben eines

Am und
Wungenleiöenden.

Jch halte es für meine Pflicht allen leldenden Mitmenſchen flkentlieh zu bekunden, daß ich
durch den Gebrauch von 10 Packeten des ruſſiſchen Knöterichthee, polygonum avie, von meinem
chrontſchen Lungenlelden befreit bin, mein Huſten hat vollſtändig aufgehört. und bin von meinem Aſthma
erlöſt; ich fühle mich daher veranlaßt dem Herrn Ernst Weidemann in Liebenburg
a. Harz. von welchem ich den Thee bezogen habe, hiermit meinen wärmſten Dank auszuſprechen.

Soheidt, (Poſt Dürſcheldt), den 11. Dec. 1896. Rudolf Koch
In Provinz Sachſen oder Thüringen

wird von einem kapitalkräftigen
Landwirth per I. Juli eine

Kgl. Domäne
oder priv. Rittergut, 1000 bie

X 1500 Morgen, zu pachten geſucht.
x Off. mit mögl. genauer Angabe unt.
x W. p. 54362 bef. Rud. Moſſe,
X Halle a. S,

S S e

Fernſprecher 151.

12,000 Mark

werden auf ein herrſchaftliches,
gut verzinsliches Hausgrundſtück
von pünktlichem Zinszahler ſofort
oder ſpäter g Offerten unter
M. r. 275 befördert Rudolf
Mosse, Halle. [343

Predigtamtfscandidat

ertheilt Privatunterrieht.Näheres Mittelstr. 3, II. [623

Brillant-Goldbronze,
unübertroffen im Glanz und

altbarkeit, empf. zum Bronziren
von Körbchen, Bilderra. men 2e

Gr. ulrtür 2, F. A. PatzAlbrechtſtr. 1,
Ecke Bernburger Strafſte, iſt
die herrſchaftliche J. Etage,
7 Zimmer, Balkon e., per 1.74.
zu verm. Näh. Schmuckler,
Gr. Ulrichſtr. 60. [582

MamſellGeſuch.
Ju eine größere Landwirthſchaft

ASssom Tod o

Leipzigerſtraße 14
L herrſchaftl. 2. Et. bald od. ſpäter zu
X verm. Näh. Leip igerſtr. 12, II. r.

wird eine tüchtige, zuverläfſſige
Manmſell, welche auch die Küche Zu vermiethen z. 1. 4.

Heinrichſtr. 1 große herrſch. I. Et.
m. Balkon u. Garten. Beſichtigung
12--2 Uhr.

Sachs,Gr. Ulrichſtraße 57.

Uleſtraße 15, I.
Wohnung, herrſchaftlich eingerichtet, mit

verſteht, im Alter von 25—30 Jahren
geſucht. Gehalt nach Uebereinkommen,
Antritt kann event. ſofort geſchehen.
Offerten unter N. r. 650 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Zimmerlehrlingnahe

zu Oſtern geſucht. [701 allem Komfort ve äteſtenerſehen, ſpäteſtens zumKronprinzenſtraße 4. 1. April 1897 zu vermiemen,
r Fehler fſos Näheres bei Herrn Carl Steckner,

große Steinſtraße, oder beim Beſitzer,
A. Wiede, Händelſiraße 31, hier. Preis
pr. a. 1200 Mark. (304Buchhalter

ſucht ſofort oder ſpäter Stellung.
Offerten unter L. b. 660 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Herrſch. Wohnung
Leipzigerſtr. 12 per 1. April zu
vermiethen. 6 Zimmer m. reichl.
Zubehör, Bad Cloſet re., Parquett,
Stuck. Verli. Oefen, Nebentreppe.

Näheres daſelbſt 1 Tr. rechts.

Zu verm. hochherrſch. Wohnn s
m. Ceutralheiz., Gas, per. I. 4. 97,
Martinsb. II, Ecke Hagenſtr., m.
Garten, 1. Et., in Mitte d. Promenade,
9 Piecen, Küche u. Zub., ev. incl. 3. gr.
verb. Part.-Räume. Näh. daſ. beim
Hausmann od. Mühlweg 3. [II7

c DT T
ohenzollernſtr. 39.

artw. z. v. April z. bez. 550 M.Herrſch.
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Halle (Saale),

Landeszeitung für die Provin Sachſen und d
2. Beilage zu Nr. 26 der Halleſchen Zeitung.

Zur Zuckerfabrikatiou.
Das muthmaßliche Ergebniß der Zuckerrüben Verarbeitung

in der Campage 1896,/97 iſt nach den Angaben des Kaiſerl.
Statiſtiſchen Amtes in der Zeitſchrift für Zuckerinduſtrie auf
I 612616 Tonnen berechnet gegen 11 672 816 Tonnen in
der VorjahrsCampagne, ſo daß alſo in der diesjährigen
Campagne um 1 939 800 Tonnen mehr Rüben verarbeitet
würden, als in der vorjährigen. Auf Preußen treffen
10,6 Mill. Tonnen Rüben gegen 9,2 Mill. To. im Vorjahr,
während ſich die Anzahl der Zuckerfabriken von 307
auf 308 gehoben hat. Auf Braunſchweig kamen
862 900 To. verarbeitete Rüben gegen 887 500 To. im Vor
jahr, alſo um ca. 24 600 To. weniger. Anhalt iſt mit 741500
Tonnen gegen 524 400 To. betheiligt, alſo um 217 100 To. mehr.
In den Großherzogthümern Mecklenburg wurden die Zuckerfabriken
von 10 auf 12 vermehrt, und die Rübenverarbeitung ſtieg von
516 000 To. 616 000 To., alſo um 100 000 To. mehr.
Die Geſammtzahl der Zuckerfabriken im deutſchen Reich iſt von
397 auf 399 geſtiegen, wovon auf Preußen 308, auf Braunſchweig
Anhalt und Thüringen 63, auf Mecklenburg 12, auf Heſſen 4 und auf
die übrigen Bundesſtaaten 12 treffen. Die Geſammt Produktion
an hergeſtelltem Rohzucker war für Deutſchland pro Campagne
1896/97 auf 1 786 600 To. gegen 1637 100 To. in der Vor
jahrsCampagne geſchätzt. Jm 1894/95 betrug die Zucker
produktion Deutſchlands 1,8 und im Jahre 1893/94 1,4 Mill.
To. Die Zucker- Produktion der anderen Länder wurde wie folgt
geſchätzt bezw. angegeben:

1896 87 189596 189485Oeſterreich 916600 To. 7381 000 To. 1043 000 To.
3 700000 625 000 745 000ußland 740090 774 000 595 000Holland und Belgien 423 000 320 000 335 000

Schweden 100000 80 000 140 000
Andere Länder 70000 6 000

zuſ. 75797600 To. 2610 000 To. 2858 000 To.
ierzuLe chland 1786600 To. 1637 000 To. 1828 000 To.

775550505 Tor 7577 000 To. 176586 000 To.
Die Rohzuckerkonten werden nach einer Muthmaßung im

Jahre 1896797 nur 2,6 Mill. To. betragen gegen 2,8 und
3,6 Mill. To. in den Vorjahren. Gleichwohl wird die Ge
ſammtWeltproduktion an Zücker mit 7,4 Mill. To. die Vor-
jahrsproduktion mit 7,1 Mill. To. um 300 000 To. überſteigen,
gegen 189495 aber mit 8,2 Mill. To. um 800000 To.
ren Das deutſche Zucker-Kontingent beträgt bekannt-
ich etwas über 1,7 Mill. To., ſodaß etwa 7—800 000 To.

Zucker über das L s erzeugt wurden. Der Zuckergehalt
der Rüben ſoll für die letzte Campagne nur 1213 i er
eben haben, ſo daß bei einer Verarbeitung von 13,6 Mill. To.
ich eine Rohzuckermenge von 1,7 Mill. To. berechnen läßt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von Bizet. Zweites

Gaſtſpiel von Madame Sigrid Arnoldſon.) Herr
Direktor Rahn hat Anſpruch auf den Dank des Opernpublikums
dafür, daß es ihm gelungen iſt, die gefeierte Primadonna Madame
Sigrid Arnoldſon für einen zweiten Gaſtſpielabend zu ge-
winnen das nahezu ausverkaufte Haus und die mehrfachen ſtürmi-
ſchen, nach dem letzten Akt nicht endenwollenden Beifallsäußerungenſagten es deutlich, daß Mme. Siegrid Arnoldſon, ſo oft ſie ſier

Einkehr halten wird, auf ein herzliches „Willkommen“ rechnen kann.
Unſer hatte früher ſchon ein Mal Gelegenheit, die Gaſtin
als „Carmen“ im Stadttheater bewundern zu können. Die
damalige, das Entzücken aller Opernfreunde hervorrufende
Kunſtleiſtung ſchien uns durch die geſtrige Geſammtdarbietung
trotz einer ſich demerkbar machenden leichten ſtimmlichen Jndispoſition

noch übertroffen zu werden. Nur Worte uneingeſchränkteſter
Anerkennung, wärmſten Lobes ſind ſolch' künſtleriſcher That gegen
über am Platze und der am Schluſſe des zweiten Aktes der Künſtlerin
geworfene große Lorbeerkranz belohnte diesmal ein wirkliches Ver
dienſt. (Herr Baſil darf ſich dazu gratuliren, daß ein ganz gleiches
Ruhmesgemüſegeflecht nach dem III. Akt auch für ihn bereit war.)
Auf Einzelheiten der in ſchauſpieleriſcher, wie geſanglicher Hinſicht auf
gleicher Stufe der Vollendung ſtehenden Gaſtleiſtung einzugehen, können
wir uns verſagen. Nur ſoviel ſei geſagt, daß wir bei einer Carmen-
Darſtellerin noch kaum alle Jngredienzien des Carmen-
Charakters ſo fortreißend vereint gefunden haben, als bei Mdme
Sigrid Arnoldſon, deren ſtarke künſtleriſche Jndividualität in
dieſer Partie Triumphe feiert. Die letzte Nummer der „Jlluſtrirten
Zeitung“ bringt das Bildniß der Künſtlerin und ſpricht in den be
gleitenden Worten uns mit folgendem Satze aus der Seele: „Jn der
Spielpointirung, die aufgeht in Pariſer Eleganz, iſt ſie ſchwerlich zu
überbieten, und ſie bleibt überall dort Siegerin, wo vollendete Ge
ſangskunſt und pikante Spielfeinheit den Ausſchlag geben.“ Dort
fanden wir auch ein Gedicht abgedruckt, welches Friedrich Bodenſtedt
der großen Künſtlerin in's Album ſchrieb und welches wir unſern
Leſern nicht vorenthalten wollen. Es lautet:

An Sigrid Arnoldſon!
Dein Name will ſich deutſchem Reim nicht fügen,

Doch du biſt ſelbſt ein ſchöngereimt Gedicht,
Von edelm Bau und feingeſchwung'nen Zügen,
Verklärt durch glutenvoller Augen Licht.

Du weckſt, erhebt Dein Hauch ſich zum Geſange,
Jn jedem Herzen reinen Widerhall;

Ob deiner Stimme ſeelenvollem Klange
Heißt du mit Recht „die ſchwediſche Nachtigall“.

Neben dem Gaſt behauptete Frl. Schiff acher als Micasla
ſich in Ehren. Sie ſchuf in der Darſtellung einen ſchönen Carmen
Gegenſatz und 5 den das einfache Land mädchen zeichnenden
Ton richtig zu treffen. Die gelegentlichen dramatiſchen Betonungen
im dritten Akt kamen der Partie wohl zu ſtatten ohnehin vergeſſen
die meiſten MicaelaSängerinnen, daß ſie eine Spanierin darzuſtellen
haben, alſo keine mondſcheindämmernde Agathe daraus machen
dürfen. Geſanglich bot Frl. Schiffmacher ſowohl im Duett
des erſten Aktes, als auch mit dem innigen „Jch ſprach, daß
ich furchtlos mich fühle“ im dritten Akt Hervorragendes.
Auch der Joſé des Herrn Marzany befriedigte in der Darſtellung
ganz und geſanglich bis auf einige wenige Stellen. Jedenfalls ver
dient die vielſeitige künſtleriſche Verwendbarkeit und die immer zu
Tage liegende muſikaliſche Tüchtigkeit und Sicherheit, welche Herr
Marzany bethätigt, Anerkennung. Unleugbare Fortſchritte ließ der
Escamillo des Herrn Baſil wahrnehmen, womit wir aber der
wieder beliebten ganz unmotivirten ſtimmlichen Kraftentfaltung keines
wegs das Wort reden wollen. Neu beſetzt war noch der Lieutenant
Zuniga mit unſerm allen Aufgaben den gleichen künſtleriſchen
Ernſt widmenden Baſſiſten Herrn Dreßler. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Morgen (Sonntag) finden 2 Vorſtellungen ſtatt Nach
mittags 3!/, Uhr das zugkräftige, glänzend ausgeſtattete Weihnachts
märchen „Aſchenbrödel“ als FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen, Abends die melodiöſe prächtige Operette „Der
Zigeunerbaron“ mit der intereſſanten Beſetzung der Haupt
parihieen durch unſere erſten Opernkräfte. Die berühmte Sängerin
Frau Moran Olden gaſtirt in der nächſten Woche zweimalMittwoch als Fides in Meyerbeer's „Prophet“ und Freitag als
„Norma“ in Bellini's gleichnamiger Oper. Das Repertoir
der Woche ſtellt ſich wie folgt: Montag (Farbe gelb): Undine.
Dienstag (Farbe weiß): unbeſtimmt. Mittwoch (außer Abonn.)
Der Prophet. Donnerstag (Farbe roth): Die zärtlichen Ver
wandten. Freitag (außer Abonn.) Norma. Sonnabend
(Farbe blau) Der Hüttenbeſitzer.

Thaliatheater. Der geſtern aufgeführte urkomiſche Schwank
„Mit Vergnügen“, eine Compagniearbeit von Moſer und Girndt,
verfehlte ſeine ſchon oft erprobte Wirkung auch diesmal nicht. Die
heiteren Verwicklungen, die zwar nicht immer ſehr wahrſcheinlich ſind,
riefen unter der zahlreichen Zuhörerſchaft ſtürmiſche Heiterkeit hervor.
Namentlich verſtand es Herr Deuſch in der Rolle des eingebildeten
Kranken Schwarzkopf die Lacher auf ſeine Seite zu bringen. Herr
Kühn als Sodamwaſſerfabrikant Noll und Herr Beaurepaire als
Thorwart, ſowie Herr Haniſch als Emil Jonas und Herr
Thüm mel als Rentier Lehmann wetteiferten miteinander in flottem
Spiel. Jhnen erfolgreich zur Seite ſtanden die Damen Tillmann
als Käihchen, Mal va als Frau Noll und Schrader als unver-

heirathete Tante Frey. Heute Abend gelangt das Moſer'ſche Luſt-
ſpiel „ReifReiflingen“ mit Herrn Direktor Gluth in der Titelrolle
z Aufführung, während morgen Abend der tolle Schwank des
Nainzer Poſſendichters Carl Laufs „Penſion Schöller“ zum zw. iten

Male in Scene geht.
Hildach- Konzert. Das Künſtlerpaar Anna und Eugen

Hildach hat für den am Donnerstag, 21. d. Mts. im „Winter-
garten“ ſtattfindenden J. Lieder- und Duetten- Abend,
wie aus der heutigen Anzeige im Jnſeratentheile zu erſehen, ein
über us intereſſantes Programm aufgeſtellt und zwar ſagen die be
kannt gegebenen Komponiſten-Namen, daß die klaſſiſche, wie die
moderne Liederlitteratur in gleicher Weiſe berückſichtigt iſt. Beſondern
Dank werden die Muſikfreunde der Frau Anna Hildach dafür
ollen, daß ſie zwei Beethoven'ſche Lieder („An die
doffnung“ und „Der Kuß“) wählte; aber auch die Lieder

von Naubert („Und kommt die Nacht“), Peter Cornelius
(„Komm, wir wandeln zuſammen“) Henning p. Koß („Denke
mal“ und „Winterli:d“) bedeuten eine glückliche Wahl, namentlich
wenn eine ſo ausgezeichnete Liederſängerin, wie Frau Anna
Hildach, ſich ihrer annimmt. Aus den für Herrn Eugen
Hildach auf dem Programm ſtehenden Liedern ſeien die vier
Schumann 's („Harfnerballade“, „Jch grolle nicht“, „Gondellied“
und „Aufträge“) genannt, denen ſpäter noch zwei Hildach'ſche
Lieder und ſolche von Sommer und Taubert („WMerkt euch
das! Lernt was folgen ſollen. Einen ganz ſeltenen Kunſtgenuß
aber wird das geſchätzte Künſtlerpaar mit drei Duetten von
J. Brüll („Weißt du noch“, „Jn dunkler Nacht“, „Täglich,
wenn der Abend naht“) und mit Duetten von Naubert
und Edwin Schültz, („Sommernacht“ und Wald-
conzert“) bereiten. Denn darin lauten alle uns vorliegenden Berichte
von HildachConzerten in anderen Städten übereinſtimmend, daß die
Dueltgeſänge von Anna u. Eugen Hildach in Beziehung auf ſtimm-
lichen Wohlklang und feinabgetönten Vortrag in prächtigem
Zuſammengehen ihres g'eichen ſuchen. Auch unſerm Publikum find
Hildach's ja keine Fremden und wir wünſchen nur, daß das Sänger-

gar durch einen ſtarken Beſuch ihres Conzertes dazu ermuntert werde,
immer wieder bei uns Einkehr zu halten.

Das Konzert des Lehrer-Geſangvereins zu Gunſten
des projektirten Kaiſer WWilhelm- Denkmals ſteht
im Vordergrund des muſikaliſchen Intereſſes für die kommende Woche.
Jn dem im vorigen Jahre gegründeten 120 Sänger zählenden Verein
(Chormeiſter: Hr. Univerſitäts Muſikdirektor Prof. Reubke) hat
Halle mit einem Male einen ſo leiſtungsfähigen Männerchor
erhalten, wie es bisher noch keinen beſeſſen. Der
durch Glanz und Fülle ausgezeichnete Chorklang
wird bei den mochtvollen Chören des „Frithjof“ ſicherlich von großer
Wirkung ſein. Als Soliſten ſind gewonnen Fräulein Emma
Plüddemann- Breslau und Herr Konzertſänger Hungar-
Leipzig. Genannter Sängerin geht der Ruf einer vorzüglichen
Künſtlerin voraus. Herrn Hungar wird ſein prachtvolles Organ in
der Titelrolle des „Frithjof“, ſowie den Liedern am Klavier trefflich
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ie angrenzenden Staaten.

zu Statten kommen. Den Orcheſterpart hat die hieſige verſtärkte
Regimentskapelle übernommen. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf
in der Muſikalienhandlung des Herrn Hothan, Gr. Steinſtraße 14,
zu haben.

Vermiſchtes.
Zum Breslauer Giftmord, den wir bereits heute Morgen

telegraphiſch meldeten, theilen wir noch Folgendes mit: Großes Auf
ſehen erregt hier der Tod der Modiſtin Emilie Rodewald, wohnhaft
in der Neuen Antonienſtraße. Auf ihre Rufe, ſie ſei vergiftet, eilten
Hausbewohner herbei und fanden ſie ſterbend. Jn ihrem Zimmer
befand ſich der Fabrikbeſitzer Chemiker Paul Rockſch, ein begüterter
Mann. Derſelbe erklärte, vorher die Rodewald beſucht zu haben.
Wegen eines Wortwechſels ſei er fortgegangen, aber infolge
innerer Unruhe wieder umgekehrt. Rockſch, der verheirathet iſt, wurde
verhaftet. Jn ſeiner Taſche wurde ein Fläſchchen mit Brucin vor-
gefunden. Schon früher ſtarb ein Dienſtmädchen, zu welchem er Be
ziehungen hatte, plötzlich, und es wird jetzt die Vermuthung laut,
daß auch in jenem Falle eine Vergiftung ſtattgefunden haben könnte.
Ferner ſchwebt gegen Rockſch bereits eine Unterſuchung wegen einesMädchens aus hicſiger anſtändiger Familie, das von ihm auf die

Jagd mitgenommen worden und unterwegs plötzlich unter Ver
giftungserſcheinungen geſtorben war. Bezüglich der Rode-
e snet Rockſch die That und führt ihren Tod auf Selbſtmord
zurück.

Ermordung eines deutſchen Mädchens in Chile. Der
junge, angeſehene Anwalt Dr. Joſe Figueira in Santiago unterhielt
ſeit drei Jahren ein Liebesverhältnſß mit einem zwanzigjährigen,
ſchönen Mädchen, einer Deutſchen, die ſchon in früher Kindheit mit
Verwandten nach Chile gekommen war. Aus Habſucht hat er ſeine
Geliebte ermordet. Er hatte ihr ein kleines Haus mit vornehmer
Ausſtattung gekauft, ſie dann aber genöthigt, einen Vertrag zu unter-
zeichnen, wonach im Falle ſeines Todes ſie ihn, im Falle ihres Ablebens er

ſie beerben ſollte. Dann verſicherte er er ihr Leben bei einer nord-
amerikaniſchen Geſellſchaft für 30 000 Dollars, verſchaffte ſich aus
einer Apotheke eine Miſchung von Strychnin und Arſenik, angeblich
zur Reinigung eines Hauſes von Jnſekten, und vergiftete das ädchen
damit. Er richtete es ſo ein, daß er am Abend mit einigen Freunden
das Theater beſuchte und gleich darauf in ſeinem Klub erſchien, wo
er die halbe Nacht blieb. Dazwiſchen war er jedoch auf
wenige Minuten zu dem Mädchen gefahren, welches gerade
zu Abend aß, wobei er ihr offenbar das Gift in eine
Speiſe miſchte. Am anderen Morgen wurde ſie todt auf
dem Sopha liegend gefunden als Todesurſache wurde
vom Arzte ein Anfall von Athemnoth angenommen, welcher Er
ſtickung herbeigeführt habe. So wurde ſie ohne Weiteres beſtattet,
und Figueira beantragte bei der Lebensverſicherung die Auszahlung
der Prämie. Inzwiſchen aber hatte der Kutſcher Figueiras Verdacht
geſchöpft, und da dieſer ihn kurze Zeit darauf eines kleinen Ver
ſehens wegen entließ, theilte er ſeinen Verdacht der Behörde mit.
Es erfolgte die Wiederausgrabung der Leiche, wobei man die That
ſache der Vergiftung feſtſtellte. Der Verbrecher iſt jedoch entkommen.

Ein Menſch, der falſche Namen aunimmt, um für andere
Perſonen gerichtliche Strafen abzubüßen, iſt gewiß eine pſychologiſche
Merkwürdigkeit. Ein ſolcher ſonderbarer Kauz iſt jüngſt in der
Perſon eines gewiſſen En ico Badala aus Catania entdeckt worden,
der ſeit 1882 in der italieniſchen Marine diente. Auf eigne Rechnung
hatte er bereits elf Beſtrafungen erlitten um das Dutzend voll zu
machen, ſchob er ſich einem andern Verbrecher unter und ließ ſich an
deſſen Stelle zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilen. Er büßte
davon jedoch nur drei Jahre ab, gab dann ſeine wirkliche Perſönlich-
keit zu erkennen und wurde darauf zunächſt freigelaſſen, dann aber
wegen Annahme einer falſchen Perſönlichkeit zu zehn Monaten Gefängniß
verurtheilt. Damit hatte er aber noch nicht genug. Jm Dezember
1898 ließ er ſich in Palermo als Alfredo Orſini verhaften und dem
Kriegsgericht in Spezia vorführen. Der echte Orſini, mit dem Vadala
eine flüchtige Aehnlichkeit beſitzt, war ebenfalls Marineſoldat geweſen,
wegen ſchwerer Jnſubordination zur Erſchießung verurtheilt worden
und nach Südameri'a entflohen. Bereit, deſſen Stelle anzutreten,
gab ſich Vadala für Orſini aus und hielt dieſen Betrug vor dem
Unterſuchungsrichter in Spezia aufrecht, bis durch einen Bruder des
echten Orſini die Täuſchung ans Licht kam. Dieſer Bruder, der in
Livorno ein Juweliergeſchäft führt, erklärt mit der größten Be
ſtimmtheit, daß der Verhaftete nicht ſein Bruder ſei, und kann dies
wohl mit um ſo größerem Recht, als inzwiſchen ein aus Argentinien
heimkehrender Marineoffizier berichtet hat, daß er dort den wahren
Alfredo Orſini in beſtem Wohlſein geſehen habe. Auch frühere
Kameraden Orſinis erkennen dieſen nicht in dem verhafteten Vadala,
und obendrein hat Vadala endlich zugegeben, daß er nicht Orſini,
ſondern Vadala iſt wohl aber iſt feſtgeſtellt, daß Vadala mit Orſini
1883 im Gefängniß von Gaeta zuſammen war und dort deſſen
Perſonalien genau kennen lernte. Warum Vadala dieſe Komödie
geſpielt hat, iſt einſtweilen noch nicht feſtgeſtellt vielleicht liegt eine
koloſſale Spitzbüberei vor, vielleicht auch ein Fall von ſeltener Geiſtes
ſtörung. Der wahre Orſini war vor wenigen Wochen in Monte-
video verhaftet worden, aber wieder entflohen, bevor er dem dort
anweſenden Kommandanteu eines italieniſchen Schiffes ausgeliefert
werden konnte.

Mord aus Eiferſucht. Der Bahnbeamte Zamboni in Bologna,
ein früherer Offizier, verwundete aus Eiferſucht ſeine Gemahlin,
We geb. Erenhoch, aus Freiſing, tödtlich durch vier Revolver-
chüſſe.

Der ſchändliche Mädchenhandel von Europa nach
Südamerika, insbeſondere nach Argentinien und Uruguay,
nimmt trotz wiederholter Brandmarkung in europäiſchen Blätern
nicht ab die Beſitzer berüchtigter Häuſer in Montevideo und Buenos
Aires wiſſen ſich unter allen möglichen Vorſpiegelungen weitere
„Waare“ aus Europa zu verſchaffen. Deutſchland, Ungarn, Galizien
und die Schweiz ſind die beliebteſten Bezugsquellen. Unter dem
Vorwande, Gouvernanten, Dienſtmädchen für beſſere Stellungen e.
zu brauchen, locken gewiſſenloſe Agenten ihre Opfer in's Verderben.
In Buenos Aires ſelbſt hat ſich jetzt namentlich auf Veranlaſſung

inventurAusver T.

h a
e

Die Restbestände nur neuer Bamen-Conſection kommen jetzt zu folgenden Preisen zum Verkauf:

Tackets,. bisher 42-8 Ak.,
99 bisher 10--16 Mk.,

bisher 20——40 Mk.,99
Racihmänmtel, bisher 7—-20 Mk.

jetzt
9

24 Mk.9 97
1O- 15 99
5 I2

Capes bisher 8 20 MK.,
Frauen mittel bisher 25-
Regenmämntel, bisher 8——-20 Mk.
Raachumämtel., bisher 25-—50 Ak.,

jezt 4-—-10 Mk.
30 Mk. I2IS

5--I2
9 I 20 5Eiu Posten Rlousen, hell und dunkel, enorm billig.

Ich bitte die Auslagen zu beachten

Streng reelle Bedienung
M. Schneicler, Halle a. S, Leipz. Str. 94.
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von Deutſchen unter dem Aamen Socjeäad de proteecion y socorro
s las mujeres importadas ein Verein gebildet, um dieſer Einfuhr
weißer weiblicher Sklaven auf den Leib zu rücken und Frauen und
Mädchen, dir ohne ſichere Exiſtenzmöglichkeit ſich dort aufhalten, mit
Rath und Hilfe zur Seite zu ſtehen.

Menſchenhandel anf den Neuvebriden. Auf vielen
Inſeln der Süd ee wird der Menſchenhandel noch weit rückſichts
loſer bekrieben als in früheren Jahrzehnten in Afrika, zur Zeit der
amerikaniſchen Sklaverei. Auf den NeuHebriden ſcheint das
Menſchenmaterial noch werthloſer zu ſein als in Afrika. Die Etn-
geborenen werden wie Schafe zu 6, 8 oder 10 Pfund St rling pro
Stück verkauft. Sie werden ſo grauſam behandelt, daß Jemand
eine „Onkel Tom's Hütte“ für die NeuHebriden ſhreiben ſollte.
Wöénn ein Schiff beſpielsweiſe mit 120 jungen Leuten und Weibern
ankommt, begiebt ſich ein Händler an Bord ung bietet eine Pauſch-
ſumme für die ganze Geſellſchaft. Dann verkauft er die Armen einzeln
an ſeine Kunden mit einem Nutzen von ein bis drei Pfund Ster
ling das Stück, je nach der Nachfrage und der Qualität der Waare.

Viele ſolche Kanaken werden auf den Zuckerplantagen von Queens
land beſchäftigt. Behandelt werden ſie dort allerdings gut. Ob das
aber zur Entſchuldigung ausreicht, dürfte fraglich ſein. Der Handel
in Kanaken würde nicht fo blühen, wenn die Nachfrage der britiſchen
Kolonien aufhörte.

Ein Eiferſuchtsdramag auf offener Straße hat ſich in Paris
abgeſpielt. Jn der Rne Grange-Batelière verfolgte ein junges
Mädchen Namens Leontine Ducouſſeau einen Mann und holte ihn
in dem Augenblicke ein, als er in die Paſſage Verdegau einbiegen
wollte. Ohne ein Wort zu ſagen, zog ſie einen Revolver aus der
Taſche und gab drei Schüſſe auf ihn ab, ſo daß er blutüberſtrömt
zuſammenbrach. Dann kehrte ſie die Waffe gegen ſich ſelbſt. Da ihr
Paſſanten in den Arm fielen, ging der Schuß fehl, die Kugel zer
trümmerte ein Fenſter im dritten Stockwerk eines nahegelegenen Hauſes
und verletzte eine Frau, die dort mit Stricken beſchäſtigt ſaß. Gleich
darauf fiel die Ducouſſeau ohnmächtig nieder und mußte ebenſo wie
der Mann in's Krankenhaus geſchafft werden. Dieſer iſt ein ge-
dorener Deutſcher, der ſich Jean Verdier nennt und von Beruf
Schneider iſt. Er hatte das Mädchen vor drei Jahren kennen ge-
lernt, längere Zeit ein Liebesverhältniß mit ihr unlerhalen, ſich dann
aber von ihr getrennt. Aus Eiferſucht auf ein anderes Mädchen,
mit dem er ſeitdem zuſammen lebte, wollte ſie ihn tödten und ſich
dann ſelbſt das Leben nehmen.

Wie viel Wärme können einzelne Lebeweſen vertragen?

ää

Die meiſten Thiere gehen bereits bei einer Temperatur zwiſchen 30
und 40 Grad zu Grunde. Manche aber vermögen noch, wenn ſie
aus der normalen Températur in warmes Waſſer gebracht werden
bis zu einem Wärmegrade von 44--45 Grad zu leben. Eine Aus
nahme machen die kleinſten Lebenweſen, die Urthiere, von denen einige
noch bei einer Temperatur von 60 Grad ihre Lebensthätigkeit aus-
üben. Noch anders ſind die Verhältniſſe bei den Thieren, welche in
heißen Quellen leben. In dieſen kommen Mollusken bis zu 50 Grad,
Räderthierchen und einige blaugrüne Algenarten bis zu 80 Grad und
mehr fort. Dieſe Unempfindlichkeit gegen die hohe Temvperatur
heißer Quellen läßt ſich nur dadurch erklären, daß die Organismen
ſich an die hohe Wärme angepaßt, ſich an ſie gewöhnt haben. So iſtes auch gelungen, auf dem Wege des Experiments kleine Urthierchen

für eine Temperatur bis zu 70 Grad widerſtandsfähig zu machen. Die
Zoologen Davenport und Caſtle haben Experimente mit Kanlquappen aus
einer Quelle des botaniſchen Gartens in Cambridge gemacht. Dieſe hatten
im Freien eine Temperatur von 15 Grad. Wenn die Thiere nun im
Laboratorium, nachdem ſie aus dem Ei gekrochen, vier Wochen lang
im Waſſer von 15 Grad gehalten wurden, ſo ertrugen ſie eine
Wärmevermehrung nur bis 40 Grad. Daun trat die ſogenannte
Wärmeſtarre ein. Wenn die Thierchen aber von der Entſtehung an
in Waſſer von 24-25 Grad gehalten wurden, ſo trat die Wärme-
ſtarre bei ihnen erſt bei 43 Grad ein, alſo war ihre Widerſtands-
kraft gehoben, ollerdings nnr für eine gewiſſe Zeit. 17 Tage hielt
W ſo erhöhte Widerſtandsfähigkeit an, dann ging fie wieder ver
oren.

Woher rührt die blaue Farbe des Meeres Man hatte
bisher angenommen, die blaue Farbe, welche das Meer oder Seen
zeigen, entſtehe dadurch, daß kleine Slaubtheilchen, welche im Waſſer
enſhalten ſind, das hereindringende weiße Tageslicht ſo beinfluſſen,
Je nur deſſen blauer Beſtandtheil nach oben zurückgeworfen wird.

er Phyſiter W. Spring hat die Frage von Neuem ſtudirt und iſt
zu ganz anderen Reſuliaten gekommen. Er fertigte ſich eine Glasröhre von
52 m Länge und füllte dieſe ſorgfältig mit ganz ſtaubſfreiem Waſſer.
Natürlich beſtand dieſe lange Röhre nicht aus einem Stück,
ſondern ſie war aus mehreren kürzeren Röhren zuſammengeſetzt,
welche mittelſt Metallfaſſungen mit einander verſchraubt waren. Jn
dieſer Röhre erſchin nun ebenfalls das Waſſer blau, wenn dafür ge-
ſorgt war, daß die ganze Waſſerſchicht nicht überall dieſelbe Tempe-
ratur hatte, ſondern Waſſer von höherer Temperatur ſich innerhalb
der Röhre in käleren Waſſerſchichten bewegte. Wurde die Waſſer-
maſſe ſo lange in der Rönre gelaſſen, bis ſie überall dieſelbe Tempe-

7C v h d

angeyommen hatte, ſo verſchwand auch ihre blaue
Farbe Damit iſt bewieſen, daß die Bläue desWaſeers nicht Staubpartikelchen zuzuſchreiben iſt
olche fehlten ja in der Röhre ſondern daher rührt, daß das

geslicht an den Grenzen der verſchieden warmen Waoſſerſchichten
ſo ungleichmäßig zurückgeworfen wird, daß nur die blaue Farbe
wahrnehmbar bleibt. Wenn uns alſo der Meeresſpiegel ſeine ſchöne
blaue Farbe zeigt, ſo rührt das davon her, daß die von der Sonne
erwärmten oberen und die kälteren unteren Waſſerſchichten durchein
ander fließen. Wenn im Waſſer feine Staubtheilchen vorhanden ſind
ſo machen ſie ſich, wie weitere Verſuche zeigten, dahin geltend, da T
ſie dem Waſſer eine grüne Farbe verleiten, und in der That kennt
inan ja auch eine ganze Anzahl ſchöner Seen, deren Waſſer grün
ausfſieht.

Der Mörder der Leinweberfrau Wagner ausDellfeld, der, wie wir bereits gemeldet haben, in der Herberge
zu Landſtuhl verhaftet worden iſt, hat bereits ein umfaſſendes Ge
ſtändniß abgelegt. Es iſt der 19 Jahre alte Schuhmachergeſelle
Hermann Konrad aus Gerolsheim bei Frankenthal, der als Hand
werksburſche dort zugereiſt war. Er gab bei ſeiner Vernehmung an,
der Frau ein Tuch in den Mund geſteckt und ſie alsdann verge-
waltigt zu haben. Dann will er der Frau, aus Furcht, von ihr
angezeigt zu werden, die Kehle ſo lange zugedrückt haben, dis ſie

ratur

Ja

todt war. FEine Heirath zwiſchen Hundertjährigen. Eine der ſelt
ſamſten Ehen wurde, wie amerikaniſche Blätter melden, in Rockhouſe
im Staate Kentucky gefeiert. Ein gewiſſer William Sexton, ge
wöhnlich Onkel Billy genannt und 103 Jahre alt, hat ſeine Jugend-freundin Mrs. William Craft, 101 Jahre alt, zum Altar geführt. Die Repe
Braut war in ſchwarze Seide gekleidet und trug in den Händen ein
großes Bouquet von Stechpalmen und Miſteln. Mehr als tauſend Je
Verwandte und Eäſte nahmen an der Ceremonie Theil. Mr. Sexton
hatte ſeine erſte Frau vor ungefähr drei Monaten und Frau Craft
ihren Gattin einige Tage ſpäter verloren. Wie man ſagt, fand die 1
Verehelichung auf Anſtiften der beiden Familien der Hundertjährigen
ſtatt. Nach der Ceremonie machte das Ehepaar eine Spazierfahrt in
einem Wagen, der vor 83 Jahren gebaut war, und zog hierauf in
das Haus des Mr. Sexton, welches vor neunzig Jahren gebaut
worden war.
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empfeble ich meine

f. Desserts und Confecrte
in bekannte Güte, von Mark 2.,00 an,

AKnall- Bonbons
in nenen reizenden Ansführungen, wit Confecet, Mützren u. scherzharten

Finfagen, von K. 0O,50 an,
Knackmandeln und Trauben-Rosinen,

Apfelsinen u. Mandarinen,
Thee- u. Eiswaffeln, Candirte Früchte, Petits fours,

W E. Tafel -Liqueure. W

Diner Saison

Cognao, Kirsohen und Salzmandeln.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinstruss II.

Verein gen 1950.
(Kaufmänniſcher Verein),

Hamburg, Kl. Bäckerſtr. 32.
Sogepr Stellenvermittelung. I

leber 59 000 Stellen beſetzt.

x
3

Die Mitgliedékarten für 1897,
die Quittungen der PenſionsKaſſe,,
ſowieder Krauken- und Begräbniß
Kaſſe, e. H., liegen zur Einlöſung

bereit. 1417Der Eintritt in den Verein und
ſeine Kaſſen kann tä lich erfolgen.
Ueber 52 000 Mitglieder.

Geſchäftéſtellen in Halle a. S. bei
Herrn F. Wittschiebe, i. Fa.

X C. W. Pahbst, Bücherſtraße 10.

e ſüPension fär Knaben.
Ein Landpfatrrer der Prov. Sachſen

der ſchon wiederholt Knaben mit Erfolg
für die mittleren Klaſſen höherer Schulen
vorbereitet hat, erbietet ſich, zur Mitt-
erziehung mit ſeinem jüngſten Sohn noch
einen Knaben in Penſion und Unterricht
zu nehmen. Anfragen befördert di
Expedition dieſer Zeitung unter Z. 412

x
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NITRAG
Einzig naturgemässer mpfdünger für Hülsenfrüchte

Nitragin
Nitragin
Nitragin
Nitragin
Nitragin
Nitragin

Nitragin
Gebr. Held bünger- u. Futterhöig. en gros, Magdeburg g9

re ger ä ä 7)
unentbehrlich für jeden Landmann,

m

sind die
Bakterien.
ersetzt jegnche Stickstoſſdüongung in Form Von
Mist, Salpeter u. s. w.

reingezüchteten stickstoſesammeinden

macht jeäen Boden anbaufähig für Hähben-
früchte.
macht auch den ärmsten Sandboden ertrags-
fähig.

krältigt den Boden auch für die Nach-
frucht.
ist demnach neben einer etwaigen Düngung mit
Kainit u. Phosphat die billigste u. vernunftge-
mässe Düngung, kostet nur Mk. 2.75 auf den Morgen
ist nebst austührlicher Gebrauchsanweisung zu
beziehen durch:

Eceht Kostritzer Schwarzbier
empfiehlt und verſendet

V. An haun Bicerverſandt Geſchäft.
Veruburgerſtr. 28,

6681 Eingang Kloſterſtraße. Filigle: FritzReuterſtraße 4.

wird auch gewaſchene Wäſche zum
Plätten angenommen Dampf-Wäſcherei
Jnh. Max Pleischer, Geiſtſtr. 21.

r ZDZJ

B. yilepeio (Fallsuoht).
rampfleidende erhalten gratis

S uns zum Verkauf.
ſtreug reeller, koulanteſter Bedienung

die Pferde

I z n ſehr ſoliden Preiſen.
S. Grossmann Sohn. van a.

Tee nec e e

Unſer erſter, diesjähriger großer Transport

belgiſcher Ackerpferde
ſteht vom Mittmoch, den 2606. d. Mts. an bei

verkanfen

Heilungs Anweiſung von r e Daſeine Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen
d Webern“ wenigſtens während des Winters Beſchäftigung. Wir offeriren:dorf in Weffalen. [432

Referenzen in allen Ländern.

—TZTZA S

Zu berzieben durch jede Buchhandlung
ist die in 32 Anfl. erschienene Schrift
des Med. Rath Dr. Müner über das

gar u ve u
2b

Fren vwendung für Briefmarken
Curt Röber, Brannschweig.

(675
wir

Die armen Thüringer Weber bitten um Arbeit!
An die deutſchen Hanusfrauen.

Der Winter iſt hart!
Thüringer Weber-Verein zu Gotha.

Der Leiter des Thüringer WeberVereins.
Kaufmann C. F. Grübel, Gotha, Landtags-Abgeordneter.
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Stadttheater Reperioire Halle a. S. vom 17.-23. Januar.

——m—4Januar Tag Abvonn. und Farbe. Vorſtellung
22. Fremden Vorſtelmmg ödel.17. Sonntag bei halben Preiſen. Aſchenörövet

I 87. Abonn. Farbe blau Zigeunerbarou.
18. Montag 88. Abonn. Farbe gelb. Undine
19. Dienstag ſo Abonn. Farbe weiß. Unbeſtimmt.

T e vgeeee I. Gaſtſpiel von20. Mittwoch [33. Vorſtell. auß. Abonn.) Frau Moran Olden.

e e Der Prophet.21. W 90. Abon. Farbe roth. Die Ver

r e 2. Gaſtſpiel von22. Freitag 34. Vorſtell. auß. Abonn Frau MoranOlden.

e es e e e e Norma.23. Sonnabend a pr Abonn. Farbe blau Der Hüttenbeſitzer.

des Stadt Theaters zu Zivis vom 17.—23. Januar.

Januar II ag Neues Theater. Altes Theater.
J Nachmittags 3 UhrDie Hugenotten. r r

17. Sonntag A v7 u Abends 7 Uhr:Anfang /27 Uhr. Raub der Sabineriunen.

Ullranda.
Hierauf: Ohne Liebe. Der Vogelhändler.

s Montag Zum Schluß. Anfang 28 UhrDer Diener zweierHerren. g

Anfang 7 Uhr. eZum 1. Male Der Maurer und der
19. Dienstag Die verſunkene Glocke. Schloſſer.

Anfang 7 Uhr. Anfang /28. Uhr.
Nachmittags 3 Uhr20. Mittwoch Der Proptt. Frau von

Anfang 7 Uhr. Abends “/28 Uhr
Die offizielle Frau.

Zum I. Male wiederhol f. Nalo n.21 Donnerstag Die verſunkene Glocke. Ranon.
Avlang 7 Bbr Anfang 28 Uhr.

Fidelio. Renaiſſance.22. reitaFreitag Anfang 7 Uhr. Anfang /28 Uhr.

e e Nachmittags 3 Uhr:Lohengrin N 3 r.28. Sonnabend Aben nAnfang “/„7 Uhr. 17. Volksthüml. Vorſtellungfang 197 Uhr zu halven Preiſen:

L. T. Minna von BVarnhelm.CarolaTheater: Sonntag den 17. Jan.: Unſere Don Juans. Anfang 7 Uhr.

Stadtthrater 2 vom 17. 23. Jannar.
nan v vJanuar Tag VorſtellungSonmſa

17. Nachm. 3 Uhr. Der Hüttenbefſitzer.

eine Pree l17 Sonntag LohengrmAbos. 77, Uhr. en
18. NMaontag Donng Diang.

S en

Der Varbier von Sevilla.
t9. Dienstag Hierauf: Vallet.Be Zum Schluß Schattentanz aus Dinorah.

20. Mittwoch Maria Siuart.
21. Donnerstag Der Trompeter von Säkkingen.

7 Trei z Wallenſtein's s Lager.
22. Freitag Die Piecolomini.

23. Sonnabend Carmen.
-24. Januar.Stadttheater- Erfurt vom

Januar J Tag J T Farde 4 Vorſterrung
Sonntag ins P.17. b h. 3 üht Kleine Preiſe Charleys Taute.

Sonntag

17. Ards. 77 h roth Der Vogelhändler.
S Miene Freier18. Montag ſ Wotz Nichard II.

19. Dienstag gelb Der Verſchwender.
r

2) Mittwoch braun Der Vogelhändler.
S Die Nürnberger Puppe.21. Donnerstag roth Das erſte Mittageſſen.T e 10 Mädchen u. kein Mann.

22. Freitag grün Der Hüttenbefſitzer.

23. Sonnabend gelb Der Tronubadonr.

9 Sonntag leine Preiſ d24. Nachm. 3 Uhr Kleine Preiſe Die weiße Dame.

21, Sonntag ot rAbds. T Uhr roth Der Verſchwender

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Jnlins Rahn.

Sonuta den 17. Januar 1897
Nachmittags 3 Uhr

22. FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen:

W Neu einſtudirt.
Mit völlig neuer, glänzender Ausſtattungan Dekorationen, Koſtümen Rennſiten

elektriſchen Sie ekten.
Zum dreizehnten Male:

Aschenbrödel,
oder: Der gläſerne Pantoffel.Weihnachtsfomödie mit Geſang und Tanz

in 6 Bildern (Aufzügen) nach dem ger
namigen Märchen bearbeitet von C. A

Görner. Muſik von Stiegmann.
BalletArrangemenis von Elena Nadina.

In Scene geſetzt vom Direktor
Hans Julins Rahn.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl VBoehe.
Erſtes Bild Aſchenbrödel.

Zweites Bild: Bei der Pathe.
Drittes Bild: Aſcheubrödel bei Hofe.
Viertes Bild Ein Ball in der Küche.
Fünftes Bild Der gläſerne Pantoffel.
Sechſtes Bild: Die Pantoffelprobe.
Nach dem dritten Bildefindet eine längere

Pauſe ſtatt.

t 3 Uhr.a Uhr. Ende 6 Uhr.Anfang

Abends 7 Uhr:118. Vorſtellung. 87. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blau
L Zum 3. Male WDer Zigennerbaron.

Große komſſche Operette in 3 Alten nach
einer nihinig M. Jokai's von

Schmiger.
Mufik von Fohann Strauß.

Jn Sene geſetzt vom Regiſſeur:
Richard Grünberg.

Dirigent:Kapellmeiſter Dr. 8écopold Schmidt.

Dirigent
Graf Peter Homonay,

Obergeſpan des Te-
meſer Comitates Hans Baſil.

Conte Canerno, Kön gl.
G. Demme.Kommiſſär

Sandor Barinkay, ein
junger Emigrant E. Buchwald.

Kalman Zſupan, einreicher S Schweinezüchter

in Banate R. Grünberg.Arſeng, ſeine Tochter Hanna Stark.
Mirabella, Erzieherin im

Hauſe Zſupans F. Carlſen.
Ottokar, ihr Sohn H. Mirxſalis.
Cziſtra, Zigeunerin V. Spiegel.
Saffi, Zigeunermädchen A. Triebel.

oli A. Boger.Joszi a Ernſt Bedau.Terko 5 Zigeuner W. Mühlhan.
Michali 2 Müller.änczi H. Altſchüler.er Dargermeiſter von

Wien G. Greger.Ein Herold Joſ. Freund.Senl, Laternenbub Käthe Erlholz.
Mikſa, Schifferknecht Adolt Dalwig
Ein Zigeunerknabe Kl. Miller.
Mvan, Zſupan's Knecht Rudolf Jahn.
Schiffsknechte, Zigeuner, Zigeunerinnen u.
Zigeunerknaben, Arſena's Freundinnen,
Junge Chiko's, Trabanten, Huſaren,Pagen, Hofherren, ofdamen, Raths-

herren, Volk c.
Ort der Handiung: 1. J Jm Te-
meſer Banate. 2. Akt: Jn einem Zi-geunerdorf ebendaſelbſt. 3. Akt: In Wien.

Jm 3. Akte: Ballet. Czardàs,
arrangirt von der Balletmeiſterin Elena
Nadina, ausgeführt von derſelben und dem

Corps de ballet.
Nach dem 1. Akte findet eine längere

Paufe ſtatt.
Kaſſenöffnung. 6 Uhr.Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr
Großes Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Entree 30 Pfg.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. 690
Entree 30 Pfg. O. WMiegert.

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbräu.)Hamburg, Friedrichsruh,

Helgoland, Norderney.a erlanegge Prachtſerie.

O. Wiegert. sfahrplan der Haſſe-Hettstedter Eisenbahn

Gültig vom I. October 1896.

v

Halle a. S., Neue Promenade

e ps KeSchüler
von Th. Starke

Penſionat u

gegenüber den Francke'ſchen Stiftungen.
Das Penſionat bietet freundl., geräum. Wohnung in vorzügl. Lage,

Arbeilsſtunden unter meiner perſöni. Aufſicht mit erfolgreicher Nachhülfe,
durch welche ſehr
halten geeigneten
barem Familienanſchluß,
erkannt gute Koſt.
richtung. Günſti

Weitere

S

Muſik interricht im Hauſe.

e Empfehlungen.
uskunft und Proſpecte auf Wunſch

a

Mäßige Preiſe.

r

ute Reſültate erzielt werden, (ſchwächere Schüler er-
rivat-Unterricht), gewiſſenhafte Erziehung bei unmittel-

meinſ. Spazierg. u. ſ. w., ausreichende, an
Turn und Bade-Ein-
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2.00 N.

Bitterfeld umsteigen.
2ug 1-3.)

Leipzin: 12.6 V. 2.57 V.
5.511022 V.

1.43 N.
.35 T

8.42 NNMagde durg:

Nordhausen-Kassel: 5.30 V.
Sangerhausen).

12.00 M. (bis Fisleben).

Soran-6uben:
11.45 V.
9.32 N.
*2.55 N. (in Görlitz 8.12 N. in Breslau
9.47 N.,
11.10 N.

Zeichen:

Tanzunterricht.
Der zweite Cursus unseres Unterrichts beginnt Ende Januar im

u

7 es. v eio.

d r c roh
enth.

t insichrermt tet, verie n
7* G

und wird bis 1. April beendet sein.
erbitten wir in unserer Wohnung Blumwenthalstr. 5 oder Bernburger-
strasss 9.

Get. Anmeldungen

[403

E. F. Rocco,

Brusthehlemmeng, Haesten,

Tnierrnit Tanzlehrer.
rer

Lage Hals
Kräuteor-Thee, Russ. Knöterſch (Polygonum avſe.) ist on vorzüghehes Haus-
mittel bei allen Er krankungen der Luftwege. Ofeses durch seine wirksame Eigenschaften
bekannte Kraut gedeiht inoinzeinen Oistrioten Russlands, wo es elne Höhe dis zu Meter
erreicht, nieht zu verwechsein mit dem in Deutsohland waohsenden Knöterich. Wer
daher ap Frthieis, Laftröhren- (kronenta ar Lengenspitaen-Affec-
tionen Aehlkopfleiden, Astlartat,
Heiserirel r 6to. ote. eicdet, namentichader derjentge, woloher den Keim zurje u berenesiohgenabsudiesesKräuter-

es n Paokeſenä Muvk de Fe net idemann, Licebenburg

77 e EIIE n Attestan gratis.

Winter-
(ittelenropäisehe

Zeit.
a J

Bahnhof Halle a. S. nach
ingen:3.04 V. 5.45 V.
D. 9.59 V. 10.28 V. v10.

gart über Würzhurg). *11
1.10 N. 2.22 N. *4.009.39 N. 720 N. bis Merse7.41 N. rekter Ansehiuss

D. 11. 57 Ahbd.

*3.58 V.
7.00V.

D. 2.43 N.
88.24 N.5.46 N 8.47
D. 9.47 N.

433
732 V. S 7.47 V.

*10.44 V. vS 4.00 N. 5.1
6.30 N. i921 N.1222v.

10.5 V.
3.25 N.
8.45 N.

1.18 V.
5.53 N.
“10.48 N.

9.14 V.
2.20

*10.403.57 N. 6.2 N.
11.10 N.

7.57 V. 11.42. V.

10.30 N (bis Halberstadt,

*7.30 V. (in
in Breslau 2.2 N., in

7.40 V. 11.34
in Wien 6.40 V.) 6.23

Sehnellzug mit I. III.
verkehren nur Wochentags.

von dort Se

4.55 V. T7.

Hannover über Hildesheim,
)uss nach r

Abfahrt der Fisenbahnzüge von

8.1 V.
48 V.

m. München über Zeitz und nach Stutt-
.27 V.
N.
burg).

nach
9.46 Ab. (bis

D. 4.27 V.*9.12 V. 11.12 V.
*5.38 N.

N. in
hvehn-

V.9.18 V.

52 V.

6.50 V.
*11 V.
N.
J

Aschevsleben-Halberstadt-Graubof 4.53
V.
(nach

.31 N.
An-

3.17 N. 6.18 N.
vonHalbers tagt Schnellzug nach Aschen.)

Görlitz
Wien
V.

N.

K.

Thüringen: 12.16 V.München über Zeit2).

3

Fahrplan.
GIi vom 3. O0Ktober

1896.

Ankunſt der Risecnbahnzüge auf
Bahnhof Male a. S. von

*3.54 V. von
D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg). 6.42 P.

(Anschluss von Breslsu, Wien).
D. bedeutet Durehgangsschnellzug z

on Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II.
VFuſ.Regto. Nr. 36.ſ689 2 Hie

n. II.
1 M.

welle

(von Erfurt). *9.8 V. 10.26 V
1.158 N. 2.11 N. *2.32 N.5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von
München u. Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N.

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V,
(von Bittertfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. D. 3.53 N. 5.20 N.
*7.32 N. 9.4 N. 11.03 N.
D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.
7.8 V. 7.49 V. 946 V.10.35 V. *11. 15 V. 1.17 N.
*1.27 N. 3.5 N. 428 N. 5.29 N.
*7.9 N. 7.48. N. 8.35 V. S
9.31 N. 10.20 N. *10.44 N.

Magdeburg: 2.44 V. 6.40 V. von
Cöthen) v. 11/4. 97 ab 7.30 V.
v. Cöthen bis 10/4. 97 *7.45 V.

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N.3.43 N. 5. 13 N. 7.00 N.
9.12 N. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-hausen). *7.20 V. 9. 54 V.
1.22 N. 16 N. (von Eis er

D. 2.39 N. 5.238 N. 7.32
V. (von Pisleben). *8.4 N.
10.20 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
X 5.8. V. G. Coönnern) b. 31/10 u.
v. 1573. 97 x 6.45 V. v. 2/11. bis
13/3. 97. v. Cönnern 7.19 V.(v. Halberstadt) 10. 12 V. 12.41 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Hau-
nover über Hildesheim) 9.8 V,

11.58 N.
Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau)

v. 1/4. 30/4. 7.26 V. v. 1/10. vis
31/3. 97 10.20V. *1.2 N. (An-
schiuss von Breslau, Wien). 3.28
N. 7.33 N. 10.6 N. *10.20 N,

Kl., nur gegen Lösung
über 150 km I. II. Kl.

he mit bezeichnet

568 früh sind durch Vnterst
re ehnen
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J ſchwarz, weiß und gemuſtert, für Brantkleider, Seidenhaus TWVreundl r Thiäele Lei iSeidenstoffe, Straßenkleider und Geſellſchaftskleider. 3 zigMan verlange Muster. W Haiuſtraße 16--18

u us Blüthner,
ömigl. Sächs. Hof Pianoforte- Fabrik.

Hoflieferant Ihrer Maj. der deutschen Kaiserin und Königin von Preussen, Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn,
Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin von Wales.

Flügel und Pianimos.pPrämiirt mit elſf ersten Weltausstellungs-Preisen. (7
W lViliale in Halle a. S., Poststrasse 21.

Unter Bezugnahme auf meine durch dieſe Zeitung
gebrachte Bekanntmachnung, die Einrichtung einer
mit Schrankfächern ausgestatteten Stahl-
Kammer betreffend, empfehle ich deren BVenutzung,
und ſtelle in Verbindung mit dieſer Empfehlung auch
meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige zur
Verfügung. Von dieſem hebe ich hervor die Ge-
währung von Crediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr, den An-
und Verkauf von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a, S. 135II. F. Lehmann.
Bank- und Wechſelgeſchäft.

Der Kanarienzüchter-Verein f. Halle aS. u. Umg.

hält am 16., 17. und 18. Januar d. J. eine

r Ausstellungvon edlen Kangarienvögeln mit Prämiirung und
Verkauf im

„„Eiskeller““, Nikolaiſtr. II, ab.
Außerdem werden noch eine Anzahl Dompfaffen, darunter

liederſingende, und verſchiedene Utenſilien zur Zucht und
Pflege der Kanarienvögel ausgeſtellt.

Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein [703
Der Vorſtand.

J oVrevberg's Brauerei
empfehlt Lager-, Münchener- und Pilgener- Bier

à Flasche 10 Pfennige.

Porter Bierauf der dies jährigen Kochkunstausstellung in Berlin mit der
goldenen Medaille prämürt. [3578

Wein- und Austernstube.

h Julius Bethge
(Inh. Klippert Engel)

Delicutess- an Weinhandlamg.
Stets frische Ia. Holländ. Austern, grosses Lager in
naturreinen Rhein-, Mosel-, weissen und rothen
Kordeaux- u. Burgunder-Weinen, speciell 18930r Gewüchs,
directer Bezug von ersten Häusern. Oesterreich. u. Ungar.
Weine, weiss u. roth, Portweine, weiss u. roth, Madeira,

Sherry, Marsala u. Ital. Roth weine.
Chianti, edelste Marke Italiens,

in Originalfiaschis, I 3,00, 1,50,

Rum, Arac, Cognac, Ligeunre, Punsch-Essenzen,
Enghl. Porter u. Ale.

Sschaumweine und Champagner.
U NB. Bei Abnahme Von 12 FPlaschen ermüssigte Proiso.

Versandt nach Auswürts pünktlich u. sicher. DE
Preislisten für Delicatessen u. Weine gratis und franco.

Empfehle täglich friſch
8 meine rühmlichſt bekannten Specialitäten:

S Carl Koch'schee Pfannkuchen undKartoffelkringel
mit Vanilleguß, mit den feinſten Frucht-
füllungen eigener Fabrikation, als: Apri-
koſen, Himbeer, Stachelbeer, Johannis-

beer und Kirſch, ferner:
ſchleſiſchen Sträußelkuchen,

orzüglich ſchmeckendes Lieblingsgebäck
Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Napfkurhen nach Berliner Art
und Altdeutſchen,

feinſten Halleſchen geriebenen Napf-
kuchen mit Vanilleguß, feinſten ge-
riebenen Apfel- u. Matzkuchen, größer
und wohiſchmeckender noch als Dresdener
Sahnenkuchen, Bisenit-,Vanille-, Choco

M laden,Haſelnuß u. Makronenzwieback
ſowie eine überraſchende Auswahl wohl

ſchmeckender Gebäcke. [642

Carl Koch,
Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.

Sn
i Big vein,Englische Great mountain,

Langenbrahm,D eutsche Pörtingsiepen,

Anthracit „Big vein“
hier nur durch mich zu beziehen, ist
nicht nur der besto Englands, sondern

der bekannt beste der Welt.

Otto Westphal,
Hator kür Bestellungs-Annahmen,

Poststrasse 18.

S 7

8 e n 4Für We strfälischer Patent-

owpfehle eigens für CentralheizungenSteinkohlenbrikets Hergestelit and. Aatür das VPeste
rennmabkterlal.

r 707er Kolle GaskoksJZwickauer kg grobstückig u. zerklein rt
von nur bester Qualität. ist stets vorräthig bei

Otto Westphal, Otto Westphal,
Poststrasse I8. „agerplatz: Canenaer Weg.

Lager: Canenaer Wes. Bestellungannahme: Poststr. 18.
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Sehuta markse.

h

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,
Blähnng, ſanrem Aufſtoßen, Kolik,
Sodbreunen, übermäßiger Schleim-
production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Mageukrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei Kopfſchmerz, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge-
tränken, Würmer-, Leber- und

ämorrhoidallriden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung

80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Bracdy, Apotheke zum
„König von Ungarn“, Wien I
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.
2 Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronenapoth.
am Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.
C. Hoffmann-Pinther; OQuerfurt:in der Apotheke; Teicha: Apotheker Dr.
C. Wolf f; Schtenditz; Apoth. L. Hoff
mann; Schkölen: Apoth. H. Wicke.

Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtr ude, Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zitt-
werwurzel, Rhabarbara, von jedem l.
Weingeiſt 605 750,50-

Alle dieſe Spezies werden grob zer-
kleinert und 8 Tage hindurch in 750
Gramm 50igen Weingeiſt bei öfterem
Umrühren digerirt (ausgelaugt) und ſo-

dann filtrirt. [3
I7 Graseweg 17.

Die größten und beſten Kuhkäſe
à Schock 1,90 und 3,30 F. Starko.

Bilanz Conto
Activa am 31. December 1896. Passiva

Immobilien-Conto 5614 75] Gesehäftsantheile-Conto 1360)
Maschinen-Conto [152520Reservefonds-Conto [4659130
Gerätho- Conto 201 40 Awmortisationsfonds-Conto 27990
Mobilien- Conto 130 50 2 C. editoren 7687
Gassa- Conto I69 56
Bestände an Butter, Koblen u.

Materialien 98586 e 77
Mitgliederbestand am 1 Januar 1896: 18

v zugang im Jahre 1896: L s
n abgang m 18896:

demnach Mitgliederbestand am 31. December 1896: 17.

Das Guthaben
der Genossen betrug am 1. Januar 1896 auf 18 Anthbeile Mk. 3600

dagegen am 31. Decembor 1896 3430
demnach zu letzerem Zeitpunkt weniger 1 und 200.

Die Gesammthafts ummse
der Genossen betrug am 1. Januar 1896 Mk. 72000

dagegen am 31. December 1896 638000
demnach zu letzterem Zeitpunkt weniger 4000.

Bagerit2z, den 15. Januar 1897. [662Molkereigenossenschafſt Bageritz,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Ernst Walther Franz Mähnert. Franz Harticlk.
Transport Milchkannen,
Syſtem Fleiſchmann. Eigenes vorzügliches Fobrikat.
Reparatur und Verzinnung gebrauchter Milchkannen

und Molkereigeräthe.
Albert Scheller Schreiber, valle a. k.

Blechwaarenfabritk u. Verzinnerei, Delitzſcherſtraße 23.

R. Gottsehalck's
JS Masken u. Theater KarderobenVerleih Inſtitut

Kl. Ulrichſtraße 25, I.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner Herren- und Dameun-Masken-

Soüm bei ſolider Preisftellung beſtens empfohlen

Haarwucehs? zNach langen Verſuchen übergebe ich der Oeffentlichkeit meinen

BRalsam zur Beförderung des Haarwuchses.
D. R. S. N. Nr. 5931.

Aus exotiſchen Pflanzen dargeſtellt, bringt derſelbe ſeit Jahren ge-
ſchwundenes Haar wieder hervor, befördert bei ſchwachem Haar das Wachs-
thum, beſeitigt Ausfallen und Krankheiten des Haares und Schuppenbildung
ſchon nach kurzem Gebrauch.

Das Präparat iſt wohlriechend, reinlich und angenehm in der Anwendung,erfriſchend für die Kopfhaut und von wohlthätiger Guwirkung an die Nerven,

ſo da nervöſe Kopfſchmerzen bald ſchwinden.
ahlreiche Atieſte über günſtige Erfolge liegen vor. Preis p. Fl. 5 M.

Wilh. Weber, Beſitzer des Zentralhotels, Halle a. S.

e

werobn von einem

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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